horner® 


Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſtädle: frei ins Haus vierteljährlich 2, 25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in ber Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſlalten vierteljährlich 200 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Zufriedenheit. 

Wenn man das Leben und Treiben 
unſerer Zeit betrachtet, fo fehlt derſelben 
wohl nichts ſo ſehr als die Zufriedenheit. 
Ueberall wohin man blickt, begegnet man 
unzufriedenen Leuten. In allen Ständen 
und Klaſſen ift die Zahl der Unzufriedenen 
größer als die der Znfriedeuen. Die Bu- 
friedenheit ift gleich fo vielen anderen 
Dingen heutzutage eigentlich aus der Mode 
gekommen. Wie wäre es ſonſt möglich, daß 
Menſchen, welche recht gut zufrieden fein 
könnten, doch immerfort klagen und unzu⸗ 
frieden find. Dieſe wollen und können nicht 
zufrieden fein, weil fie ihre Wilnfche fo hoch 
ſpaunen, daß ihre Erfüllung in dieſer nuvoll⸗ 
kommenen Welt ganz unmöglich iſt. 
Unzufriedene hat es unn zwar zu allen 
Zeiten gegeben. Und ſolche Zeiten wird man 
auch immer auf Erden erleben, wo von der 
Unzufriedenheit als einem läugſt überwunde⸗ 
uen Standpunkte die Rede It. Wenn anders 
ſeits die Unzufriedenheit im Urtheile der 
Volksmeinung ſo gewerthet wird, wie ſie es 
verdient, nämlich als eine jener unvollkom⸗ 
menen Armſeligkeiten, mit denen wir hie⸗ 
nieden zu ringen haben, ſo mag es ge⸗ 
ſchehen. Aber heutzutage ift eine Richtung 
im Volke aufgekommen, welche die Unzufrie⸗ 
denheit geradezu künſtlich erzeugt, dieſelbe 
als ihr eigentliches Lebenselement nährt und 
pflegt und ſie für berechtigt, ja für geboten 
erachtet. ; 

Die Führen ſozialdemokratiſchen 
Wartei haben es offen ausgeſprochen, daß, jo 
lange die Erde ſtehe, To lauge es namentlich 
eine chriſtliche Kirche gebe, die menſchliche 


der 


Sprache kein häßlicheres, verwerflicheres 
Wort erfunden habe, kein Wort, durch 


welches mehr Schaden in der Menſchheit 
augerichtet ſei, als das Wort „Zufriedenheit.“ 
Dieſes Wort verdiene es, aus der Sprache 
des Meuſcheugeſchlechtes ganz geſtrichen zu 
werden. Denn gerade die „verdammte Zu⸗ 
friedenheit“, wie fie fagen, fei eg, welche die 
Meuſchen in ihrer Entwickelung zurückhalte. 
Auf dieſe Weiſe wird die Zufriedenheit und 
der Friede den Menſchen aus der Bruſt ges 
riſſen. Die Unzufriedenheit wird als Tugend 
aefeiert, Und diejenigen, welche es dennoch 
wagen, zufrieden zu fein, zur Zufriedenheit 


Zeitgeſchäfte. 
Roman von re Kirchbach. 
— (Rachdruce verboten.) 
(44. Fortſetzung.) 


„Margarelhe war auf diefe Worte, als 
würde ihr plötzlich von einem unſichtbaren 
Verfolger nachgeſtellt, durch die Hausthüre 
entwichen. Mit weilgeöffueten Augen, aus 


denen lammervolle Sorge ſtarrte, lief fie 


mitten auf der Straße dahin, und ſpannte 
ihren Sonuenſchirm bald auf, bald klappte 
ſie ihn wieder zu, drehte fieberhaft ihr 
Taſchentuch in der Hand und eilte zu Brext 
in der heftigſten Beſorgniß, das Kriegs⸗ 
gerücht könne einen Kursfall ihrer Papiere 
bewirken, die fie nicht einmal ſelbſt in der 
Hand und niemals mit ihren eigenen Angen 
geſehen hatte. Als fie vor der verräncherten 
Hansthür des „Bank⸗Kommiſſlonshanſes“ aus 
am, wagte fie nicht hineinzugehen. Sie 
ehrte um und lief die enge Gaſſe hinunter, 
um wieder wegzukommen, aus Furcht vor 
Kltimen Eröffunngen, und als fie ſich end⸗ 
doch ein Herz gefaßt hatte, umgekehrt 
und in die Thüre Brexls eingetreten war, 
ec) Hr heftig zuſammen vor dem ab⸗ 
Neuen Glockenlant derſelben. 
rex rang gleich die Hände, als fie ein- 
t Unao die hellen Thränen traten ihm in 
Sé Jun als er ſagte: „Ach, der Jammer, 
Bags ee ach, dös große Unglück, ou" 
glück br ie haben mich in dös größte Un⸗ 
gehenren Wi jetzt werd ich gewiß au mie 
Deen TA erluſt haben, der mich fürs ganze 
eben rninirt, wann's mir n Deck 

geben. Das ar f net neue Deckung 


e 
Stunden aufaefommen Ir * ar a Ké 
an der Börſe eine Panik erregt, und alles 
Hat feine Speknlationswerthe veränßert. 


Die ihr Mann imſtande war, zu helfen. 


Schriſlleilung und Geſchüftsſtelle: 
Katharinenſtraſßze 1. 
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zu mahnen, werden verlacht und verſpottet, Kaiſers in Kopenhagen geknüpften] Italiener würden gegen das Budget ſtimmen, 


wohl auch verfolgt, wie das bei Arbeits⸗ 
ausſtänden oft beobachtet werden kann. 
Demgegenüber kann nicht oft und laut 
genug gejagt werden: es giebt kein größeres 
Glück für die Menſchheit als die Zufrieden⸗ 
heit. Wer zufrieden iſt, wenn er nur irgend 
zufrieden ſein kaun, der hat das beſte Theil 
erwählt. Die Unzufriedenheit von hentzu⸗ 
tage ift nichts anderes als ein Ausdruck des 
geuußſüchtigen Geiſtes, der mit den Sitten 
der Väter auch die Selbſtzucht über Bord 
geworfen hat. Man will nicht bloß ſich 
nähren, man will herrlich und in Freuden 
leben. Mau will nicht bloß ordentlich und 
anſtändig ſich kleiden, man will vor aller 
Welt glänzen. Man hat ſich Bedürfniſſe ans 
gewöhnt, welche unnöthig und ſchädlich find. 
Niemand iſt im letzten Grunde genommen 
mehr zu bedauern, als der Unzufriedene. 
Er wird von ſteter Unruhe, Sorge und 
Angſt geplagt. Der unſanbere Geiſt des 
Neides quält ihn. Er lebt weder mit ſich 
noch mit andern in Frieden. Sobald der 
eine Wunſch erfüllt ift, ſteigt auch ſchon der 
andere in ſeinem Herzen auf und dräugt zur 
Verwirklichung nach dem Spruche: „Je mehr 
er hat, je mehr er will, nie ſchweigen ſeine 
Wünſche ſtill.“ So gelangt er nie zu einem 
ungeſtörten frohen Lebeusgenuß, ſondern 
verbittert ſich und andern das Leben. Mit 
ſolchen unzufriedenen Lenten ift ſelbſt beim 
beſten Willen nichts anzufangen. Denn noch 
nie hat die Unzufriedenheit das Wohl des 
Volkes gefördert. Sie vermag es auch nicht. 
Das iſt allein der zufriedenen Heiterkeit 
und der thatkräftigen Art des Gottver⸗ 
trauens beſchieden. Nicht durch klagen, 
KC durch arbeiten kommt man vors 
wärts. 
KT 


Politiſche Tagesſchau. 

Zum Beſuche des Kaiſers in Ro m 
erfährt die „Pol. Korr.“, daß die Kaiſerin 
ihren Gemahl begleiten dürfte. Zu Ehren 
der Gäſte werden ein Galadiner, eine Gar⸗ 
den-PBariy oder ein Ballfeſt, eine Truppen⸗ 
fhan und eine Jagd, eventuell vielleicht ein 
Ausflug nach Neapel verauſtaltet werden. 
Es wird der „Nat.⸗Ztg.“ beſtätigt, daß 

an den bevorſtehenden Veſuch des 


alle 


Kombinationen über eine Ausſöhnung mit 
dem Herzog von Cumberland, über einen 
damit zuſammenhängenden vpolitiſchen Grund 
der Abreiſe des Herzogs von Cumberland ap, 
lediglich Erfindungen ſind. 

Die „Tägl. Rundſchau“ will wiſſen, daß 
entgegen allen anderen Meldungen Bayern 
im Bundesrath auch diesmal gegen die Auf⸗ 
hebung des § 2 des Jeſuitengeſetzes 
ſtimmen werde. — Eine merkwürdige Ger 
ſetzes⸗Unkenutniß ſchreibt die „Freiſ. 
Ztg.“ giebt ſich kund gerade unter denjenigen, 
welche, wie die Redner des evangeliſchen 
Bundes, ſich in der Preſſe und in Verſamm⸗ 
lungen ausführlich befaſſen mit der Frage 
der Aufhebung des 8 2 des Jeſuitengeſetzes. 
Es wird ſo dargeſtellt, als ob dieſe Aufhe⸗ 
bung die Rückkehr der Jeſuiten oder die 
Wlederzulaſſung derſelben herbeiführe. Die 
Regierung wurde daher aufgefordert, in 
einer vom evangeliſchen Bunde in Berlin 


veranſtalteten Verſammlung, die JZeſuiten 
fernzuhalten. Thatſächlich aber iſt den Je⸗ 


ſuiten niemals verwehrt geweſen, 
in Deutſchland zu bleiben oder nach Deutſch⸗ 
land zurückzukehren. Nur die Errichtung 
von „Niederlaſſungen des Jefus 
iteuordens“ ift unterſagt und bleibt 
auch nach Aufhebung des $ 2 des Jeſuiten⸗ 
geſetzes unterſagt. Der 8 2 des Jeſniten⸗ 
geſetzes beſtimmt lediglich, daß den Jeſuiten 
der Aufenthalt in beſtimmten Bezirken oder 
Orten verſagt oder angewieſen werden kaun. 
Von dieſer Beſtimmung haben die Regiernu⸗ 
gen keinerlei Gebrauch gemacht. 

Im öſterreichiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe ſchimpft jetzt alles über die 
Regierung. Der deutſche Abgeordnete Schücker 
erklärte: Er könne die Behauptung von der 
Unparteilichkeit der Regierung nicht zugeben, 
da fie nur den Czechen Zugeſtäudniſſe 
mache. Der Czeche Zacek wirft dagegen den 
Dentſchen vor, den politiſchen Kampf auf 
das wirthſchaftliche Gebiet übertragen zu 
haben und kulturelle Forderungen der au⸗ 
deren ſprachlichen Nationen aus ſelbſtſüchtigen 
Zwecken zu bekämpfen. Die Czechen müßten 
die Regierung bekämpfen, die den Grundſatz 
des gleichen Rechts nicht in die That um⸗ 
ſetze. Abgeordneter Malfatti erklärt, die 


Kreditaktien, die's mit ſo und ſoviel kauft 
haben, find ſchon um füufzehn Prozent ges 
fallen, und ich hab ſchon immer wartet, 
ob's denn nicht kommen, um mir Verkaufs⸗ 
ordre zu geben. Ihre Deckung iſt gerade 
aufgebraucht; wann jetzt die Papiere noch 
heruntergehn, und Sie können nicht mehr 
decken, ſo bin ich in der größten Verlegen⸗ 
heit, ſo muß ich ſehn, wie ich zu meinem 
Gelde komme. Wie's jetzt ſtehn, die Papiere, 


fo haben's koauen Heller mehr, waun's jetzt 


verkaufen; Ihre gauze Deckung ift hin; hat 
denn Ihr Herr Gemahl garnichts mehr, 
vielleicht könnt der Ihnen aufhelfen? Oder 
haben Sie noch a paar Papiererl? ich nehm 
jetzt alles, was an Werth hat, ſchon damit 
Sie wieder zu Ihrem Gelde kommen, und 
Sie net den großen Verluſt haben, iaa 
nur fiir a paar Tage noch halten können, 
wann's mir nur für dreitanſend Mark noch 
decken können, ſo können's ſich wieder er⸗ 
holen, wenn die Panik vorüber iſt.“ 

Margarete hatte ſtarr vor Entſetzen zu⸗ 
gehört. 

Alles war hin, wenn ſie den jetzt etwa 
zu befürchtenden Kursunterſchied nicht decken 
konnte; ſie mußte verkaufen und zwanzig⸗ 
tanjend Mark verlieren, oder fie ſchuldete 
dem Makler zweimalhunderttauſend Mark, 
die fie nie bezahlen konnte, fie ſchuldete ihm 
mindeſtens ſoviel, als die weiteren Kurse 
unterſchiede betragen würden, wenn er für ſie 
deckte, was unmöglich war. 

Sie ſah, daß ſie in ein Netz gerathen 
war, in dem ſie ſich ſelbſt erſticken mußte, 
wenn die Maſchen ſich um ſie ſchlangen. 
Und alles konnte noch gut ausgehen, ſowie 
fie nur ein paar tanjend Mark hatte, e 

er 


der hatte nichts. Der beſaß nur einige 
tauſend Mark, von denen ſie lebten und 
leben mußten, bis die Gruppe fertig war, 
und neuer Verdienſt für ihn begann. 

Dennoch ſagte fie, um vor Brexl und ſich 
ſelbſt ihr gewagtes Spekuliren zu beſchönigen, 
in einer Art von Geiſtesgegenwart, die aus 
ihrer ſchrecklichen Lage erwuchs: 

„O — mein Mann, der könnte wohl 
helfen, der hätte wohl.“ 
„Ach, was Sie ſagen! Dös iſt a Glück!“ 
meinte Brexl, indem er eine gewiſſe an⸗ 
genehme Ueberraſchung verrieth. 


„Ja, aber ich könnte es ihm niemals 
ſagen. Er würde es mir nie verzeihen. 
Ach, lieber Herr Brexl, helfen Sie mir, 
wiſſen Sie denn gar kein Mittel, mich zu 
retten, denn ich überlebe das ja nicht. Ach, 
wenn Sie wüßten, welchen Kummer, welche 
Sorgen, welche Augſt ich ausſtehe, — ach, 
Herr Brexl, wenn Sie mich dies einemal 
nur retten, — ich will Ihnen ewig dankbar 
jein. 
Sie brach in heſtiges Weinen aus, lehnte 
fih an ben Ladentiſch und vergrub ihr (Ge, 
ſicht mit dem Taſchentuch in ihren Händen. 
Laugſam fant fie dann in einen Stuhl und 
jammerte ſtill und von inneren Schauern ge⸗ 
ſchlittelt in ſich hinein. 


In dieſem Augenblicke wechſelte der alte 
Natzinger, der mit mitleidig gefalteten Häuden 
vor ihr ſtand, einen raſchen, verſtändniß⸗ 
vollen Blick mit dem Geſchäftsherrn. Brexl 
nickte auf eine fragende Miene des Alten 
und wendete fth dann ab, um einen Kurs⸗ 
zettel in die Hand zu nehmen und ſcheinbar 
etwas anderes zu thun. ; 

Natzinger bengte ſich zu der jungen Frau 


da darin keine von den gegebenen Zuſiche⸗ 
rungen wirthſchaftlicher und kultureller 
Natur berückſichtigt fei, und weiſt eutſchieden 
den Vorwurf zurück, als ob das Verhalten 
der Italiener, die ſtets Nachgiebigkeit und 
Entgegenkommen gezeigt hätten, die Löſung 
der Autonomiefrage verhindere. Abgeord⸗ 
neter Seitz erkärt, die Sozialiſten lehnten 
das Budget ab, weil die Regiernug auf fos 
zlalpolitiſchem Gebiete nichts thue. Die Ab⸗ 
geordneten Perice und Kvekie bringen 
Wünſche und Beſchwerden der kroatiſchen 
bezw. ſerbiſchen Bevölkerung Dalmatiens 
vor. Abg. Berger (alldeutſch) erhebt gegen 
jede Erhöhung der Zivilliſte Einſpruch, wobei 
er ſagt, die Habsburger Hauspolitik der 
Dynaſtie habe Oeſterreich ſchwere Wunden 
geſchlagen. Vizepräſident Kaiſer erſucht den 
Reduer, die Krone nicht in die Debatte zu 
ziehen. (Lärmender Widerſpruch bei den 
Alldeutſchen.) Abgeordueter Berger forte 
fahrend: Seine Partei habe zu der Regierung, 
die der Slawiſirung Vorſchub leiſte, den 
Klerikalismus fördere und den Parlamenta⸗ 
rismus bedränge, kein Vertrauen. Am Frei⸗ 
tag wies Miniſterpräſident von Körber unter 
lebhaftem Beifall des Hauſes die Angriffe 
des Abgeordneten Berger auf die Dynaſtie 
zurück. „Unſere Dynaſtie iſt“, erklärte der 
Miniſterpräſident, „die älteſte Europas. Ihre 
Politik hat das Reich, welches infolge ſeiner 
geographiſchen Lage und feiner Zuſammen⸗ 
ſetzung mehr als irgend ein anderes heftigen 
Angriffen ausgeſetzt war, jahrhundertelang 
erhalten und ihm im Glück und Unglück die 
Achtung der ganzen Welt bewahrt. Die 
Lebeuskraft der Monarchie und das Anſehen, 
deſſen die Dynaſtie ſich erfrent, werden durch 
die Ansführungen des Abgeordneten Berger 
nicht erſchüttert werden (Sehr gut!), und auch 
nicht durch die Träume, denen er ſich auſchei⸗ 
nend hingiebt. Dieſe Dynaſtie und -diefe 
Monarchie werden noch lange, lauge ein 
Schickſal tragen.“ 

Wie die Wiener „Nene Freie Preſſe“ 
meldet, hat der Kabinetschef des Königs 
von Serbien Petronjewitſch am Freitag in 
der ihm in Budapeſt vom Kaifer gewährten 
Audienz den Beſuch König Alexanders au⸗ 
gekündigt. 


nieder und flüſterte mit ſeiner einſchmeicheln⸗ 
den Stimme: 

„Haben's denn gar nix, was vielleicht 
verpfänden köunten, guä' Frau, damit Sie 
decken könuten, wann's net wollen, daß der 
Herr Gemahl was davon hört. Sie haben 
doch ſo ſchöne Sachen.“ 

„Meine Ausſtattung!?“ fragte Margas 
rethe, und es war ihr, als liege ein Bents 
nergewicht auf ihrer Bruſt. Es war ihr, 
als wäre das ihre letzte, einzige Rettung. 
Es war das letzte, was ſie noch beſaß. 

„Ja, aber wer wird mir darauf etwas 
geben?“ flüſterte ſie augſtvoll. 

„Was hat's denn gekoſtet?“ 

„Viertanſend Mark!“ 

„Na, wiſſen's, quä Frau“, ſagte der Alte, 
indem er abermals einen Blick mit Bregi 
wechſelte, „ich hab' mir ja a paar Martin 
erſpart, und weil's gar ſo a ſaubere, ſchöne 
Fran fan, die wir doch jo ins Herz geſchloſſen 
haben, ſo würd' ich Ihnen vielleicht helfen 
können. 

Zweitauſend Mark könnt ich Ihnen fon 
geben, mehr hab' ich net, denn ich bin ja 
nur a ganz armer Maun, der ſein letzles 
hergiebt, um Ihnen helfen zu können. Und 
wenn die Papiere wieder ſteigen, und Sie 
gewinnen, daun werden's auch erkenntlich 
ſein.“ — 

Margarete war eutſetzt bei dem Ges 
danken, ihre ganze Ausſtattung, ihre Möbel, 
Schränke und ſonſtige Habe zu verpfänden. 

Aber es blieb kein Ausweg. Eine blinde, 
unſinnige Angſt faßte fie vor dem Verluſt 
ihres ganzen Vermögens; Mr kounte es 
retten, wenn fte den Vorſchlag des Alten ans 
nahm, der ihr wie ein Engel der Menſcheu⸗ 
freundlichkeit erſchien. 
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Der Papſt empfing am Sonntag den 
mit der Leitung der frauzöſiſchen Botſchaft 
beim Vatikan beauftragten Botſchaftsrath 
Niſard mit dem Perſonal der Botſchaft in 
außerordentlicher Miſſion. Niſard hielt eine 
Anſprache, in welcher er den Papſt im 
Namen des Präſideuten Lonbet zu feinem 
Jubiläum beglückwünſchte. Der Papſt dankte 
und gab ſeinen beſten Wünſchen Ausdruck 
für die Größe und Wohlfahrt Frankreichs. 

Die Kanalkommiſſion des franzöſi⸗ 
ſchen Senats nahm eine Reſolution an betr. 
Herſtellung einer Kanalverbindung zwiſchen 
Piare und Nantes, deren Bau ebeufo im 
Jutereſſe der Induſtrie des Loiredeparte⸗ 
ments wie der Marineverwaltung liegt. 

Die Spanische Univerſität Barcelona 
iſt wegen fortgeſetzter Kundgebungen der 
Studenten gegen den Unterrichtsminiſter 
geſchloſſen worden. 

König Eduard wird am Ende des 
Monats eine Kreuzfahrt unternehmen und 
im Laufe derſelben dem König von Portugal 
in Liſſabon einen Beſuch abſtatten. 

In Rußland haben am Dounnerſtag 
unter dem Vorſitz des Miniſters des Juuern 
Plehwe die Arbeiten der Kommiſſion für die 
Reform der Gouvernementsverwaltung Bes 
gonnen. Außer den drei Gehilfen des Miz 
niſters des Junern und einigen Departe⸗ 
meutschefs nehmen fünf Gouverneure an den 
Berathungen theil. 

Chamberlain ift am Sonnabend Vore 
mittag in Southampton eingetroffen, Als 
der Dampfer „Norman“ mit dem Miniſter 
an Bord vor Southampton eintraf, legten 
die Schiffe Flaggeuſchmuck an und die 
Manuſchaften brachten Hurras aus. In 
ſeiner Autwort auf eine Adreſſe ſagte Cham⸗ 
berlain, er hoffe, viel gelernt zu haben in 
Südafrika, deſſen Geſchichte infolge der ente 
gegengeſetzten Ideale der Holländer und Eng⸗ 
länder ſtürmiſch geweſen ſei. Er glaube aber, 
daß nunmehr ein dauernder Friede hergeſtellt 
fei. Er warnte vor einer Ueberſchätzung der 
thatſächlich erzielten Reſultate ſeiner Miſſion. 
Der Fortſchritt müſſe langſam, aber ſicher 
fein. Man könne ruhig die Verſicherungen 
der Burenführer annehmen, daß fie in Zu⸗ 
kunft ihren Platz als Mitglieder des großen 
Reiches, dem ſie angehören, loyal ausfüllen 
würden. Mittags 12 Uhr traf Chamberlain 
in London ein. 

Deutſches Reich. 

s Berlin, 15. März 1903. 

— Geſtern Morgen befichtigte Se. Majeftät 
der Kaiſer im Kunſtgewerbemnſenm ein neues 
zum Gebrauch bei feierlichen Gruudſtein⸗ 
legungen beſtimmtes Feſtzeug, beſuchte ſo⸗ 
daun den Reichskauzler Grafen von Bülow, 
hörte im königl. Schloß den Vortrag des 
Chefs des Marinekabinets Vizeadmirals 
Freiherrn v. Senden⸗Bibran und hielt um 
11½ Uhr eine Beſprechung des Kriegsſplels ab. 

— Geſtern Abend fand bei dem kaiſer⸗ 
lichen Paare im königl. Schloſſe ein Diner 
ſtatt, zu welchem die hier akkreditirten Bot⸗ 
ſchafter geladen waren. Bei der Tafel 
ſaßen die Majeſtäten einander gegenüber. 
Der Kaiſer, der Frau Szögyény⸗Marich ge⸗ 
führt hatte, ſaß zwiſchen dieſer und Gräfin 
Oſten⸗Sacken, die Kaiſerin, welche der ita⸗ 
lieuiſche Bolſchafter Graf Lanza geführt 


„Ach, wenn Sie mir helfen könnten — 
ich müßte es ja aunehmen —“ 

Der Alte verſprach, ſie ſogleich zu be⸗ 
gleiten, um ſich einmal die Möbel und die 
Ausſtattung anzuſehen. Er wechſelte einige 
Worte mit Bresl, daß er für die Fran 
Häuſſiuger mit zweitauſend Mark ein⸗ 


ſpringen wolle; Bregt brummte etwas, als 


ob er das nicht gern ſähe, ſtimmte aber zu, 
und der Alte begleitete darauf Margarete, 
die wie in einem wirren Traume war und 
vor Augſt kaum mehr wußte, was ſie that. 

Es dämmerte ſchon, als ſie die Wohnung 
betraten. Beide ſchlichen wie heimliche Diebe 


in die Wohnung und gingen mit leiſen, be⸗ 


hutſamen Schritten. In der Dämmerung 
erſchienen Margarete alle Schränke und 
Stühle weit größer und in ungewiſſen Um⸗ 
riſſen wie wunderſame Geſtalten, die ſie 
ernſt und grauenhaft anſchauten; fte wagte 
nicht hinzuſehen, während der Alte umher⸗ 
ging, an die Schrankthüren klopfte, um das 
Holz zu prüfen, auf die Polſter drückte, um 
dieſe auf ihre Güte zu unterſuchen, und 
Schmuckſachen, eine ſchöne Uhr und anderes 
betaſtete. Er mollte auch die Betten ſehen; 
fe glaubte, die Dielen müßten unter ihr 
einbrechen und fie unter ihrem Schutt bes 
graben, als der Alte auch die Bettſtatt 
unterſuchte und einen Zipfel der Decke in 
die Hand nahm, um ihn zu betrachten. 

Ihr war, als ſtünde ſie in einer ewigen 
Dämmerung, wo alle Dinge ſchattenhaft 
werden nud wie ein Alp näher und näher 
die geäugſtigte Seele umdrängen, die keinen 
Ausweg aus dem Labyrinth der unbeſtimmten 


Geſtalten findet. 
(Fortſetzung folgt.) 


hatte, zwiſchen dieſem und dem öſterreichiſch⸗ 
ungarischen Botſchafter von Szögyény⸗Marich. 
Au dem Diner nahmen ferner theil die Chefs 
der Kabiuette, der Einführer des diplomati⸗ 
ſchen Korps, Vizeoberzeremonkenmeiſter Baron 
v. d. Kneſebeck, die dieuſtthuenden Herren des 
Hauptquartiers und der Umgebung und die 
Aktachés der Botſchaften. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin wohnte 
geſtern Vormittag der Jahresverſammlung 
der Frauenhilfe in der Philharmonie bei. 

— Prinz Heinrich von Preußen hat ſich 
Sonnabend Nachmittag zur Theilnahme an 
dem Liebesmahl des oſtaſiatiſchen Vereins 
von Kiel nach Hamburg begeben. 

— Nach dem „Militär⸗Wochenblatt“ iſt 
dem Prinz Paribatra von Siam, Königliche 
Hoheit, Leutnant im Königin Auguſta Gardes 
Greuadier⸗-Regiment Nr. 4, unter Verleihung 
des Charakters als Hauptmann, der Abſchied 
bewilligt. 

— Dem Kapitän Laus, dem Kommandeur 
des „Iltis“ bei der Beſchießung der Taku⸗ 
forts, iſt vom König von Eugland der Bath⸗ 
Orden verliehen worden. Der engliſche Bot⸗ 
ſchafter in Berlin überreichte Kapitän Laus 
den Orden im Auftrage des Königs und gab 
ihm zu Ehren ein Frühſtück, wozu der engs 
liſche Marines und Militär⸗Attachs Einladung 
erhalten hatte. 

— Im Befinden des erkrankten erſten 
Vize ⸗Präſidenten des Abgeorduetenhauſes, 
Frhru. von Heremaun, iſt eine erfreuliche 
Beſſerung eingetreten. 

— Das Staatsminiſterium hielt am Sonn⸗ 
abend unter dem Vorſitz des Grafen Bülow 
eine Sitzung ab. 

— Der Bundesrath hat am Freitag den 
Autrag des Großherzogthums Sachſen⸗Wei⸗ 
mar auf Prägung von Deukmünzen zur Ers 
innerung au die Vermählung des Großherzogs 
genehmigt. 

— Uuter dem Vorſitze des Bürgermeiſters 
Burchhard und in Gegenwart einer großen 
Anzahl von Perſonen aus Handels- und 
Schiffahrtskreiſen kouſtituirte ſich am Freitag 
in Hamburg der Verein für Seeſchiffahrt; 
355 000 Mark Beiträge ſind bereits gezeichnet. 
Dem Vorſtande gehören an die Bürger⸗ 
meiſter Burchard und Möuckeberg, General- 
direktor Ballin und die Herren Lippert und 
Wörmann. 

— Nachdem Freiherr Dr. von Hertling 
definitiv erklärt hat, ein Reichstagsmandat 
nicht mehr übernehmen zu könuen, wurde in 
feinem ſeitherigen Wahlkreis Illertiſſen der 
Landtagsabgeorduete Pfarrer Hebel in 
Wiedergeltingen als Reichstagskandidat anf- 
geſtellt. 

— Der Senat ber technischen Hochfchule 
zu Karlsruhe hat ſcharfe Strafandrohungen 
gegen Biftolendiellanten erlaſſen. Der „Frkf. 
Ztg.“ wird aus Karlsruhe gemeldet: „In⸗ 
folge der beiden traurigen Duellangelegen⸗ 
heiten des verfloſſenen Winterhalbfahres hat 
der Senat der techniſchen Hochſchule den Be⸗ 
ſchluß gefaßt, künftig jeden Studenten für 
immer von der Hochichule zu verweiſen, der 
ſich an den Vorbereitungen und am Austrag 
eines Piſtolenduells, ſei es als Kartellträger, 
Sekundant oder Unparteiiſcher, nach Um⸗ 
ſtänden auch als Mitglied des Ehrenrathes, 
aktiv betheiligt.“ 

— Eine allgemeine Arbeitgeberverſamm⸗ 
lung iſt zum 23. d. Mts. nach Berlin ein⸗ 
berufen. Der Zeutralausſchuß der vereinigten 
Juuungsverbände Deutſchlauds hat, der 
„Rh. W. Ztg.“ zufolge, in Gemeinſchaft 
mit dem Junungsausſchuß der vereinigten 
Berliner Juuungen Einladungen au alle 
Arbeitgeberkorporationen ergehen laſſen zu 
einem Proteſt gegen die neuerdings in Aus⸗ 
ſicht geſtellte Weiterbelaſtung durch die 
ſozialpolitiſche Geſetzgebung. Die Mitglieder 
des Parlaments ſollen zu der Tagung ein- 
geladen werden. Weiter will man zu der 
finanziellen Mehrbeſteuerung der Arbeitgeber 
durch die Erhöhung des Reſervefonds der 
Berufsgeuoſſenſchaften Stellung nehmen. 
Eine Eingabe au die geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften, die darauf abzielt, den inbetracht 
kommenden Beſchluß des Reichstags außer 
Kraft zu ſetzen, wird vorbereitet. Die Vor⸗ 
ftäude der Arbeitgeberverbäude haben ihre 
Betheiligung an der Proteſtverſammlung be⸗ 
reits zugeſichert. 

— Ein unfreiwilliges Ende nahm die 
erſte öffentliche Volksverſammlung, die von 
der deutſchen Geſellſchaft zur Bekämpfung des 
Kurpfuſcherthums zum vergaugenen Sonntag 
mittags nach dem Bürgerſaal des Rathhauſes 
einberufen war. Die in Berlin praktizirenden 
Naturheilkundigen waren mit ihrem Anhang 
in ſo ſtarker Zahl erſchieneu, daß ſie die 
Mehrheit in der Verſammlung für ſich hatten. 
Die Ausführungen der Referenten Profeſſor 
Dr. Sommerfeld und Dr. Siefert wurden 
oft unterbrochen. Als die polizeiliche Sta⸗ 
tiſtik über das Kurpfuſcherthum in Berlin 
bekannt gegeben wurde, uach der 24 Prozent 
der männlichen und 16 Prozeut der weiblichen 
Kurpfuſcher bereits mit Gefänugniß beſtraft 
ſeien, wurde die Unruhe ſo ſtark, daß die 


weitere Fortſetzung der Verſammlung ges 
fährdet erſchien. Schließlich beruhigten ſich 
die Gemüther wieder, bis im Verlaufe der 
Diskuſſion die übergroße Unruhe die Ver⸗ 
ſammlungsleiter nöthigte, die Sitzung vor⸗ 
zeitig abzubrechen. Die Naturheilkundigen 
drehten den Spieß um und ſchleuderten die 
heftigſten Vorwürfe gegen die Aerzte nud 
deren „Mißwirthſchaft“, unterſtützt von der 
Mehrheit der Verſammlung, die jeden ſolchen 
Ausfall mit Beifall begleitete. Die Ver⸗ 
ſammlung ging ſodaun ohne Beſchlußfaſſung 
in großer Uuruhe auseinander. Ob die 
Leiter der Bewegung nach dieſer Probe die 
öffentlichen Volksverſammlungen in der bis⸗ 
herigen Form als Propagandamittel beibe⸗ 
halten werden, erſcheint fraglich. 

— Dem „Berl. Lokalauz.“ zufolge 
reichten der Gemeindekivchenrath und die 
Gemeindevertretung der hieſigen Nazareth⸗ 
gemeinde gegen den erſten Pfarrer der 
Nazarethgemeinde, Paſtor Dieſtelkamp, den 
Autrag auf Disziplinarverfahren und Amts⸗ 
eulſetzung ein. Hauptauſchuldigungen find 
Pfarrer Dieſtelkamp habe widerrechtlich 


Traugebühren eingezogen und unberechtigter 
Weiſe Geldgeſchäfte vorgenommen. 
Dresden, 14. März. Der Krouprinz von 


Sachſen wird am 19. d. Mis. nach Neapel 
abreiſen. 


Parlamentariſches. 


Die Budgetkommiſſion des Abge 
ordnetenhanſes berieth am Freitag Abend 


beim Etat des Finanzminiſterinms über die foge]; 
naunte Oſtmarkenzulage, welche den mittle⸗ 


ren Kanzlei⸗ und Unterbeamten in der Provins 
Wojen und den gemiſchtſprachigen Kreiſen der 
Provinz Weſtpreußen unter der ausdrücklichen Be⸗ 
dingung der Widerruflichkeit gewährt werden ſoll. 
Damit verbunden wurde die Disknuſſion über den 
beantragten Fonds zu Erziehungsbeihilfen au 
höhere Beamte in den Provinzen Poſen und Weſt⸗ 
preußen. Gegen den letzteren Fonds wurde gel⸗ 
tend gemacht, daß man richterlichen Beamten 
ſchwerlich eine finanzielle Beihilfe gewähren könne, 
die jederzeit entzogen werden könne. Das ſei mit 
der Unabhängigkeit des Richterſtandes nicht ver- 
einbar. Es wurde angefragt, ob ſolche Erziehungs⸗ 
beihllfen auch Pfarrern gewährt werden ſollen. 
Bon der Regierung wurde diefe Frage verneint, 
da ja die Pfarrer nicht zu deu höheren Beamten 
im Siune dieſer Forderung der Regierung zähl⸗ 
ten. Gegen die Zulagen au mittlere Kanzlei⸗ und 
Unterbeamte wurde zunächſt angeführt, daß die⸗ 
ſelben erft nach 5jähriger Karenzzeit gegeben 
würden. Durch die Einführung dieſer Kareuzzeit 
könne es vorkommen, daß ältere tüchtige Beamte, 


die erft feit kurzem nach ofen verſetzt find, die lichſt 


Zulage nicht erhalten zu einer Zeit, wo jüngere 
länger in Poſen auſäſſige Beamte fie bereits er: 
hielten. Dadurch würde Zwietracht in die Dente 
ſchen Beamlenkreiſe getragen. Weiter wurde be⸗ 
mängelt, daß die Gewährung von dem Ermeſſen 
der Behörde abhinge, alfo jeder rechtlichen Grund⸗ 
lage entbehrte. Vor allem aber wurden gegen die 
Widerruflichkeit die ſchwerſten Bedenken erhoben. 
Durch die Widerruflichkeit würde man nicht einen 
zuverläſſigen Beamtenſtand heranziehen, ſondern 
man würde Streberthum und Angeberet begünſti⸗ 
gen. Ein Beamter, dem die einmal gewährte Zu⸗ 
lage entzogen würde, ſei in den Augen der Be⸗ 
völkerung mit einem Makel behaftet. Man ſchaffe 
dadurch gewiſſermaßen zwei Beamtenklaſſen. Halle 
es die Regierung für nothwendig, die Zulage zu 
entziehen, ſo ſei es viel zweckmäßiger, den Beam⸗ 
ten zu beriepen. Es wurde deshalb der Antrag 
geſtellt, das Wort „Widerruflichkeit“ zu ſtreichen. 
Seitens der Regierung wurde ausgeführt, daß die 
Verſetzbarkeit zwar bei den Kauzlei⸗ und Unter 
beamten vorhanden wäre, nicht aber bei den Leh⸗ 
reen. Der Miniſter theilte mit, daß auch polnis 
ſche Beamte die Zulage erhalten könnten, wenn ſie 
ihre Pflichten gegen den preußiſchen Staat erfüll⸗ 


ten. Der Fiuanzminiſter gab die Erklärung ab, bleib 


daß der Widerruf der Oſtmarkenzulage nur durch 
den Reſſortchef, nicht durch den Regierungspräſi⸗ 
deuten erfolgen könne. Der Antrag auf Streichung 
der „Widerruflichkeit“ wurde abgelehnt und 
die Titel nach der Regierungsvorlage von der 
Majorität au genommen. — Für die Borar 
beiten zur Herſtellnng eines königlichen 
Reſidenzſchloſſes in der Stadt Poſen 
werden 50 000 Mark gefordert. Seitens der Ne 
gierung wurde ausgeführt, daß der Bau dieſes 
Schloſſes weſentlich zur Stärkung des Deutſch⸗ 
thums beitragen würde. Man könne der Krone 
aber wicht zumnthen, auf eigene Koſten ein ſolches 
Schloß zu erbauen, da fie ja ue ſchon 
dadurch ein Opfer bringe, daß Be Aufenthalt in 
der Provinz Poſen nehme. Die Sache ſei ſo ge⸗ 
dacht, daß der Staat einen Zuſchuß von 2 bis 3 
Millionen geben ſolle, der Ban aber direkt von 
den Baubeamten der Krone ausgefübrt werden 
ſolle. Auf eine Anfrage erklärte die Regierung, 
daß die Frage noch nicht entſchieden fei, ob das 
Schloß Eigenthum des Fiskus bleiben oder in das 
Eigenthum der Krone übergehen folle. Von einem 
Mitgliede der Kommiſſion wurde ausgeführt, daß 
durch Bewilligung der Koſten für die Vorarbeiten 
ein Engagement eingegangen würde, deffen finanzielle 
Tragweite man nach den Erklärungen des Minſſters 
heute noch garnicht überſehen könne. Won anderer 
Seite wurde betont, daß durch Bewilligung der 
Koſten für die Vorarbeiten ein Engagement für 
die ſpätere Banausführung durchaus nicht einge 
gaugen würde. Vielmehr könne, wenn die Vor⸗ 
arbeiten beendet feien und die erſte Baurate vers 
langt würde, immer noch die Entſcheidung ge⸗ 
troffen werden, wie es dem Abgeorduetenhauſe 
beliebe. Hiergegen wurde eingewendet, daß bei 
der Fordernug der erſten Baurate für den Gom- 
burger Bahnhof, welche vom Abgeorduetenbauſe 
abgelehnt war, ein Antrag Krieger⸗Königsberg. 1 
Million zu Vorarbeiten zu bewilligen, konſervativer⸗ 
ſeits gerade mit dem Argument bekämpft ſei, daß 
man ſich durch Bewilligung der Vorarbeitungs⸗ 
koſten für den Ban des Bahnhofs überhaupt 
engagire. Die Roften für die Vorarbeiten werden 
von der Majorität bewilligt. 


Die Orientreiſe des deutſchen 
Kronprinzen. 


Aus Kairo wird vom Sonutag gemeldet, 
daß die Beſſerung im Befinden des Prinzen 
Eitel Fritz anhält; er iſt ſeit Sonnabend 
fieberfrei. 

Nach aus Luxor in Berlin eingetroffener 
telegraphiſcher Meldung iſt Seine Kaiſerliche 
und Königliche Hoheit der Kronprinz 
dort ebenfalls an Maſern erkrankt, 
Verlauf bisher normal. 


El 


Luiſe von Toskana. 


‚Eine in Nizza weilende Dame des öfter 
reichiſchen Hochadels, welche ſich an die Prinzeſſin 
Luiſe mit einem theilnehmenden Brief gewendet 
hat, hat von ihr, nach Mittheilung des Wiener 
„Dentichen Volksblatts“, ein Autwortſchreiben ers 
Halten, in dem es heißt: „Keine Fran von Herz, 
mag fie auf der Stufenleiter des Lebens noch jo 
hoch oder noch ſo niedrig ſtehen, wird mich miß⸗ 
verſtehen, weun ich fage, daß ich einen der 
ſchwerſten Kämpfe, der je an ein weibliches Weſen 
herangetreten ift, durchzukämpfen hatte. Nun bin 
ich für eine Weile nach den ſurchtbaren Stürmen 
auf hoher See in den Hien Hafen der Ruhe, in 
mein liebes Lindau, in die Arme meiner guten 
Mutter, eingelaufen, die nicht nur eine Großher⸗ 
zogin nach ihrem offiziellen Titel, ſondern auch 
eine Großherzogin wegen ihrer unerreichten und 
unerſchöpflichen Herzensgröße ift. Die Mutter 
liebe bleibt doch der Fubegriff aller edlen und ne 
unßreichen Aufwallungen, deren das weibliche 
Herz fähig iſt, die Summe aller beſten Gefühle 
der Frau, und niemals habe ich es ſo ſehr em⸗ 
pfunden wie jetzt, welches Glück es gewährt, 
Mutterliebe zu empfangen und wie tief unglücklich 
man iſt, ſie nicht gewähren zu können. Während 
ch aufjauchze, mich als diefe willige Tochter 
eiuer liebenden Mutter zu fühlen, durchzuckt mich 
der heftiaſte Schmerz, wenn ich meiner Kinder 
gedenke, nach denen ich mich fo unendlich fehue 
und von welchen ich durch die Macht unſeliger 
Verhältuiſſe ſolange fern gehalten werde. Die 
Theilnahme edler Menſchen tft mein einziger Troſt 
in den ſchweren Stunden, die mich heimſuchen 
und die hoffentlich bald freundlicheren Ausblicken 
Platz machen werden . 

Giron erklärte in Brüſſel einem Juterblewer 
gegenüber die Meldung, er beabfichtige, in ein 
Kloſter einzutreten, für unwahr. Wahr fei, da 
Madame Adamowitich hetzend zwiſchen ihm un 
der Kronprinzeſſin geſtanden und es zuwege gee 
bracht babe, daß er frühzeitiger die Kronprinzeſſin 
verließ, als beabſichtigt geweſen. Eine zeitweilige 
Trenuung zwiſchen beiden fei allerdings läugſt 
vorgeſehen geweſen, lediglich mit Rückſicht anf die 
bevorstehende Niederkunft der Krouprinzeſſin. 
Nur durch dieſe Treunung konnte die Ausſöhnung 
mit dem toskauiſchen Elteruhauſe perfekt werden, 
ſobald aber die Entbindung der Kronprinzeſſin 
vorüber, werden — ſo erklärte Giron nachdrück⸗ 
— wir beide für immer vereint ſein und, 
dem urſprünglichen Blau gemäß, nach Amerika 


ilberſiedeln. 

Nach dem „Fränkiſchen Gout" rühmt Gi 
Wilhelmine Adamowitich, zum Bruch Girous niit 
Prinzeſſin Luiſe beigetragen zu haben. "e hab! 
ihr offen geſagt, daß Giron ka nobler E arakter. 
ſondern a Gigerl is, wia am Graben in Wien 
zu Dutzenden herumlaufen, a Mann, der 's a net 
ehrlich mant. wenn er a fo thut, weil er mit 
einer Schauſpielerin in Brüſſel noch jetzt a Bers 
hältuiß hat und die ſchönſten Bilder der dekolle⸗ 
tirteſten Damen, die er dem Poldl zeigt hat, her⸗ 
umtragt und damit reuommirt. Das thut doch 
ka Maun“, ſoll Fräulein Adamowitſch zur Kron⸗ 
prinzeſſin geſagt haben, „der a Frau, die ihm 
ſolchene Opfer bringt, augeblich ſo gern hat!“ 

Wiener Meldungen gegenüber erfahren dit 
Leipziger Neueſten Nachrichten“ ans zuſtändiger 
Quelle, daß zwiſchen dem Dresdener Hof und der 
Prinzeſſin Luiſe von Toskana keine Verhandlungen 
mehr ſchweben, da alle Fragen durch ein direktes 
Abkommen erledigt ſind. Auch von einer ſpäteren 
Answauderung der Prinzeſſin mit Giron fet 
keine Rede. Die Prinzeſſin werde zunächſt au 
noch einige Wochen nach der Entbindung in Lindau 

eiben. 
. S 


Ausland. 


Rom, 14. März. Aus Anlaß der Wieder⸗ 


kehr des Geburtstages König Humberts fand 
heute im Pautheon ein Trauergottesdſenſf 
ſtatt, an welchem der König, die Königin, 
die Miniſter, das diplomatiſche Korps und 
andere Würdenträger, ſowie Vertreter bed 
Parlaments theilnahmen. 

Brüffel, 15. März. König Leopold, ift zu 
mehrwöchigem Aufenthalt nach Wiesbaden 
abgereiſt. 


2 2 — 


Provinzial nachrichten. 


Culm, 13. März. 
gie nuter dem Vorſitz des Brobinzialichnicath# 
r. Rollmann am hieſigen königlichen Gümnaſium 
ſtatt. Den Oberprimanern: Albrecht. Benjamin, 
Bruski, Kerner, Koſchnitzki und Stragulski ion 


die mündliche Prüfung erlaſſen; das Zeugniß de? 


Reife erhielten die Oberprimauer: Ezudek, Frauß⸗ 
mann, Hinz, Karl Mohal, Ledwochski, Manic, 
Sperling, Schwedowski. Vier Examinanden be 
fanden nicht. ` 
„Danzig, 14. März. (Verſchiedenes.) Herr Ober, 
räſident Delbrück ge ſich zu einer Sitzung der 
uſtedelungskommiſſion nach Poſen begeb 
Wegen der Frage der neuen Organiſation der e 
ſiedlungskommiſſion findet in nächſter Zeit ein 
Berathung im Laudwirthſchaftsminiſterium Si 
Berlin ſtatt. — Das Vorſteheramt der Du 
Kaufmaunſchaft erklärt mit dem heutigen 2 
offiziell die Schifffahrt für eröffuet. — ar 
Generalverſammlung der Danziger Brivat 


baut, in der 17 Aktionäre mit 782 Stimmen VER 


treten waren, ſetzte am Freitag Nachmittas eg, 4 


Dividende für das Fabr 1902 auf 5 Br nas 
Die ausſcheidenden Mitglieder des Seu nD 
ratbs, Herren Kommerzienrat Mascats den 
Eiſenbaundirektor C. Seering⸗Danzig, W! 


wiedergewählt. 


(Die Reifeprüfung) fand 


en. 
Ar H, 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 16. März 1903. 

— (Amtsantritt.) Herr Kreisbaumeiſter 
Krauſe aus Biſchofsburg bat heute die Dienſt⸗ 

eſchäfte als Kreisbaumeiſter des Landkreiſes Thorn 
bernommen. 

— (Perſonalien bei der Eiſenbahn.) 
Verſetzt find: Statlonsaſſiſtent Mittag vom Hanpt⸗ 
bahnhof Thorn als Vorſteher nach Nakel, Bor- 
ficher Eckelt in gleicher Eigenſchaft nach Küſtrin, 
Vorſteher Bariſch von Moger nach Woldeuburg 
und Wrück von Woldenburg nach Moder, Hielicher 
bon Küſtrin uach Wronke, Trilluig von Wronke 
nach Hauptbahnhof Thorn, Stationsaſſiſtent Lips 
vom Hauptbahnhof Thorn nach Aruswalde nud 
Gomoll von Schönſee nach Hauptbahnhof Thorn. 

— Beim Hanfe der Abgeordneten 
eingegangene Bittſchriften und Eim 
Genen Verbeſſerungen der Verhältniſſe der 
Gerichtsvollzieher wilnjchen die Gerichtsvollzieher 
Si in Schöneck, Nürnberg in Danzig, 

iz und Bohte in Thorn, Heinrich in Pr. 

tar gard, Ramuſchkat in Tuchel, Raften in 
arthaus u. a. Noſetzki und Gen in Diri ban 
erbitten Erhöhung der Beuflouen der Eiſenbahn⸗ 
hilfsbeamten. Der laudwirlhſch. Verein Pod⸗ 
Dh tuau fordert die Erbauung einer Eiſen⸗ 
ahn von Culm nach Miichke oder Ruda, Mittel 
ſchaullehrer Dreyer in Thorn bittet um Er⸗ 
Öhuug feiner Milethsenlſchädigung. 

— (Die hieſige Ortsgruppe des all⸗ 
emelnen deutſchen Schulvereins) zur 
lelkrtneung des Deutſchſhums im Auslande 

lt am 12. d. Mts. eine Hauplverſammlung ab. 
VI orfigende, Herr Raudgerichtsdireftor Woll- 

läger, ſtattete zunächſt den Jahresbericht ab. 
930 Ortsgruppe zählt 105, der Geſammtverein 
3000 Mitglieder. Die Einnahme des Geſammt⸗ 
vereins im Jahre 1902 betrug 123000 Mark. die 
der Ortsgruppe 444,65 Mark. Als Unterſtützungen 
iandte die hieſige Abtheilung nach dem Auslande 
160 Mark, an den Hauptvorſtand wurden 110 Mk. 
abgeliefert. An öffentlichen Verauſtaltungen fand 
im Winter ein Lichtbildervortrag des Herrn Dr. 
med. Engelmaun aus Berlin über „das Deutſch⸗ 
thum in Siebenbürgen“ ſtalt. Bei der Vorſtands⸗ 
wahl wurde der bisherige Vorſtand wiedergewählt, 
auftelle des verſtorbenen Oberlehrers Preuß trat 
Herr Rektor Lottich. Das Schriftführeramt Abers 
nahm Herr Gymmaftal- Oberlehrer Günther. Zum 
Schluß wurden zwei Unterſtützungen für dentſche 
Schulen und Kindergärten in Mähren und Weſt⸗ 
böhmen bewilligt. 

— (Der Uuteroffisierberein) des 2. 
Dataillons Jufanterieregiments von der Marwi 
verauſtaltete am Sonnabend im Viktoriagarten 
fein zweites Winterverguſigen, das febr gut beſucht 


ar. Der Saal war feſtlich geſchmückt. Nachdem le 


w 
die Kapelle der 61 er drei Stücke vorgetragen, 
wurde das bekannte vieraktige Volksſtück „Haſe⸗ 
manns Töchter“ von WArronge gegeben. Während 
lich ſouſt Dilettanten meiſt nur an Einakter herau⸗ 
wagen, hat dieſer ſtrebſame Verein, der über gute 
Kräfte verfiigt, ſchon öfters größere dramatiſche 
Werke zur Darſtellung gebracht, wie „Von Stufe 
zu Stufe“, „Mein Leopold“ ze. Da die Haupt ⸗ 
zollen in dem been Händen lagen, fo wurde das 
Publikum mehrere Stunden auf das augenehmſte 
unterhalten. Auf das Theaterſtück folgte noch das 
komiſche Duett „Meyer und Beyer“, das gleich⸗ 
falls reichen Beifall fand. Wegen der vorgerückten 
Zeit — es war faſt 1 Uhr geworden — mußte das 
auf dem Programm augekündigte Turnen am Reck 
ausfallen. Es begann unn der Tanz, der von den 
ege) 1 — ſehnlichſt erwartet wurde. Er 
r ne 
get iein Gd a uen erreichte das wohlge Cas 
— (Vom Souuta ie Hoffunng auf einen 
frühen Eintritt des Legen Pie dar mannig 
Beiden genährt war, hat ſich nicht rf, Schon 
nähern wir uns dem aftronomijhen Frühlings. 
anfang, der Tag⸗ und Nachtaleiche, . und noch 
immer zeigt das Thermometer ſeit einer Woche 
wieder Neigung, unter Null herabzugehen. Auch 
der geſtrige Sountag war kühl und trübe, da 
ſchwärzliches Gewölk den Himmel umdüſterte. Doch, 
wenn auch die Temperatur wieder winterlich qes 
worden ift, das Gefühl der Frühlingsnähe macht 
lich doch übermäßig geltend, zumal zu den 
bereits eingekehrten Frühlingsboten fih ein nener 
nejellt hat, die Be Bachſtelze. Nicht Tange 
Wehr, und Herr Kunſigärtuer Engelhardt, der den 
noch hinter Glas und Scheiben hält — 
wird hand Banmblüte und die ganze P 
Gefi t Biuaugloften dürfen ins Freie. Und im 
der Frühlingsuhe ließen ſich die Menſchen 
einen den uugünftigen Witterung. nicht abhalten, 
ten Sountagsausflug zu machen Der Zi elei⸗ 
— de RK 1. KC omg der Aer . 
d Artushof war ebenfalls d mt Ta 
bruches, den ihm die Flotten Burſche“ im 
re thgteu. 
~ (Submiffi e 
Kaltsveripaltun, batte Ke E d 
d mine augeſetzt zum Verkauf von Theer und zur 
190 enn bon Materialien für das Betriebsjahr 
10 3/04. Auf den Ankauf von 1100 Faß Theer 
aren 11 Offerten eingegangen, auf die Lieferung 
Gar Betriebs materialien und die Unfuhr von 
The olen zuſammen 12 Ungebote. Wer bei 
die MA meiftbietenden und bei den sinea 
fefta ab — Sei wird exit noch kalkulatoriſch 
CS er elektriſche Windekrahm) wird 
In den nüchſten Tagen an feinen Sommerſtatious⸗ 
Reh befördert werden. Vorerſt find noch einige 
wt Duren an der elektriſchen Zuleitnug ange 


~Mevijfi i 
i on der Maße und Gewichte.) 
Sue, außerordentliche polizeiliche Mebilton der 
bend bei Gewichte fand am Freitag und Sonn 

eu (g ai Kaufleuten ftatt. 

ga vom Schöffengericht wurde in der 
— — m Sonnabend der Uhrmacher Lonis F. 
er ne 20 Mark Geldſtrafe verurtheilt, 
9. Februar in ziemlich auffälliger 
; Leg 7 Ke ban ri mi 
8 zbaw polski” (Gott erlöſe 
Sokolber Falken, dem Vereinsabzeichen der 


as Ka D Schaufenſter ausgeſtellt : 
Cé bie Ego bat in e Gina 
E groben Unfu 


ung ſolcher Nergerniß 
rau g A 
ber pe onila Bialigti erhielt É 
1 ane en sie Moie Datt. Ple . 1 
t „welche bei dem Tr 
nora nach Thorn in bie Weichſer aeſprungen 


aber wieder herausgeſiſcht war. Das kalte Bad; brachten. — Der Verein der Eiſenbahnbamten 


hat ihr nichts geſchadet. ; 

— (Bum Großfeuer in Oberneſſau) 
wird uns noch mitgetheilt: Von dem ganzen großen 
zuſammenhängenden Gehöft ſteht uur ein Schuppen, 
alles andere iſt völlig niedergebraunt. Leider iſt 
faſt der gauze Viehbeſtaud zugrunde gegangen 
— 15 Rinder, 6 Arbeitspferde, 3 Fohlen, 2 Kälber, 
31 Schweine und eine Menge Federvieh find in den 
Flammen umgekommen oder ſo ſchwer verletzt 
worden, daß fte getödtet werden mußten. Was die 
Schweine antrifft, fo war hier in grauſiger Wirt 
lichkeit das Märchen vom Schlavafienlaude vers 
wirklicht, da die armen Thiere buchſtäblich qe 
braten umherliefen. Einen ſchauerlichen Anblick 
boten geſtern die im Hofe umherliegenden ver⸗ 
kohlten Thierkadaver. Einen nicht geringen Ver⸗ 
luſt hat die Familie Link dadurch erlitten, daß ein 
großer Theil ihrer beweglichen, nicht verſicherten 
Habe, die zu retten ihre erſte Sorge war, von den 
bei jedem Brande ſich einſtellenden menschlichen 
Hyänen geranbt wurde. So reichte z. B. Fran 
Link ihre Garderobe, darunter einen ſehr werth⸗ 
vollen Mantel, durchs "Zelter den hilfreichen 
Häuden, die ſich ihr entgegenſtreckten; als fie die 
Sachen nachher zuſammenſchnüren wollte, war 
alles verſchwunden. Hier wäre für die Feuerwehr 
des nur 3 Kilometer entfernten Podgora — die 
wohl nicht ausgerückt iſt, weil ſie das unnütze der 
Löſchbemühungen erkannte — ein Feld geweſen, 
ſich hilfreich zu erweiſen, indem fie das Raub⸗ 
geſindel zurückdräugte und das Eigenthum ſchültzte. 
Die Familie Link erleidet durch den Brand einen 
bedeutenden Schaden, der auf 20—30 000 Mk. ge 
ſchätzt wird, da das geſammte Eigenthum nur mit 
11500 Mk. verſichert war und die unverſicherte 
Wohnungs einrichtung ſowie fait die geſammte Unz- 
ſteuer der Frau Link ein Raub der Flammen oder 
der Menſchen geworden iſt. 

— bgBärtliche Verwandte“) feinen 
der Schmiedegeſelle M. und fein Schwiegerſohn, 
der Schiffer A., beide Leibitſcherſtraße wohnhaft. 
zu ſein. Sie geriethen geſtern Abend in der achten 
Stunde in Streit, wobei fte ſich dermaßen erhitz⸗ 
ten, daß beide das Meſſer zogen und auf einander 
losgingen. Ein zu Beſuch bei M. aupweſender 
Artilleriſt legte ſich ins Mittel, weshalb es A. 
gerathen fand, das Feld zu räumen. 

— Eudlich ein Mockeraner Hühner 
dieb gefaßt! Als geſtern Morgen Al, Uhr ein 
Einwohner des Hauſes Bergſtraße 44 in Mocker 
fid nach dem auf dem Hofe belegenen Abort ber 
geben hatte, bemerkte er, wie ein Maun über den 
Hof kam und Hei am Hühuerftall zu ſchaffen 
machte. Der Beobachter verhielt ſich ruhig. Der 


B| Fremde ging noch einmal zurück, um unter Mit- 


bringung eines Bindels wiederzukommen. Nun⸗ 
mehr verſuchte er mit Nachſchlüſſel den Hühner⸗ 
all zu öffnen. Der Beobachter ſpraug nun auf, 
verriegelte die Hofthüre und hielt den Einbrecher 
ſolange gefangen. bis Nachbarn und zwei Wächter 
zurſtelle waren. Letztere feſſelten denſelben und 
brachten ihn zur Wache. Bei dem Einbrecher 
wurden Dietriche, größere und kleinere Eiſenſtiicke 
mit und ohne Haken ſowie Säcke vorgefunden, 
doch hatte er dieſe Sachen beiſeite geworfen. Ohne 
Widerſtand ließ er ſich feſſeln, zu den Wächtern 
ſagte er, man brauche nicht Bange zu haben, er 
werde nicht fortlaufen. Hiermit wäre endlich ein 
Mitglied der anscheinend recht großen Diebesbande 
in Mocker gefaßt und es iſt diesmal dem Hühner⸗ 
dieb mit der Requirirung des Sonntagsbratens 
nicht geglückt. Hoffentlich wird ſich der Abgefaßte 
bequemen, auch die andern Komplizen zu neunen. 
Wie uns weiter mitgetheilt wird der Verhaf⸗ 
tete der 28 oder 29 Jahre alte Arbeiter Streich 
aus der Mittelſtraße in Mocker. Er hat als 
Unteroffizier bei der Fußartillerie in Thorn o: 
dient und war zuletzt Schutzmann in Hamburg. 
Die beiden Perſonen, die ſeine Feſtnahme bewirk⸗ 
ten, find die Former Guswinski und Toruſiuski. 
— In derſelben Nacht bemerkte ein Poſtbeamter, 
wie zwei Frauen mit gefüllten Säcken durch die 
Bergſtraße in Mocker pilgerten. Da der Beamte 
in den Säcken geſtohlenes Gut vermuthete, be⸗ 
fühlte er die Säcke von außen, als er aber nur 
Bretterſtiſcke durchfühlen konnte, ließ er die Frauen 
weiterziehen; andernfalls hätte er dieſelben Fett, 
nehmen laſſen. 

— Polizeiliches.) In polizeilichen Ger 
wahrſam wurden 2 Perſouen geuommen. 

— Gefunden) im Polizeibriefkaſten drei 
Wäſcheklammern, ein Schlüſſel ſowie ein Porte⸗ 
monnaie ohne Juhalt; im Nicolabſcheu Reſtauraut 
zwei Hemden; an der Defenſtonskaſerne ein Thermo⸗ 
meter. Näheres im Polizeiſekretariat. 


— Bon der Weichſel) Waſſerſtaud der 
Weichſel bei Thorn am 16. März frih 2.52 Mtr. 
über 0, gegen geſtern 2,76 Mtr. 

Angekommen Dampfer „Warſchau“, Kapitän 
Lipinski, mit 400 Btr. div. Gitter und 2 beladenen 
Kähnen im Schlepptau von Danzig nach Thorn, 
Dampfer „Rußland“, Kapitän Witt, mit 4 belade 
nen Kähnen im Schlepptan von Dauzig nach 
Warſchau. Ferner die Kähne der Schiffer 
R. Heppner mit 2000 Htr. div. Güter von Danzig 
nach Thorn, W. Roſeuow mit 2000 Ztr. div. Gllter 
von Bromberg nach Thorn, S. Schmeida mit 2169 
Ber. Kohlen von Danzig nach Thorn, F. Kleindorf 
mit 1000 Btr. Kleie und 600 Btr. Oelkuchen von 
Wiczogrod nach Thorn, J. Kotowski mit 2400 tr., 
M. Sommerfeldt mit 1900 Btr. Blech, J. Woſikowski 
mit 2000 Btr., Th. Walenzikowski mit 1200 Btr. 
CH Le wi mit 8000 Btr. div. Gitter von Dansig 
nach Warſchau, J. Kunz, J. Swierfiusft und 
L. Maeciszewski mit Steinen von Nieszawa nach 
Graudenz. Abgefahren Kahn des Schiffers 
E. Schröder mit 3300 Btr. Rogaen von Thorn 
* ii e ies 

1 arſchaun wird telegraphiſch gemeldet: 
Waſſerſtand hier 2,01 Mtr. gegen geſtern 1,90 Mtr. 


Podgorz, 16. März. (Verſchiedenes.) Der 
Kriegerverein hielt am Sonnabend in feinem neuen 
Vereiuslokale Schlüſſelmlhle feine dies monatliche 
Verſammlung ab. — Der geſtrige Sountag lockte, 
obwohl es recht kühl war, wieder eine große 
Menſchenmenge nach dem diesſeitigen Weichſelufer. 
welche auf ihren Spaziergängen, außer unſerem 
Städtchen und dem Barackenlager, in beſonders 
großer Zahl der Brandſtätte in Ober⸗Neſſau einen 
Beſuch abſtatteten. Sie fanden dort auch noch 
alles ſo, wie es das verheerende Element hiater⸗ 
laſſen hat, und mancher Beſucher wird ſich ſchaudernd 
abgewendet haben von den rauchenden Kadauern 
der in den Flammen umgekommenen Thiere. 
Die Lokale anf dem Schießplatz wie auch in Pod⸗ 
gorz waren geſtern DIS auf deu letzten Platz gefüllt. 
abe vergnügten ſich Dier die Landwehrleute, 
welche den Wirthen eine gute Einname git: 


feierte geſtern im Lokale von Berner einen Familien⸗ 
abend, zu welchem ſich die Mitalieder mit ihren 
Ungehärigen recht zahlreich eingefunden hatten. 


Mannigfaltiges. 

(Gegen das Blumen medium Wittwe 
Auna Rothe) geb. Zahl beginnt die Gerichts⸗ 
verhandlung am 23. März im kleinen Schwurge⸗ 
richtsſaale des Landgerichts 1 zu Berlin und 
wird mehrere Tage dauern. Frau Anna Rothe 
it des Betruges in 60 ſetbſtſtändigen Fällen be⸗ 
ſchuldigt. j 

(Ein Familienvater als — Abitu 
vient.) Unter den diesjährigen Abiturienten des 
Friedrich Wilhelmsgymnaſinms in Köln a. Rh. 
befindet ſich ein 43jähriger Schüler, der die Reife⸗ 
prüfung als Extraueer mitgemacht und auch alück⸗ 
lich beſtauden hat. Als junger Mann war das bes 
moſte Haupt auf derſelben Lehrauſtalt bis Unter⸗ 
ſekunda gekommen und hatte Ho dann dem Kaufe 
propnnëf onbe gewidmet. Später aber, als er 
ſchon Frau und Kinder feiw eigen nannte, ers 
faßte ihn der lebhafte Wunſch, Nationalökonomie 
zu ſtudiren, und fo ging er denn zunächſt eifrig 
daran, ſich für das Maturitälsexamen — meiſt 
durch Selbſtunterricht — vorzubereiten. 

(Verhaftete Mädchenhändleſr.) Die Po⸗ 
lizei in Düſſeldorf verhaftete drei Mädchenhändler, 
welche in größerem Umfange junge Mädchen als 
Kellnerinnen nach Holland lockten. 

(Elternmord.) In der Freitag⸗Nacht eve 
ſchiug iu Illerliſſen der 36 jährige Fleiſcherſohn 
Johann Bachmann feine beiden Eltern. Der 
Mörder war bereits vor vier Jahren in einer 
Irreuanſtalt in Behandlung, er wurde im Ges 
fängniß internirt. 

(Ein 100 Millionen⸗ Schwindel.) Ju 
London ſollte dieſer Tage der Börſeumann 
Whitaker Wright verhaftet werden; er war 
aber entflohen. Wright hat durch falſche 
Spekulationen Verluſte von 300 bis 400 
Millionen Franks verurſacht. S 

(Eine wohlmotivirte Unhöflich⸗ 
Seit) In dem zu Buenos Aires erſchei⸗ 
nenden „Argeutinſſchen Tageblatt“ vom 10. 
Februar iſt zu leſen: „Ein kürzlich von 
Para (Brafilien) augekommener Freund 
unſeres Blattes bringt uns die wirklich 
köſtliche Nachricht daß der von dem ameri⸗ 
kaniſchen Kreuzer „Detroit“ dem Platze 
dargebrachte Gruß von der braſilianiſchen 
Hafenbatterie nur deshalb nicht ſofort er⸗ 
widert wurde, weil es dieſer an Pulver 
fehlte! Erſt mehrere Stunden ſpäter, als 
der Kommandant den Grund des Schweigens 
der Batterie eingeſtauden und von dem 


Yankee das nöthige Pulver geliehen er⸗ 


halten hatte, donnerten die braſiliauiſchen 
Kanonen ihren Gegengruß.“ 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 16. März. Die Budgetkommiſſion 
des Abgeorduetenhauſes nahm die Gewäh⸗ 
rung der Zulage für die Lehrer in der Oſt⸗ 
mark mit 14 gegen 6 Stimmen an, lehnte 
jedoch die Erhöhung der Zulage auf 300 Mk. 
in 5 Jahren mit 15 gegen 5 Stimmen ab. 

Berlin, 16. März. Der Schankwirth 
Melz, feine Ehefrau und feine drei Töchter 
wurden Hente früh in ihrer Wohnung, durch 
Leuchtgas erſtickt, todt aufgefunden. Es 
liegt offeubar Mord und Selbſtmord ſeitens 
des Ehemannes und Vaters vor. Der Beweg⸗ 
grund der That follen Nahrungsſorgen fein. 

Berlin, 16. März. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung fiel ein Gewinn von 5000 Mk. 
auf Nr. 26044, ein Gewinn von je 3000 Mk. 
auf Nr. 139 530 und 165 068. 


Hamburg, 14. März. An dem heute 
Abend ſtattgehabten Liebesmahl des Oft- 


aaſtatiſchen Vereins nahm Se. Königl. 
Hoheit Prinz Heinrich mit etwa 200 Per⸗ 
fonem theil. Bürgermeiſter Dr. Burchard 
hielt die Feſtrede, in der er einen Rückblick 
auf die Eutwickelung des deutſchen Einfluſſes 
in Oſtaſien warf und betonte, daß die vom 
Reiche mit China vereinbarten Verkehrs⸗ 
erleichterungen und die ſich anbahnenden 
freundlichen Beziehungen Chinas zu Japau 
möglicherweiſe ganz neue Vorausſetzungen 
für den Verkehr mit und nach Oſtaſien 
ſchaffen würden. Prinz Heinrich ift um 11 
Uhr uach Kiel zurückgereiſt. 

München, 15. März. Die Großherzogin 
Alice von Toskaua hat Lindan verlaſſen und 
ſich für kurze Zeit zum Beſuche ihrer Toch⸗ 
ter, der Fürſtin Hohenlohe, nach Bartenſtein 
begeben. In Lindau ſind in der Villa 
Toskana eine Hebamme und eine Kinder⸗ 
wärterin eingetroffen. Aus dieſen beiden 
Thatſachen läßt ſich mit Sicherheit ent- 
nehmen, daß keine Beſorguiß vorliegt, die 
Prinzeſſin könne Lindau vor ihrer Eutbindung 
verlaſſen. 

Madrid, 15. März. Nachrichten ans Liſſabon 
zufolge brachen infolge der Verweigerung 
der Bezahlung der Gemeindeſtenern in 
Coimbra Uurnhen aus. Die Schenken 
wurden geſchloſſeu, und der Handelsverkehr 
ſtockt. Zwiſchen der Polizei uud den Un⸗ 
ruheſtiftern fanden Zuſammenſtöße ſtatt, bei 
denen drei Perſonen getödtet und mehrere 
verletzt wurden. Truppen ſtellten die Ord⸗ 
uung wieder her. 

Madrid, 15. März. Die letzten Nachrichten 
aus Portugal ſtellen die Vorgänge in Coim⸗ 
bra als recht eruſt hin. Die Ruheſtörer 
drangen in das Gerichtsgebäude, zerſlörten 
Mobiliar und warfen Steine auf die Sol⸗ 


daten, welche gezwungen waren, Feuer zu 
geben. In den benachbarten Dörfern rief 
die Sturmglocke die Bewohner zuſammen, die 
auf Coimbra marſchierten, wo eine ſtarke 
Erregung gegen die Polizei beſteht. Die 
Handelsgeſellſchaft und zahlreiche Privatleute 
ſchickten eine Adreſſe an den König, mit 
der Bitte, die Steuermaßuahmen, welche die 
Urſache der Störungen ſind, zurückzuziehen. 

Aden, 15. März. Die gegen den Mullah 
operirenden Truppen haben am 10. den 
Feind aus dem Beſitz des Brunnens von La⸗ 
ſakaſu verdrängt und ihm einen Verluſt von 
15 Todten und 16 Verwundeten beigebracht. 
Der Mullah hat ſich nach Ogagen begeben, 
um feinen Munitionsvorrath zu ergänzen. 

Newyork, 15. März. Nach einer Mel⸗ 
dung von geſtern hat ſich Präſident Caſtro 
nach La Viktoria begeben, um dort 6 Tage 
auszuruhen und eine Bolſchaft au den Kon⸗ 
greß vorzubereiten. Die gleiche Depeſche 
meldet, daß die Regierungstruppen bei Eur 
marcho (2) einen Sieg über die Auſſtändi⸗ 
ſchen davongetragen haben. 

Caracas, 15. März. Die Regierungs⸗ 
teubven haben Carubano wieder dt 
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. ... . TR NET ̃˙Ü NE ET T 


Selegrapblficher Berliner Börienderis. ` 
116. Märzit a. Mä 


Tend, Fondsbörſe: —. 
Rußſiſche Banknoten p. Rala 
Warſchan 8 Tage 
Oeſterreichiſche Bauknoken 
Preußiſche Nonfols 3% . . 
Breit lache Konfols I'a % . 

reußiſche Konſols Di / . 
entſche Reichsaulelhe 3 . 60 
Deutſche Reichsauleihe 3½ % 1102-50 1102-60 


Weſtsr. Pfandbr. 3% went. I. — 90 40 
Weſipr.Pfandbr.3½% „ „99-9099 80 
Pofener Pfandbriefe Ia % . 99 90 I 99 90 


4 4% . 102 —90 1102-90 

oluiſche Pfandbriefe 4¼ % 100 80 10080 
kirk. 1% Ruleihe C0. . . {32-85 | 32-55 
talieniſche Reute 4% . „ 
umu. Reute v. 1894 4% . | 86 
Diskon. Kommandit⸗Autheit95—25 1196-09 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt.]207— 50 207 —10 
arpeuer Bergw.⸗Aklien . 179 —90 78 90 
anrahütte⸗Aktien . 224 —10 221—00 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aetien fot- 50 101-50 
Thorner Stadtauleihe 3¼ 100 10 101-10 

Spiritus: 70er lu ko — — 

Weizen Mi 


ge „. 161—25 162—25 
e let EE 1623—50 1163—50 

„ Vat in Newt. e. HO, g 
Roggen Ma 1383—00 138—50 
EE E ere t40—00 1140-00 


A Sept, . . . . 141—75 142 50 
Ha Distont 3½ HEL, Lombardzinsfun 4½ DEt 
Privat⸗Diskout 2%, HEL, London. Diskont 4 pt. 

Königsberg, 16. März. (Getreidemarkt.) Hue 
fuhr 66 fuländiſche, 78 ruſſiſche Waggons. 

Berlin, 16. März. (Spirikusbericht.) Spiritus 
wurde nicht gehandelt. i 


Mühlen Greblinement "D Dromberg. 


Preis⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom H 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund | 13.43. bisher 
Mark Mark 


Weßzengrſes NE „ 
Weizeugries Nr. 2 1.80 1, 

Kaiſerauszugmehliwl 15.— 14.80 
Weizenmehl 000 .. 14,.— 13,80 
Weizenmehl 00 weiß Band 12.20 12,.— 
Weizenmehl 00 gelb Band.. 12.— 11,80 
Weizenmehl oo 40 820 
Weisen⸗Jutterniehll. Do) dm 
Weizen Neie ee 4.80 4,80 
Roggenmehl 0 „„ I 
Roggenmehl 0/ .. 10,20 10. 
Roggen ne!! 49.60 9,40 


Roggenmehl uu... | 680 
Kommis⸗ Mell. 8860 8,40 


Roggen⸗ Schroll 8,40 3,20 
Rosgen⸗ Kleie 5 Dim 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. „13,20 13.20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 11,70) 11,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 10,70 10.70 
Gerſteu⸗Graupe Nr. 4. S 9,70 9, 

Gerſten⸗Graupe Nr. 5 9,20 9.20 
Herten Granne Nr. 6 9.— 9.— 
Gerſten⸗Graupe grobe ` 9.— 9.— 


Gerſten⸗Grütze Nr. J 9.50 950 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 9 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 
Gerſten⸗Kochmehl 
Gerſten⸗Futtermehll 5, 3,20 
Gerſten⸗Buchweizengries 
Buchſweizengrüt zel [15.50 15,50 
Buchweizengrüße l. 15.— 15.— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Freitag det 16. März, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 1 Grad Celſ. Wetter: 
bewölkt. Wind: Südoſt. 

Bom 15. morgens bis 16. morgens höchſte Tem 
Reeg +3 Grad Celſ., niedrigſte — D Grad 
effing. 


Kirchliche Nachrichten. 
f Dienfton den 17. März. 
Mädchenſchule zu Mocker: Abends 7¼ Uhr: Paſſious⸗ 

andacht. Pfarrer Hener. > 
Mittwoch den 18. März. 
Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Abends ½8 Uhr: 

Paſſiousgottesdieuſt. Pfarrer Endemann. 

‚ M Moger, 16 März. (Das Ortsſtatut bezüg⸗ 
lich der Benutzung der Waſſerleitung) in Mocker 
it von dem Kreisausſchuß genehmigt worden. 
Daſſelbe tritt mit dem Tage der Verkündigung 


inkraft. 
r SCH RN —— 
sl re Gene i Sammte, 
Seldenstoffe Soch 
i Auster franco direkt an Private, 


von Elton & Keussen, Krefeld, 


Sonnabend den 14. d. Mis,, 
nachmittags 3 Uhr, entſchlief 
laf nach langem, ſchwerem 


Leiden unſere liebe Tochter und E 
Schweſter = 


1 Viktoria. 


im vollendeten 12. Lebensjahre, KH 


welches tieſbetrübt, um 
Beileid bittend, anzeigen 
Thorn den 16. März 1903 


J. Zelazny u, Frau. 


Die N findet am 8 
GEN den 17. d. Mts., nadh- E 
mittags 3 Uhr, vom Trauer 
Le eee “ ang = ` 
Bekanntmachung. 

Zu Oſtern d. Is. wird hierſelbſt 
neben dem außerordentlichen Präpa⸗ 
randenkurſus eine ſtaatliche katho⸗ 
liſche Präparandeu⸗Auſtalt ex: 
öffnet werden. Die in dieſe Anſtalt 
aufzunehmenden Zöglinge müſſen das 
Ziel der Volksſchule erreicht haben 
und mindeſtens 14 Jahre alt feln. 
Schriftliche Meldungen für die Auf⸗ 
nahme nimmt die nuterzeichnele 
Schuldeputation entgegen. 

Denſelben find beizufſtgen: 

a. der Taufſchein (das Geburtsatteſt), 

b. das Schulabgangszeugniß, 

c. der Jupfichein, der Wiederimpf · 
ſchein und ein Geſundheitszeugniß, 
ausgeſtellt von einem zur Führung 
eines Dienſtſiegels berechtigten 
Arzte. 

Die Aufnahme erfolgt in dieſem 
Jahre nur für die 3. Klaſſe. 

Thorn den 14. Februar 19 3. 


Die Schuldeputation. 


Sid. igl. N Weirig, Bode. 
März 19 

Br von 10 sa kk 
follen im Gaſthauſe Gr.: Wodek 
S. Kiefernhölzer, Schläge, 
a, 84 Ac, 125 b. 192 a, 
RA 152a, Totalität, 
(Windbrüche) 1150 Siit Bauholz, 
2. bis 5, 250 Bohlitämme, 120 


ſtilles P 


Stangen 1. bis 3., 2600 Stück 
Grubenholz, ſowie Brennholz 
nach orrath un edarf. 


darunter 400 rm Reis 2., Jg. 97, 
verkauft werden. 


SS On. 

Am Dienſtag, 17. März 19 
vormittags 11 Uhr, 

werde ich am königlichen Landgericht 

hierſelbſt folgende Gegenſtände, als: 


öffentlich gegen ſofortige Zahlung 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 16. März 1903. 
Boyke, 
Gerichtsvollzieher. 


Schriftſtücke 


jeder Art, ſowie Zeichnungen und 
Koſtenanſchläge fertigt billigſt an 
Pansegrau, Marienſtraße 13. 
Gute Penſion findet junge Dame 
in anfläudiger Familie. Gefl. Aufr. 
an: die Geſchäftsſt. d. Ztg. unter 100. 


Zil u. Korreipondent 


bezw. Lageriſt, thätig geweſen in 

Spedition, Maſchinenfabrik, Kolonial⸗ 
waaren und Getreidebranche, in unge⸗ 
kündigter Stellung, ſucht Engagement 
in Thori. Anerbieten unter J. M. 
68 an die Geſchäftsſt. dieſer Zig. 


Geſucht zu ſofort 


für ein altes eingeführtes Haus ein 
gut empfohlener ſtrebſamer Mann, 
der polniſchen Sprache mächtig, als 
Einkaſſirer und Verkäufer für einen 
häuslichen Bedarfsartikel bei feſtem Ge⸗ 
halt und Proviſion, für ſpäteren Ver⸗ 
trauenspoſten. Vorkenntuiſſe nicht 
unbedingt erforderlich. Kleine Kaution 
erwünſcht. Schriftl. Meldung mit 
Ungabe des Alters, der bisherigen 
Thätigkeit und Abſchriften von Zeng⸗ 
niſſen inter L. R. 6 an die Ge 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Schneidergeſellen 
ſucht Schaflert, Jakobsſtr. 17. 
„Schneider geſellen 


H. Ziehmann, 
Podgorz bei Thorn. 


nn 


ſtellt ein 


\ 


ſofort geſucht. 
Block, Heiligegeiſtſtraße 6. 


Lehrlinge 


Max Knopt, Maler meiſter, 
Strobandſtraße 4. 


Einen tüchtigen, ordentlichen 


Dnusdiener 


ſucht zum 1. April C. G. Dorau. 


Bausdiener 
‚sum 1. April geſucht. 
Diakoniſſenhans. 


Zwei Arheitsburſchen 


verlangt ſofort 


Kurowski, Neuſtädt. Markt. 


Cin kräftiger Arbeitsburſche 


wird von Kar: verlangt bet 
Wendisch Nachfi., 
Seifenfabrik. 


Buchhalterin, 


firm in doppelter Buchführung, Korre⸗ 


ſpondenz und Kaſſe, ſucht Stellung. 
Gefl. Angebote unter E. 8. an die 


JGeſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Buchhalterin 


Me geſucht. Angebote mit Beng- 
niß⸗Abſchriften, kurzem Lebenslf., Ge 
halts⸗Auſpr. unter A. K. 9 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Stellung erhalten mehrere Wir⸗ 
thinnen, Kinderfräuleins, Nähte⸗ 
rinnen, Köchinnen, Stubenmäd⸗ 
chen, Dienſtmäd., Kinderfrauen 
und mehrere kräftige Burſchen. 
Wanda Gniatszynskl, 
Stellenvermittlerin, 
Thorn, Gerberſtraße 13/15, part. 
Köchin, Stubenmädchen, Kinder⸗ 
mädchen, Mädchen für alles 
mit guten Zeugniſſen, weiſt nach 
Fran Stabnau, Strobaudſtr. Nr. 4. 


Ein junges Mädchen, 


welches die Küche erlernt hat, ſucht 
bei geringer Vergütigung, um fi ch zu 
vervollkommnen, Stellung in einem 
Hotel oder Reſtaurant, unter Leitung 
der Hausfrau oder des Küchen⸗Chefs. 
Zu erfragen bei Frau Droese, 
Pionier⸗Kaſino, Thorn III. 


Geſucht 


zum 15. April eine zuverläſſige 
Kinderfrau oder älteres Mädchen. 
Näheres in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 

Suche z. 15. April durchaus zu⸗ 
verläſſiges Kindermädchen oder 
Kinderfrau mit nur guten Zeug⸗ 
niſſen. Meldungen vorm. 9— 10 und 
nachm. 7—8. Mellienſtr. 96, 

Frau v. Schmidt. 

Suche zum 18. April gewandtes, 
zuverläſſiges Mädchen, das kochen 
kann. Schriftliche Meldungen an 

Frau Hauptmann Herrfahrdi, 
Albrechtſtraße 6. 

Ein ordentliches Mädchen für alles 
wird zum 15. April d. Is. Thorn, 
5 Vorſtadt, Thalſtr. 28, 
II. geſucht 

Ein gef ordentl. Mädchen wird 
für eine gelähmte Dame geſucht 
Meldungen Mellienſtr. 74, IL r. 

Eine ſaubere Aufwärterin für 
den Vormittag in der Wilhelmſtadt 
geſucht. Adreſſen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung abzugeben. 

Ein ſolides, tüchtiges Hausmäd⸗ 
chen wird geſucht. 

Frau Baninfpeltor Tode. 


Anfwärterin ſoſort geſücht 


Waaren⸗ und Reſtaurationsgeſchäft 
Friedrichſtraße 6. 
Darlehen kön. sich. Leute er- 
halten, Robert Friske, 
Hamburg 5. Kein SI 


8-9000 


nur gegen hypoth. Sicherheit nn zu 
vergeben. Näheres i. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


4500 Mk. 


zur 1. Stelle geſucht. 
Vinzent Plocinski, 
Culmer Chauſſee 139. 


Sünſtige Wa 
Fanellirungsaneige. 


m Sonnabend den 21. März, 
10 Uhr vormittags, 
werde ich im Auftrage der Beſitzerin 
Helene Pollatz das in der Rieder 
rung eine Meile von Thorn belegene 
Grundſtück in Zlotterie, Kreis 
Thorn, von ca. 84 Morgen groß, die 
Hälfte Wieſen, in größere und kleinere 
Parzellen, je nach Wunſch der Käte Er ET 
auftheilen. Sämmtliche Acker befinden 
ſich in hoher Kultur. Die Reſtkauf⸗ 
gelder werden den Käufern unter 
günftigen Zinsbedingungen belaſſen. 
Verſammlungsort auf dem Grund- 
ſtückshof der Fran Pollatz, glotterie. 
Zur vorherigen Beſichtigung reſp. 
Auskunft find Fran Pollatz, ſowie 
ich gern bei vorheriger Aumeidung 
bereit. Kaufliebhaber lade hierzu er⸗ 
gebenſt ein. Pansograu, 
Thorn, Marienſtraße 13. 


Ein Gut 
mit Ringofenziegelei, 


ca. 360 Morgen (Produktion 1’, 
Millionen), in unmittelbarer Nähe 
einer Stadt v. ca. 10000 Einwohnern, 
mit ſehr guten Verkehrswegen, ſoll 
baldmögl. verkauft werden. Anfragen 
unter A. 603 Rud A. 603 Rudolf Mosse, Thorn. 


Geſchäftshaus 
in guter Lage, bei 5000 Mk. Anzahlung 
zu verkaufen. Auskunft ertheilt die 
Geſchüftsſt. d. Ztg. 
Ein anſtändiges, 5 jähriges 


Reitpferd, 
für ein Gewicht von 
220 Pfd., ſteht zum 
— Verkauf in 
Domäne Steinau, 
bei Tauer. 


Juſſiſcher Windhund, 


völlig ſtubenrein, hervorragend dreſſirt, 
2 Meter hoch ſpringend, treu und 
auhäuglich, unermüdlicher Begleiter zu 
Pferd und zu Nad ift fof. preiswerth 
zu verkaufen. Augeb. unter 
A. Z. 671 a. d. Ztg. 


1 . junge Biege 


fanft 
Mellienſtraſte 103. 
Prachtſink (rother Schnabel) wegge⸗ 
flogen. Gegen Belohnung abzugeben 
Brückenſtraße 13, 2. Etg. 


Wenig gebrauchte, elegante 


Guskrouen 
billig zu verkaufen 
Neuſtädt. Markt Nr. 4 


Eë Ofſtzier⸗Palctot, ) 


auch mit Pelerine, wünſche zu kaufen, 
und erbitte Augebote nebſt Preis 
unter 99 poſtlagernd Hlotterie. 


Eine gut erhaltene 


driginal-Singer-Nähnaldhine 


billig zu verkaufen bei 
Müller, Altſtädt. Markt 24, 2 T. 


Ein Pianino 


billig zu verkaufen Jakobsſtr. 16. 


Bücherregale und Möbel zu 
verkaufen. Beſichtigung täglich von 


11 bis 1 Uhr. Brom bergerſtr. 70,1 


Ein kleiner Nolſpagen 


auf Federn, leicht, billig abzugeben 
Blaske, Thorn 3. 


1Kinderſizzwagen A.A), 

Kinderwagen billig zu ver 
kaufen Heiligegeiſtſtraſte 11, I. 
Rothklee, 


(DCH 
Gelbkleg, 
Wundklee, 
Thimothee, 
Reygras, 
Seradella, 
Möhren, 
Leinsaat, 
Lupinen ete., 
Superphosphat 
Kainit, 
Thomasmehl 


ze, offerirt ab Lager 


Saatgeschäft , 
B. Hozakowski, 


Thorn, Srühenftrafe 28. 


Billard⸗ 


Kugeln, Quene's, Queueleder, 
Quene⸗ und Schreibkreide, Kreide⸗ 
halter und Karteupreſſen, ferner 


Kegelkugeln @ 
aus echtem Pockholz und Kegeln in 
verſchiedenen Preislagen halte ſtets zu 
billigen Prelſen auf Lager. Alte 
Kugeln werden bedreht. : 

H. Fechner, Brenjslermeifter, 
Tuchmacherſtraße 1. 


Christoph Lat 


als Jußbodenanſtrich beſtens bewährt 
fofort trocknend und geruchlos 


von jedermann leicht auwendbar 
gelbbraun, mahagoni, eichen, 

nußbaum und graufarbig. 
Paul Weber. 


| bei Heinrich Netz: 
Prima Hartije 


Poſtk. 100 Stück Mk. 3,30 franto 
verſendet gegen Nachuah ie 
Cari Seil, Käſerei, Cöſleda. 


Frima Tilfiter Wolfettfäte 


offerirt billigſt auch in einzelnen 


Broten 
L. Schaack, . 
Gr. ⸗Brittauien bei Tilſit. 


Zi Kiefern⸗Alobenholz 


Klaſſe, in Waggonladungen, 
2 e Kiefern ⸗Kleinholz, 
unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
haben bei A. Ferrari, Holzplatz 
an der Weichſel. 
1 möbl. Wohnung m. Burſcheng. 
ſof. zu verm. Tuch macherſtr. 26. 
Ein g. möbl, Z. ſof zu v. Manerſtr. 36. 


zu vermiethen. 


Deutsche Hypothekenbank, Akt.-Ges., Berlin, 


gewährt 


erſtſtellige Hypotheken ⸗Darlehue auf ſtädtiſche und 
ländliche Grundſtücke. 


Anträge nimmt eutgen 


Thorner Niskonta-Bank 


| Sute deren, ; 


Bohnen, Sauerkohl empfiehlt 
3. Autenrieb, Coppernikusſtr. 29. 


Lose 


zur 12. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 24. und 25. März, 
Hauptgewinn i. W. von 10000 Mk., 
à 1,10 Mk., 

zur Königsberger Geldlotterie, 
Ziehung am 7. und 8. April, Haupt⸗ 
gewinn 50000 Mk., à 3,30 Mk., 

zur Königsberger Jubiläums- 
Pferde⸗Lotterie, Ziehung am 27. 
Mai cr., Hauptgewinn eine vier⸗ 
ſpännige komplette Doppel-⸗Kaleſche, 
à 1,10 Mk. 

zu haben in der 
Gelhäftsflelle der „Thorner Prefet. 


Wohnung geſucht 
von 2—3 möbl. Zimmern, Burſchen⸗ 
ftnbe, Stall im Haufe oder in der 
Nähe, möglichſt nahe dem Wilhelms⸗ 

plag. Augebote unter W. G. 30 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein Laden 
iſt in dë eer? uge en pe 
22 vom 1. April 1903, evtl. auch 
früher, zu vermieden. 
„Zielke. 


Gerſtenſtraße 3 
part., möbl. Wohnung, 2—3 Zim. 
u. Burſchengel., v. 1. 4. z. verm. Zu 
erf. b. August Glogau, Wilhelmspl. 6. 
Ein kleines ev. auch zwei möbl. 
Zimmer wir? zu verm. 
Gerechteſtr. 30, 1, l. 
Möbl. Zimmer von ſofort zu 
vermiethen Strobandſtr. 20 


FFF 
zu verm. 
Möbl. Bimmer Marienſtr. 5, pt. 
Eleg. möbl. Zimmer vom 1. 4. 
er. zu verm. Breiteſtr. 11, II 
Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 
M. Z., K. u. B. z. verm. Bacheſtr. 13. 


Gerechteſtraße 30, 3. Eig., 


1 Wohnung, vollſtändig renovirt 
beſtehend aus 3 Zimmern und Küche 
für 300 Mk. ati p. 1. April er. 
Näheres daſelbſt bei 
Herrn Decomé. J. Biesenthal. 


Blau 22, 3. Eloge, 


t eine Wohnung, 3 Zimmer, Eutree, 
Lace tt., zum 1. Auril 1903 3. verm. 


Balkonwohnung, 
3 Zimmer, Entree, Küche und Mäd⸗ 
chenſtube, von gleich oder 1. April 
zu vermiethen. 
Herrm, Schulz, Culmerſtr. 22. 


Wohnungen, 
2 Stuben und Küche für 200 Mark 
ſofort oder 1. April zu vermielhen. 
Drewitz, Bromberger Vorſtadt, 
Mellienſtr. 113. 


Eine elegante 


ohnung, 


Breiteſtr. 31, 2. Etg., beſtehend aus 
4 Zimmern u. großem Zubeh. ift p. 
1. April 1903 zu verm. Zu il bei 
Herrmann Seelig, Modeba; 


I a a LL? S 
Gerſtenſtraße 3 
1. Etage, 3 Zimmer, Badegel. zc. 

vom 1. 4. zu vermiethen. 
August Glogau, 


Wilhelms Msblaß 6. 


Bromberserllie 72, 2, 


1 Wohnung, 3 Zimmer und Zubehör 
vom 1. April zu verm. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Leo Rittler, 
Thorn, Brückenſtraße 16. 


silii I, 3 Ft, 
eine Wohnung, 5 CR u. Satz. K 


Gerberſtraße 27, 2 a, 


eine Wohnung, 4 Zimmer u. Bu eh. 
zu vermiethen. L. Labes. 


1 Pt.⸗Woh R 
Berti, 20, "SC 
große Küche zc., alles hell und mit 


Gaseinrichtung, per 1. April er. zu 
verm. J. Biesenthal. 


Eine Wohnung, 


4 Zimmer, Entree und Zubehör, for 
wie eine kleine Wohnung zu ver⸗ 
miethen bei 

A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


Wahnung 
von 2 Zimmern, Küche, und eine 
Stube für 90 Mk., ſowie ein großer 
heller Keller ger Werkſtatt, zu 
vermiethen äckerſtraßſe 26, 


AR Vorſtadt, 


Soleeneuftroße — * eye neu⸗ 
hergerichtete, ruhi Garten: 


wohnung zu LEA 


Friedrichſtraße 8 


iſt eine Wohnung, eo aus 6 
Zimmern, Küche, Nebengelaß, Bade» 
finde ꝛc., zu vermiethen. Näheres 
beim Portier. 


Friedrichſtr. 1012. 


Freundliche Wohnung von 3 
Zimmern nebſt Zubehör p. 1. April 
zu vermiethen. Näheres Culmer 
Chauſſee 49. Bruno Ulmer. 


Eine Wohnung, 


5 Zimmer, Eutree, en im 
Garten gelegen, it vom 1. 4 1903 
zu vermiethen. 
. Spiller, Mellieuſtr. 81. 
In meinem Haufe 


Breiteſtraße 33 


iſt die 3. Etage, beſiehend aus 6 
ien mit großem Zubehör vom 
Sprit 1903 zu vermiethen. 


Herrmann Seelig. 
U 2. 


singe Senlerlir. 7, 

bejte chend aus E Zimmern und größ 
Zubehör, iſt von LALAR zu verm. 
Herzberg. 


Culmerſtr. 12 


find Wohnungen zu vermicthen für 
45 250 Mk. p. a. und 


r ’ (A 


ein Pferdeſtall. 


Eine Wohnung, 
3 Stuben nebſt allem Zubehör, als 
ein Vorgarten mit Laube u. für jeden 
Miether ein eigenes Kloſett u. f. w. 
Ferd. Kempf, Mellienſtraße 95. 


1 und 1 kleine 

Wohnung vom 1. April zu verm. 
Heiligegeiſtſtr. 13. 

Großes leeres Zimmer zu miethen 

gefucht, Angebote unter H. 100 an 

die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Hen heiszbarer Kellerraum 

als Werkſtatt oder Lager ſogleich 

zu vermiethen Bäckerſtr. 9, part. 

Eine Wohnung, 2. Etage, 3 

Zimmer, Küche nebſt allem Zubehör 
zu vermiethen Gerberſtr. 12, 

Thorner me 

Kleine Wohnung, 2 Zimmer, 

Küche und Nebengelaß von ſofort zu 
vermiethen 8 1, 1 Tr. 

Stefan Reichel. 

Eine Wohnung, 3 Zimmer, 
Küche und Zubehör, zu vermiethen 
Mocker, Thornerſtraße 9 


2 kleine Wohnungen 
für je 110 Mk. zu vermiethen 
Coppernikusſtraſſe 39, 


d. Ms., 
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Kolonial- Abtheilung 


Thorn. 
Donnerſtag den 19. März, 
abends 8 Uhr, 


in der Aula des Gymnasiums: 


Liehtbilder-Vortrag 


des Herrn Dr. Passarge: 
Venezuela. 


Nach dem Vortrage: 


Geſelliges Beiſammenſein 


im Thorner Hof. 
Der Vorſtaud. 


Epangeliſationb. 


Versammlungen 


finden von Montag den 16. bis 21. 
jeden Abend 8 Uhr im Saale 
des Herrn Preuss, Culmer Chauſſee, 
ſtatt. Reduer Herr Evangeliſt San- 
towskl aus Vaudsburg. Jedermann 
iſt herzlich willkommen. Eintritt frei. 


Thema: 

1. Die Beſtimmung des Meuſchen. 

2. Wozu hat Gott den Baum des 
Guten und Böſen ins Paradies 
geſetzt. 

Worin lag die Befähigung des 
Gott⸗Menſchen, die Sünde in ſich 
aufzunehmen. 

Der Abfall von Gott. 

. Die granſame Grube, 

„Eine Reltungsleiter. 

Wann und worin 
Menih feine 
reihen. 


Die chriſtliche Gemeinſchaft 
innerhalb der evaugeliſchen 
Landeskirche zu —Laudeskirche zu Thorn. 


FHchützenh aud 
Vorzügl. Küche, 
Stets reichhaltige 
Frühstücks-, Mittags- 
u. Abendkarte. 
chützenhau 


55 


in toria-Hötel, 


(np, Richard Picht.) 


Behagliche Bestaurafionsräunie 
Gute Küche, 


Bestgepfiegte Biere und Weine. 
Dejeuners, 


Diners und $oupers 


in und ausser dem Hause. 
3253333 


wee 
Wiener Cafe. 


Bockbier 


1. Auſtich. 
— Hierzu ladet ergebenſt 
ein Max Schiemann. 


Sämmtliche 


Böltcher⸗ 
Waaten 


Säit ſtets vorrüthig 
H. Rochna, Thorn, 
Böttchermſtr., im Muſeum. 


= 


kanu der 
Beſtimmung er⸗ 


A 


293333233229329 


EES, 


4 


Wohnung, 3 Zim, Kilche u. Zu⸗ 
behör fof, z. verm. Konduktſtr⸗ — 

Wohnung von ſofort zu verm. 
Hoheſtr. 9, III. Zu erfr. Hohe ftr. 2. 


33. Küchez. s 
Kalkan Pohnun Bacheſtr. 12,1 
3 Zimmer u. Zubehör v. 1. Noel 
Neuftädt. Markt Nr. 1 zu verm. 
Pferdeſtafl für T auch 2 Pferde 
zu verm. Tuchmacherſtr. 2, 


1 Pferdeſtall 


bis zu 4 Pferden mit Kaſtenſtänden 
ſowie Wagenremiſe vom 1. Apri 
1903 zu vermiethen. 

Max Pünchera, Brſickenſtr. 11. 

Der gesammten SMP 

lage der vorliegenden Wi 

d. Zig. liegt ein illuſtrirtes Preisver“ 

zeichniß von H. Peterseim's Blumen“ 
ärtunereien in Erfurt bei 


Täglicher Kalender. 


8 
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Hlerzu Beilage. 


j 


Beilage 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 


Dag Sitzung vom 14. März 1903, 11 Uhr. 
Sind Reglerungstiſche: Kultusminiſter Dr. 
u Veralhung des Kultusetats wird beim 

éi „Elementarſchulweſen“ fortgejeßt. 
der d, Vorichlan des Abg. Porſch (Bentr.) wird 
bis Am Redlig betr. Regelung der Schnipflicht 

wach Erledigung des Glats zurückgeſtellt. 
ji Dem Abg. Geis ler (Bentr.) ſagt ein Regie⸗ 
ò iua Vertreter zu, daß bei der Feſtſtellung 
4 ländlichen Schulferien möglichſt auf die Ernte 
- in der die Kinder von den Eltern gebraucht 
erden, Rückſicht genommen werden fol. 
A Abg., Kop ſch (freiſ. Ont) wünſcht ſorgfältige 
wahl der Lehrer au den Lehrerbildungsanſtalten, 
i ere Sichtung des Schülermaterials der Präpa⸗ 
audenanſtalten und Beſſerung der Zuſtände der 
ber ksſchule, namentlich im Often, Aus der Schule 
ART vom 1. Juni 1901 if zu erſehen, daß eine 
wer der Klaſſen in den. Volksſchulen in 
ehem Maße noch vorhanden iſt. In Preußen 
eg es mehr als 16000 Kinder, die unter dieſen 
Gren Schulverhältwiffen zu leiden haben. Das 
E beſonders für die Provinzen Poſen und 
i tenben, Im Sreife Juowrazlaw kommen bis 
lien, Kinder auf einen Lehrer. Noch ſchlimmer 
legen die Verhältniſſe, wo ein Lehrer iu zwei 
lafen unterrichtet. So kommen in der Provinz 
Poſen 236 Schüler auf einen Lehrer, und das in 
einer Provinz mit gemiſcht⸗ſprachlicher Bevölke⸗ 
zung. Da kann von einer erſprießlichen Thätig⸗ 


keit ſeitens der Lehrer uicht die Rede fein. Ein 
Lehrer, der es ernt mit feiner Arbeit nimmt, 


wird unter ſolchen Umſtäuden nicht lange feines 
Imtes walten köunen. Was die geſetzlich feſtge⸗ 
legte Frequenz betrifft, fo foll die Höchſtzahl der 
albtagsſchulen 60 Kinder, für einklaſſige Schulen 
30 und für mehrklaſſige 70 Kinder ſein. Im ganzen 
giebt es 11247 Klaſſen, die eine größere Frequenz 
haben. In Dritteltagsſchulen, wo der Lehrer in 
drei Klaſſen zu unterrichten hat, kann von günſti⸗ 
en Reſultaten natürlich die nicht Rede ſein. Von 
olchen Schulen giebt es 19 in Poſen, in Sachſen 
merkwürdigerweiſe auch 19, im Bezirk Stettin 5 
LL Wegen Raummangels konnten nach der 
Statiſtit 1900 2735 Kinder nicht in die Schule 
aufgenommen werden. Das bedeutet eine Ver⸗ 
ſchlechterung der Verhältuſſſe von 1896, two dieje 
pa l 2409 betrug. Dieſer Uebelſtand, der auf das 
ebhafteſte zu beklagen iit, gilt gang beſonders für 
8 

die öſtlichen Provinzen, und in erſter Linie fteht 
hier wieder die Brovina Poſen. Von den 615 
Kindern, die in den Städten nicht Aufnahme ge 
ſunden haben, entfallen auf die Provinz Poſen 
allein 372; von den 2120 Kindern der Landgemein⸗ 
den entfallen auf die Provinz Poſen 1333 Kinder, 
das ind 60 Prozent. Was nützt die ganze Polen⸗ 


politik, wenn nicht dafür geſorgt wird, daß gerade 


in deu öſtli r Ep 

Katie E "e x Suen euligende Lehrkräfte 
= 9 groß iſt auch die Zahl der 
SS E E deg 14. Lebensjahres 

H den. Es kaun ja mit Rückficht auf 
Aere Samilienperhältnifie eine mildere Praxis 
beißt n dieſe Fälle müfjen im einzelnen ge⸗ 
der Schulvern Ich erkenne das redliche Wë 
e ` verwaltung, zu beſſeru, au, ich ie 7 
geben ijt ra haube bh A ve 
auch da Se e und damit 

zum Wohl des Staates. 

Miniſterialdirektor Schwartzkopff giebt zu, 
daß in den örtlichen Sandeatheilen die Eech 
ungünſtiger liegen als im Weiten. Wer aber eine 
gerechte Kritik üben will, muß zugeben, daß in den 
letzten 10 Jahren die Verhältuiſſe ſich weſentlich 
Rahner der ez RE ebere en was die Ueber» 

ung der Schulen betrifft. Auf dieſem Gebiete 
dë die Schule mit großen Schwierigkeiten zu 

sabien, die namentlich in der fluktuirenden Ver 

meinten ii ab EAN RE ber a 
Au 5 ie ulverwaltung der 
maker ern, wele die Schule flr Die Dit 
normale Schuber nerfüllen Hat, und ift beitrebt, 
zu Inte, verhältuſſſe namentlich auch im Oſten 

bg. Eruft reit 

der Lehren TO), Bag.) wünſcht Beſſerſtellung 
e Redner Seminaren und die darch dle 
Br E d ragt au, o e dur e 
9 SE ſich beftätigt, daß die 
anſtalten An t tige, die privaten Präparanden⸗ 
t nifterinlbiverte markt fi Di 
Dri r wartzkopff: e 
been ſind wicht in fo großer Anzahl 
geweſen, wie es der Abg. Kopſch dar⸗ 


Kabel bat. Auch die Verhältniſſe bezüglich der 


eberfüllung der Schulen in d i 
er Br 
Nud, nicht fo bedenklich, wie es Hr der Seatin 
weint, Die Unterrichtsverwaltung ift beitrebt 
Gi Uebelftäude nach Möglichkeit zu beſeitigen. 
mit me erſtellung der Seminarlehrer ift zurzeit 
Die ai cht auf die Finanzlage nicht möglich. 
A taatövegiernug hat nicht die Abſicht, alle 
wen H r Anftalten in ftaatliche Auſtalten um⸗ 
Abg. St í 
daß poin bel (Pole) beſchwert ſich darüber, 
Gabe niche Kinder gezwungen werden, deutſche 
ee ee 
tet errungen von Wörtern und Sätzen 
kitten nicht in religiöſem Sinne, ſondern Humo- 
bringt Redner Mißhandlungen 


Mu ider durch deutſche Lehrer zur 
er 
allen f wiet. Studt: Die Uunterrichtsver⸗ 


üfte as pon ihr befolgte Syſtem mit 

wo nicht ein ö durchführen, es ont dich 1 e 
as ift eren Pert Widerſtand von den Eltern 
word auch in der denen geleiftet wird, bewährt, 
Einen, die mein gaboliſchen Zeitung anerkannt 
ne poluiſche Fibel Milar geſtern erwäbute. 
worden, weil darin ost. deswegen ausgeſchloſſen 
Gebet eine Sünde | "og war, daß das dentiche 
dach Verwaltung erhoben, manire ben ic oiei 
en, haben el» 

nt ben Brain: erwieſen, ich erinnere 
Vahr vorgefſſhet hat. der Rei in Geben 


den der Vorredner von i 


zu Nr. 64 der „Thorner Preſſe“. 


Dienſtag den 17. März 1903. 


augeblich ganz ohne Bewußtſein herbetete. Den 
Lehrern ift eine vorſichtige Behandlung der pol 
niiden Kinder zur Pflicht gemacht, und wo Ueber⸗ 
griffe vorkommen, wird Remedur eintreten. Anderer⸗ 
ſeits iſt aber zu berückſichtigen, daß die Lehrer 
eine ſchwierige Stellung haben. Die großpolniſche 
Agitation hat zu einem Terrorismus geführt, der 
fo weit geht, daß Kinder, die auf Wnuuſch ihrer 
Eltern in der Schule deutſche Antworten gegeben 
haben, außerhalb der Schule mißhandelt wurden. 
Dieſer Agitation muß entgegengewirkt werden. 

Abg. Schmit (Bir) wünſcht Vermehrung der 
Bräparandenanftalten und Lehrerſeminare. 

Beim Titel „höhere Mädchenſchulen“ wiünſcht 
Abg. v. Ku app (natlib,) eine Ausgeſtaltung des 
Lehrperſonals der höheren Töchterſchulen in der 
Weiſe, daß ſich Gymnaſialkurſe mit ihnen Ver- 
binden laſſen; beſondere Mädchengymnaſien feien 
nicht nöthig. 5 

Abg. Irmer (konſ.): Die Konzeſſionirung von 
Mädchengymnaſten milſſe logiſcherweiſe dahin 
führen, daß den Frauen alle Berufe der Männer 
zugänglich gemacht werden und ihnen ſchließlich 
auch die politiſchen Rechte nicht vorenthalten 
werden können. Ob es nöthig fei, den Frauen den 
ärztlichen Beruf in feinem gauzen Umfange zu 
eröffnen, wolle er nicht erörtern. Augängig fei es 
aber wohl, Frauen in einzelnen Zweigen der 
Medizin beſonders auszubilden, namentlich ſie in 
der Geburtshilfe auf eine höhere Stufe als die 
jetzigen Hebammen zu bringen. Redner ſpricht ſich 
schließlich gegen die Frauenemanzipationsbeſtre⸗ 
bungen aus, über die er RG Beängſtigung 
empfinde. (Lebhafter Beifall rechts.) 

Miniter Dr. Studt betont demgegenſihber, daß 
die Regierungnicht beabſichtige, allgemeine Mädchen⸗ 
ayhmnaſien oder ⸗Realgymnaſien zu errichten. Die 
bisher ertheilten Genehmigungen zur Errichtung 


von Mädchengymnaſten in Charlottenburg und 


Schöneberg ſeien widerruflich. Dieſe Schulen ſeien 
nur ein Verſuch. Es beſtehe nicht die Abſicht, 
Frauen unbeſchränkt zur Immatrikulation au den 
Univerſitäten zuzulaſſen. Die Unterrichtsver⸗ 
waltung gehe ſehr vorſichtig weiter und komme 
den Forderungen der Frauen nur ſoweit entgegen, 
als ſie durchaus berechtigt ſeien. 

Abg. Dr. Dittrich (tr.): Der Andrang der 
Frauen zum Studium ſei faſt beäugftigend groß 
Die Verwaltung fei den Forderungen der Frauen 
febr weit eutgegengekommen. Nach ihrer ganzen 
ugtürlichen und pſhchologiſchen Veranlagung feien 
die Frauen zu den höheren Studien nicht geeignet 
und es fei geradezu eine Verſündigung, Mädchen 
zu dieſen Studien zu zwingen. Wie verkehrt und 
auſtreugend die jetzige höhere Mädchenbildung fei, 


könne man häufig geung an unferen Lehrerinnen iſt 


beobachten. Vor einem Zuviel auf dieſem Gebiete 
müſſe gewarnt werden, damit wir Frauen be⸗ 
halten, bei denen nicht der Kopf auf Koſten des 
Herzeus ausgebildet iſt. 

2 Dr. 6 t — Si 2 (ei e 
redue gen efährdun er EI £ € 
Schillerinnen feien übertrieben. Es f 2 t 
an Gel bie dchen im Naturzuſtande zu bez 
laſſen, ihnen allenfalls das E beizubringen 
und fie im übrigen der Pflege ihres Körpers leben 
zu laſſen. Gegen die moderne Kultur dürfe man 
doch die weibliche Jugend nicht abſperren. Die 
Unterrichtsverwaltung beſchäftige ſich aber ans 
dauernd mit der Frage der Ueberbürdung der 
Schüler und Schülerinnen der höheren Lehr⸗ 
anſtalten. Die neuen Lehrpläne bedeuten ſicher 
nr Fortſchritt in der Beſeitigung der Ueber⸗ 
ürdung. 


. Montag 12 Uhr. — Schluß 
Kë E 


Free EEN 
Deutſcher Reichstag. 
284. Sitzung vom 14. März 1903, 1 Uhr. 

Auf der Tagesordunng ſteht zunächſt der Etat 
des Schutzgebietes Kiautſchan. Die 
Kommiſſion beantragt dazu eine Reſolution, 
betr. Vorleſungen an den Univerſitäten, ſpeziell an 
der Berliner, über Kolonialrecht. 

Abg. Müller- Sagan (rt, Vp.) äußert ſich au⸗ 
erkennend über die grobe Energie, mit welcher die 
Marineverwaltung File wirkſame ſauitäre Einrich⸗ 
tungen im Schutzgebiete geſorgt habe. 

Staatsſekretär v. Tirpitz erklärt inbezug auf 
die Reſolution, alles thun zu wollen, um ſoiche 


Beſtrebungen zu unterſtützen. 
mit den von der Kommiſſion 


Der Etat wird 
beautragten Abſtrichen genehmigt und die Weini: 
tion augenommen. 

Daun wird in der Berathung des Marine⸗ 
et ats fortgefahren. 

Die Abſtimmung über den Antrag Freie 
auf unverkürzte Bewilligung der zwei Millionen 
zu Grundreparaturen der Kreuzer „Kaiſerin An 
guſta, und „Irene“ wird wegen augenſcheiulicher 
Beſchlußunfähigteit — es find kaum 50 Abgeord⸗ 
nete auweſend — Aude 

Bei den Forderungen für artilleriſtiſche Armi⸗ 
rungen ſowie Torpedoarmirungen für 9 Schiffe 
werden Abſtriche vorgenommen, nachdem Staats. 
ſekretür von Tirpitz erklärt hat, im nächſten Etat 
dein minen Forderungen natitclich umſo größere 

„Die Forderungen für den Ban eines nenen 
Dienſtgebäudes für das Reichsmarineamt, ſechs 
Millionen fir Grunderwerb in der Bellevueſtraße 
und 80,000 Mk. erſte Banrate hat die Kommiſſion 
geſtrichen. £ 

„Staatsſekretär v. Tirpib tritt für die Be 
williaung ein, indem er die Marineverwaltung 
gegen den Vorwurf zu großer Opulenz vertheidigt. 
Eine zentrale Lage, in der Nähe der anderen 
Reichsämter, ſei unerläßlich. Das Terrain ſei auch 
garnicht ungewöhnlich theuer, ein anderes neeig- 
netes werde man uicht finden. 

Abg. Singer: Der Platz in der Bellevne⸗ 
ſtraße ſei zu theuer. Die Stadt Berlin habe gar 
kein Jutereſſe daran, ſolche ſtaatlichen Gebände in 


ihrem Bereich zu haben; denn die Beamten wohn⸗E 


ten meiſt in den Vororten, und inſoweit ſie in 
Berlin wohnten, zahlten fie von ihrem Dienſtein⸗ 
kommen nur die halbe Kommunalſtener. Wie 
brigens von den Behörden das Jutereſſe der 
Stadt Berlin gewahrt werde, ſei erſichtlich aus 


ei doch nicht erb 


reiche Zeugen vernommen worden Hub, hat er ſich 


der Thatſache, daß eine beſtimmte Untergrund⸗ 


Firma Siemens u. Halske vorbehalten worden ſei, 
„damit deren Hochbahn ſich reutire.“ Und bei 
ſolcher Behandlung Berlins wolle man von der 
Stadt gar noch Opfer flir Staats⸗ und Reichs⸗ 
bauten verlangen? 

Die Forderungen werden geſtrichen. . 
Damit iſt der Marineetat erledigt bis auf die 
Abſtimmung über den Antrag Freſe zu den Titeln 
Reparatur der Krenzer „Kaiſerin Auguſta“ und 
„Irene.“ 

Es folgen Wahlprſifungen. Bezüglich der 
Wahlen der Abgg. v. Nantter (Gout) und Boltz (ul.) 
werden debattelos auf Autrag der Kommiſſion 
„Beweiserhebungen“ beſchloſſen. 

Es folgt die Wahlprüfung Sieg⸗Graudenz⸗ 
Strasburg (ul.) Die Kommiſſion beantragt Un: 
giltigkeit der Wahl. 

Abg. Baſſermann (ul.) beantragt Abſetzung 
dieſes Gegenftaudes von der Tagesorduung. Die 
Kommiſſion habe die Ungiltigkeit nur mit 7 gegen 
6 Stimmen beſchloſſen, und da ſei es nicht vichtig, 
daß über dieſen Gegenſtaud vor einem jo leeren 
Hauſe Beſchluß gefaßt werde. Redner erklärt, daß 
er, falls gegen feinen Antrag. Widerſpruch erhoben 
werde, vor der Abſtimmung die Beſchlußfähigkeit 
des Hauſes bezweifeln werde. 


Abg. Singer (ſoz.) erſucht das Haus, trotz jf 


der Drohung des Vorredners dem Antrag nicht 
zuzuſtimmen. 
mann wo es ſich um das Mandat eines Mit- 
gliedes ſeiner Partei handle, von einem Mittel 
Gebrauch mache, für defen Anwendung er ſounſt 
nur Töne der höchſten Entrüftung gehabt hätte. 

Abg. Dasbach (Btr.) erſucht den Abg. Baſſer⸗ 
maun, um Zuriſckziehung feines Antrages. Es fei 
Zeit, zu einem Beſchluß im Plenum zu gelangen, 
nachdem die Wahlprüfungskommiſſion bereits den 
5. Bericht in dieſer Sache erſtattet habe. 

Abg. Baſſermann hält ſeinen Autrag auf⸗ 
recht und bezweifelt zugleich die Beſchlußfähigkeit 
des Hauſes. (Bewegung.) 

Präſident Graf Balleſtrem erklärt, dieſem 
Zweifel müſſe ſich das Bureau allerdings an⸗ 
ſchließen, und ſetzt die nächſte Sitzung au auf 
Montag 1 Uhr mit der Tagesordnung: Eiſen⸗ 
bahnvertrag mit Luxemburg. Erſte Leſung der 
Novelle zur Seemanns ordnung. Endlich: Beti- 


tionen. eat 391, Uhr. 
Probinzialnachrichten. 


ſelben zu und warf ihn vom Dache des Anbaues 
hernuter. Nun mußte das Gut an den Mann 
gebracht werdeu. Da aber einige Kaufleute den 
Aukauf ablehuten und inzwiſchen die Ladenſchluß⸗ 
zeit herangekommen war, brachten die Diebe das 
geſtohlene Gut in Sicherheit, indem fie es auf 
dem Zimmermeiſter Rothe'ſchen Holzplatze ver- 


ſteckten, wobei fie beobachtet wurden; dadurch ifti t 


ihre Diebesthätigkeit aus Tageslicht gekommen. 
Der verhaftete Freund des B. hat bei der gegen⸗ 
wärtigen Witterung ſchon ca. 2 Wochen ſtets im 
Freien zwiſchen Baumaterialien genächtigt. 
Rieſenburg, 10. März. (Ein ſugendlicher Don 
Juan) trieb zum Schrecken der Rieſenburger Damen 
ſeit mehreren Monaten in der Nähe der Stadt 
fein Unweſen, ohne daß es möglich war, feiner 
habhaft zu werden und ihn unſchädlich zu machen. 
An den dunklen Abenden wurden von ihm Frauen 
und Mädchen aus allen Ständen in der ſcham⸗ 
loſeſten Weiſe überfallen und er verſuchte mehrere 
derſelben zu vergewaltigen. Zum Schauplatze 
feiner Abentener hatte er ſpeziell die Bahnhofs⸗ 
promenade auserſehen. Endlich it es mme 
mehr nach wochenlangen Zem Dugem dem Polizei⸗ 
ſergeanten Kloſe gelungen, den Unhold in der 
Perſon des Handlungsgehilfen B. zu ermitteln 
und feſtzunehmen. Er hatte nämlich die Ehefrau 


Kloſes, welche mit der Fran eines Schueider- |} 


meiſters zuſammen nach dem Bahnhofe ging, in 
feiner gewohnten ſchamloſen Weiſe angefallen, 
nicht ahnend, dah der Beamte in Zivilkleidern 
in der Nähe auf der Lauer ſtand. Nachdem zahl⸗ 


zu einem theilweiſen Geſtäundniß bequemt, während 
er den größten Theil der von ihm verübten 
Attentate noch leuguet. 

Elbing, 13. März. (Verſchiedenes.) Der in 
Elbing⸗Marienburg gewählte Reichstagsabgeord⸗ 
nete v. Oldenburg⸗Jaunſchan hat fein Mandat 
niedergelegt, bevor der Reichstag bente über 
die Giltigkeit der Wahl Beſchluß ſaſſen fonnte. 
Es hat ſich herausgeſtellt, daß Herrn v. Oldenburg, 
der im erſten Wahlgauge gewählt worden, einige 
Stimmen an der abſolnten Mehrheit fehlen. 
Ueberdies hatte er die für die Erklärung der Ber 
reitwilligkeit zur Annahme des Mandats vorge 
ichriebene Friſt verſtreichen lafen. — Der Ober 
ſteuerkontrolenr Stenerinſpektor Abramowski in 
bing it unter Ernennung zum Reviſtonsinſpek⸗ 
tox nach Swinemünde verſetzt worden. — Die 
Elbinger Zimmerer haben den Unternehmern 
einen neuen Lohntarif vorgelegt. Sie verlangen 
10 ſtündige ſtatt bisher 11 ſtündige Arbeitszeit, 
35 Pfg. Stundenlohn fatt bisher 30—33 Biy., 10 


geträukt werden. 


Es ſel bezeichnend, daß Herr Baſſer⸗ N 


Pfennig Aufſchlag bei Waſſer⸗, Ramm- und Fir 
bahuſtrecke, welche die Stadt bauen wollte, der f 


olche Arbeiten, wobei die Hölzer mit Karbolineum 
Die Maurer haben bereits vor 
einigen Wochen bei ſäwmtlichen Arbeitgebern im 
Baugewerbe eine Verkürzung der Arbeitszeit von 
11 auf 10 Stunden beantragt. Sie fordern Ab⸗ 
ſchaffung jeglicher Ueberſtunden⸗, Natte und 
Sonntagsarbeit, mit Ausnahme von ganz dringen⸗ 
den Fällen, 45 Pfg. Stundenlohn, für unaufſchieb⸗ 
bare Ueberſtunden⸗, Nacht⸗ und Sonntagsarbeit 
10 Bin., für Feuerungs⸗ und Waſſerarbeit 20 Pfg. 
und für Ueberlandarbeit 5 Pig. ſtündlichen Lohne 
aufſchlag. Der Vertrag foll vom 1. April 1903 
bis zum 31. März 1905 Giltigkeit haben. 

Neuteich, 12. März. (Beſitzwechſel.) Die Be 
ſitzuug des Herrn Paul Tornier in Tragheim, A 
Hufen 8 Morgen kulm groß, ift mit vollem Ju- 
ventar und allen Vorräthen für den Geſammt⸗ 
preis von 140 000 Mark verkauft worden. Es 
haben die Herren Gutsbeſitzer Zimmermann und 
Igcobſen den größten Theil des Laudes gekauft. 
während das Reſtgrundſtlick mit Gebäuden und 
Vorräthen in Beſitz der Handlung Ruhm und 
Schneidemſihl übergegangen iſt. 

Danzig, 14. März. (Der Provinzialver⸗ 
ein der Konſerbativen Weſtpreußens) 
hielt geſtern Nachmittag im Danziger Hof eine 
aus allen Theilen der Provinz und der Stadt 
ark beſuchte Verſammlung unter dem Vorſitz 
des Herrn Grafen Brünneck⸗Bellſchwitz ab. 
Nach einer längeren Auſprache deſſelben berichtete 
Herr Graf DoH n a⸗Fiuckenſtein zu Punkt 1 der 
Tagesordnung über die Ausbreitung des Vereins, 
der bereits in einzelnen Kreiſen ſehr gute Fort⸗ 
ſchritte gemacht habe. Zu Punkt 2 der Tages. 
orduung betreffend die Entwerfung eines Statuts 
referirte Herr Landgerichtsdirektor Schultz mit 
dem Hinweiſe darauf, daß es wohl beſſer wäre, 
die Ausarbeitung des Statuts bis nach dem, am 
25. cr. ſtattfiudenden Delegirtentage der dentſch⸗ 
konſervativen Partei in Berlin, zurückzuſtellen. 
Herr Freiherr von BuddenbockKl.⸗Ottlan 
erſucht, die Statuten ſo allgemein wie möglich zu 
halten, um recht weiten Kreiſen den Beitritt zu 
ermöglichen. Mit der Vertretung des Vereins 
zum Delegirtentage in Berlin wurde der Vorſtand 
beſtehend aus den Herren Grafen Brünneck und 
Dohna, Landgerichtsdirektor Schultz, Freiherr von 
Buddenbrock, Direktor Brunzen, Kauſmaun Benno 
Ziehm beauftragt. Außerdem wählten noch die 
einzelnen Kreiſe eine Anzahl Vertreter. Der nun 
folgende Punkt der Tagesordnung „Wahl von 
Kreisvorſitzeuden“ wurde vertagt, bis die Organi⸗ 
ſation mehr ausgebaut ſein würde. Herr Graf 
Finckenſtein regte daun noch die Vertheilung 
von Flugblättern in größerem Maßſtabe vor den 
Wahlen an. Herr Landrath Dr. Maurach 
fragte au, in welcher Weile der Verein die 
„Danziger Allgemeine Zeitung“ zu unterftiigen ges 
denke, worauf Herr Graf Dohna erwiderte, daß 


man bereits in eine Agitation für die Zeitung 
eingetreten fei und Diele auch fortſetzen werde. 


Die Herren Rittergutsbeſitzer Mac Lea u-Roſchau 
und Landſchaftsdirektor Röhrig Wyſchetzin ere 
ſuchten gleichfalls um Weiterverbreitung und Eine 
treten für die „Danziger Allgemeine Zeitung“, 
worauf Herr Direktor Bruns en erklärte, daß 
ſowohl die Zeitung als auch die Druckerei mächtig 
emporblühen, er jedoch daran erinnern möge, daß bis 
letzt uur ert ein Theil der Obligationen⸗Aulelhe, 
die f. 8. zur Errichtung der Druckerei beſchloſſen 
wurde, begeben ſei, und er bitte, daß hier in der 
Verſammlung ſich auch Mäuner finden mögen, die 
etwas von der Auleihe übernehmen. Von den 
Auweſenden wurden dann ſofort auch mehrere 
tauſend Mark gezeichnet. Hierauf wurde die 
Verſammlung geſchloſſen. Unzweifelhaft hat die 
konſervative Partei in Weſtpreußen eine große 
Zuknuft, wenn es ihr gelingt, fich feſt zu organie 
firen, wozu man jetzt auf dem beſten Wene ift. 

Königsberg, 13. März. 
kommiſſion) bereiſte, wie der „K. H. Z.“ aus Bill 
allen berichtet wird, in den letzten Wochen die 
diesſeitigen Bezirke zum Ankauf von edlen Zucht⸗ 
thieren. Beſonders von Gütern und aus Private 
geſtüten find Heugſte und Stuten bis zum Preiſe 
von 5000 Mk. angekauft worden. 

Tilſit, 11. März. (Zwei heitere Vorkommniſſe 
werden aus der Zeit berichtet, wo in Tilſit uo 
Verzehrungsſtener erhoben wurde. Ein Fleiſcher⸗ 


in den Wagen hinein und bemerkte Sofort, daß 


triebene Gutherzigkeit brachte einen 1 
Greis, den ehemaligen Schulkafjenrendauten Fo” 


ein Schwiegerſohn des alten Mannes erſetzte. Das 
Schwurgerf 


cht erkannte unter Annahme mildere 


(Eine ruſſiſche Pferde ⸗ 
8 i 


— 


— As 


Der Umſtände auf 9 Monate Gefäugniß. — Die 
Selbſtmörderin, die bei ordon in der Weichſel 
ihren Tod ſuchte, iſt ein Fräulein B. aus Brom⸗ 
berg, etwa 20 Jahre alt. Fräulein B. hatte mit 
einem vor kurzem hlerher verſetzten Beamten ein 
Liebesverhältniß angeknüpft, das nicht ohne Folgen 
geblieben war. In dieſen Tagen hatte ſie gehört, 
daß ihr Verehrer, der ſich ihr gegenüber in der 
Rolle des Bräutigams gefallen hatte, feit langem 
mit einer Dame von auswärts verlobt ſei und 
dieſe in Kürze heirathen würde. Das brachte das 
Mädchen zur Verzweiflung, ſie fuhr nach Fordon, 
hielt ſich einen Tag über bei dortigen Verwandten 
auf und beging dann den Selbſtmord, nachdem fie 
vorher an ihre Eltern noch eine Karte mit der 
Anficht der Fordoner Brücke geſchickt hatte. — 
Geſtern Nachmittag in der zweiten Stunde wurde 
die Leiche des Eigenthümers Daniel Erdmann aus 
Jagdſchütz bei den hieſigen königlichen Mühlen 
aus dem Waſſer gezogen. Der Sohn des Ertrunke⸗ 
nen rekognoszirte die Leiche. Erdmann ift feit 
dem 28 Februar aus ſeiner Behauſung verſchwun⸗ 
den. Ob ein Unfall vorliegt, oder was fonit etwa 
die Todesurſache geweſen, iſt noch nicht feſt⸗ 
geſtellt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 17. März. 1893 7 Inles 
Berre, hervorragender franzöſiſcher Staatsmann. 
1871 Kaiſer Wilhelms Rückkehr nach Berlin. 1848 
Unblutige Revolution in Venedig. 1817 f Graf 
Anton Apponyi, der Gründer der bekannten Ap⸗ 
ponhiſchen Bibliothek zu Preßburg. 1813 Aufruf 
Friedrich Wilhelms III. „An mein Volt“, Verord⸗ 
nung zur Errrichtung der Laudwehr. 1811 
Karl Gutzkow zu Berlin, deutſcher Dichter und 
Schriftſteller. 180 7 Mare Aurel, römiſcher Kaiſer. 


Thorn, 16. März 1903. 


— (Perſonalien.) Der Amtsrichter Spiller 
in Dirſchan ift als Landrichter an das Land» 
gericht in Thorn verſetzt worden. Der Rechts⸗ 
kandidat Joſef Schwemin aus Tuchel iſt zum 
Referendar ernannt und dem Amtsgericht daſelbſt 
zur Beſchäftigung überwieſen. 

— (Berjonalien von der Poft.) Verſetzt 
iſt der Poſtaſſiſtent Löffelbein von Thorn nach 
Weißenburg unter Ernennung zum Poſtverwalter, 
der Telegraphenaſſiſtent Gozdzewski von Köln a. R. 
nach Thorn. der Telegraphengehilfe Gerber von 
Berlin nach Thorn. 

— Aufführung der Operette „Flotte 
Buriche" von Suppé.) Zum beiten des 
Botter Wilhelm⸗Denkmalfonds gab am Sonntag 
Abend der hieſige Männergeſaugverein „Lieder⸗ 
freunde“ unter Mitwirkung der Kapelle der 21 er 
ein Konzert, das im goldenen Rahmen Flotow⸗ 
scher und Gounod'ſcher Muſik die keck hinge⸗ 
worfene, amüſante Operette „Flotte Burſche“ von 
pé bot. Der Beſuch war für den Patriotis⸗ 
mus der Thorner Geſellſchaft wie für den guten 
Ruf der Konzertgeber gleich ſprechend, da der 
Schützenhausſaal bis auf den letzten Platz gefüllt 
war. Ueber das Stick ſelbſt haben wir bereits 
bei der Erſtaufführung geſprochen, es bleibt uns 
daher nur noch etwas über die Darſtellung zu 
fagen. Auch bei dieſer Wiederholung der Anf- 
führung — das kann auch die Kritik nur wieder⸗ 
holen — wurden die „Flotte Burſche“ von flotten 
Burſchen gegeben; die Kneipſzene, wie fie von den 
Herren Drewitz, Röder, Fucks, Loch, Loewenſon, 
Nidtke, Misdalsti, Molgedey, Vaczkowski, Szeze⸗ 
pankewicz, Voigt und Zack dargeſtellt wurde, 
hatte einen echt ſtudentiſchen Anſtrich, der wohl⸗ 
thuend berührte. Die beiden Brotagoniiten Herren 
Drewitz und Röder hatten die Zwiſchenzeit out 
beuutzt zur Ausgleichung der Unebenheiten un 
Mängel, die ihrem Spiel bei der Erſtaufführung 
noch anhafteten, und verdienen, Herr Röder durch 
Flottheit des Spiels, Herr Drewitz auch in geſaug⸗ 
licher Hinſicht, beſondere Anerkennung. Das 
Liebespaar des Stückes wurde in Spiel und Sang 
von Herrn Seibicke und Frl. Reſchke ſehr ſicher 
und anſprechend dargeſtellt, wenigſtens was die 
Duette anbetrifft, da Herr Seibicke leider indis⸗ 
ponirt war, was in den Solopartieen merklich hers 
vortrat. Frl. Reſchke fang ſehr ſchön und zeigte 
eine ſo völlige Beherrſchung ihrer Rolle, daß ihre 
Darſtellung des „Lieschen“ au das küuſtleriſche 
grenzte. Herr Barſchnick, dem die Rolle des 
„Wichſter“ zugefallen war, hatte die Figur des 
Korpsdieners noch feiner herausgeorbeitet, als bei 
der erſten Aufführung, und bot eine muſterhafte 
Leiſtung, die beſonders in der Schilderung feines 
Beſuches bei den Tanten und dem jüdiſchen Geld- 
leiher von ungewöhnlicher ſchanſpieleriſcher Be 
gabung zeugte. Daſſelbe Lob darf Herrn Hoppe 
gezollt werden, der uus in dem „Wucherer“ ein 
wohl durchdachtes, ſcharf umriſſenes Charakterbild 
vor Augen führte. Die ausgezeichnete Darſtellung 
der drei letztgenannten Rollen beſonders hob die 
Aufführung über das dilettantiſche hinaus. Herr 
Bonath als „Wirth“ entledigte ſich der kleinen 
Rolle in anerkennenswerther Weile; auch die 
„Damenbedienung“ durch Herrn Schulze ließ nichts 
zu wünſchen übrig. Nicht unerwähnt ſoll endlich 
bleiben der Sonfflenr Herr Seepolt, da er bei der 
Aufflührung ſelbſt nicht bemerkt wurde — das 
befte Lob für den Souffleur. Mit ſolchen gefang- 
lichen und ſchauſpieleriſchen Kräften konnte die 
Geſammtaufführung der Operette nicht anders 
als vortrefflich fein, zumal diefe Kräfte in dem 
Dirigenten des Vereins. Herrn Steuerſekretär 
Ulbricht, die rechte Leitung gefunden hatten. 
In feinſtuniger, temperamentvoller Weile bes 
EC und leitete er vom Klavierſeſſel aus die 
ufführung. und die Beglückwünſchungen, die ihm 
am Schluſſe zutheil wurden, waren wohl verdient. 
Wie die Geſangvereine überhaupt, ſo hat auch 
Herr Ulbricht zur Mehrung des Denkmalfonds 
ein gut Theil beigetragen; ihm wie allen Mit- 
wirkenden fei auch dafür an Meder Stelle Dank ge 
fant, ebenſo der Kapelle der 21 er, die unter per⸗ 
ſönlicher Leitung ihres Dirigenten Herrn Böhme 
wie immer vorzügliches leiſtete. Um vom Inhalt 
des Stüdes doch zum Schluß eine Probe zu geben, 
möge hier die Strophe folgen, in welcher der 
Wucherer das Lob der Sparſamkeit fingt: „Spar 
ſaukeit, du ſchöne Tugend hochgeehrt leider kennt 
die Jugend ſelten deinen Werth. Raſt im Taume 
ohne Sorgen durch die Welt, legt ſich flott auſ's 
Borgen, achtet nicht das Geld. Jagt mit flatter⸗ 
ajtem Sinn durch die ſchönen Jahre hin, und 
ach]! die Jugendzeit entflieht mit Schnelligkeit. 
Uud der Sirenen verlockendes Schmeicheln weiß 
vou der Stirn noch die Falten zu ſtreicheln. 
bald, ei, ei! iſt's mit der Luſt vorbei.“ Worte, 
ge der Beherzigung werth find! Wie wir hören, 
eträgt der Reinertrag der Aufführung ca. 250 Mk. 


beit gehabt hatte, 


— (Sie kommen) Der alte wohlbekaunte 
Waidmaunsſpruch jagt: 
Reminiscere .. Nach Schnepfen ſuchen geh'! 


. Da kommen ſie. 
Lätare . . . Das ift das wahre. 
Judiceea seh Sind ſie auch noch da. 
Palmarum .. Trala 


rum. 
Quaſimodogeniti, Halt, Jäger, halt, jetzt 1 8 


e 

Nun treffen He ſchon vereinzelt ein, die lang- 
ſchnäbeligen Vorboten des Friſhlings, die ſo ſehn⸗ 
ſüchtig erwartet und fo freudig begrüßt werden. 
Nicht immer freilich hält ſich die Schnepfe au die 
Regel der Söhne Nimrods, ſondern ſie läßt auf 
ſich warten und zeigt, daß ſie ihre Launen hat. 
Ein Feinſchmecker eines früheren Jahrhunderts 
ſagt: „Der Schnepf ift ches von dem fürtreff⸗ 
lichen köſtlichen Wildbrett, fo man mit ſamt 
Jugeweid zu eſſen pflegt.“ Der alte Gourmet 
führt hier den richtigen Namen für die hauptſäch⸗ 
lichſte Delikateſſe an, die uns der roſtbraun ge⸗ 
ſiederte Gefell bietet: Mit Speck, Weißbrot, Sar- 
dellen und Eigelb fein gehackt auf dünne Brot⸗ 
ſchnitten geſtrichen und bei mäßiger Hitze geröſtet, 
vermag das „Ingeweid“ unſeres Frühlingsboten 
ſelbſt den verwöhnteſten Gaumen zu kitzeln. Die 
Jagd auf die Schnepfe iſt nicht ſo leicht, denn 
pfeilſchnell ſteigt der Vogel oft empor, ehe noch 
der Weidmann Zeit findet, ihm das tödliche Blei 
zuzuſenden. Am beiten erlegt man den Lange 
ſchnabel zu zweit und in Begleitung eines Bor- 
ſtehhundes, der mit einer Klingel verſehen wird. 
Der eine Jäger folat dem Hunde, der zweite 
kommt von der andern Seite dem Hunde ent- 
gegen. Die Genie ift uun gezwungen, in die 


Höhe zu ſteigen und bildet damit ein beſſeres 


Ziel- Objekt als in dem, ihrem Federkleid gleichen⸗ 
den Geſtrüpp des Unterholzes. Der Schuepfen⸗ 
ſtrich dauert einige Wochen, oft allerdiugs auch 
uur einige Tage. Die Herbſiſchnepfen fud jedoch 
wegen ihrer Feinheit geſchätzter als die, die wir 
im Frühling erlegen. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Der hundertjährige Todestag Klopſtocks 
wurde auf dem Ottenſener Friedhof am Grabe 
des Dichters feierlich begangen. Der Hamburger 
Senat war offiziell durch Senator Melle vertreten. 
Der Magiſtrat von Altona, die geſammte Geiſt⸗ 
lichkeit, die literariſche Geſellſchaft, der Urenkel 
des Dichters von Winthem und die Generalität 
waren anweſend und legten Kränze nieder. Die 
Paſtoren Kähler und Beterjen hielten die Ger 
dächtnißreden. 

Der Dichter Eruſt Legoups, Mitglied der 
„Academe frangaise”, ift nach einem Telegramm 
aus Paris Sonnabend Früh im Alter von 96 
Jahren geſtorben. Ju Deutſchland fent man 
Jegonve beſonders als Dichter des effektvollen 
Dramas „Adrienne Lecouvreur“ und als Autor 
der mit Scribe verfaßten graziöſen Luſtſpiele 

Frauenkampf“, „Erzählungen der Königin von 
Navarra“ und „Feenhände“. 

Die Verſteigerung des Zola⸗Nachlaſſes, 
die am Freitag beendet wurde, brachte zuſammen 
152565 Frauks. 

Der Theilnehmer der Expedition des 
Barons Zoll, der Zoologe Bielynetzki⸗Birulia, 
theilte in der Sektion Irkutsk der kaiſerlichen 

eographiſchen Geſellſchaft über Baron Toll 
Mende mit: Am 11. Mai 1902 treunte er ſich 
von Toll in der Bucht Nerpoloch und ging nach 
Neuſibirien, wo er am W. eintraf. Er verließ 
die Inſel am 4. Dezember und errichtete eine 
Hütte und eine Niederlage von 30 geſchlachteten 
Reunthieren und Konſerven. Baron Toll verließ 
feine Yacht Saria” am 9. Juni an der Nordkllſte 


d der Inſel und ging nach Kap Wuyſokfi, wo er am 


10. Juni eintraf. In der Hütte wurde eine Nach 
richt niedergelegt, daß alle geſund und die Hunde 
infolge Zei and Rennthlerfleiſches gut genährt 
feien, Am 13. Juli ging Barın Toll nach Bennett⸗ 
Land auf 3 Schlitten mit 45 Hunden. Toll beab⸗ 
ſichtigte den Winter in Bennett⸗Land zuzubriugen, 
falls die „Sarja“ nicht freie Durchfahrt hat. 


Mannigfaltiges. 

(Ueber die Verhaftung Nare 
denkötters) bringen die Blätter noch 
einige Einzelheiten. Kriminalkommiſſar 
Waldemar Müller war mit einer Schar von 
Beamten wochenlang Tag und Nacht auf den 
Beinen, um Frau Nardenkötter, die Ver⸗ 
wandtſchaft und die Freunde des Kurpfuſchers 
zu beobachten. Um nicht aufzufallen, mußten 
ſich die Beamten in alle möglichen Trachten 
ſtecken und wiederholt unterwegs mehr oder 
weniger umkleiden. Au den Briefſchaltern 
ſaßen ſie in der Uniform von Poſtbeamten, 
um Beobachtungen zu machen. Mit Mühe 
kam man endlich dahinter, daß der Geſuchte 
unter dem Namen Griebſch zu Princeß⸗Court 
in London wohnte. Am 24. Februar war 
man fo weit, daß der deutſche Konſul in 
London mit der dortigen Kriminalpolizei den 
letzten Schritt hätte thun können. Da wurde 
von Berlin aus Nardenkötter durch den 
Draht gewarnt und wechſelte ſchleunigſt 
Namen und Wohnung. Nun begannen die 
Beobachtungen in Berlin von neuem. Die 
Freunde des Geſuchten waren aber äußerſt 
vorſichtig. Briefe an Nardenkötter und von 
ihm an ſeine Fran machten viele Umwege, 
bis ſie in die Hände gelangten, für die ſie 
beſtimmt waren. Noch einmal wußte der 
Geſuchte nach Aenderung des Namens und 
der Wohnung die abermals gefundene 
Spur zu verwiſchen. Was die Hoffnung 
der Beamten, den Kurpfuſcher doch noch zu 
erwiſchen, immer wieder belebte, war die 
Feſtſtellung, daß Nardenkötter keine Gelegen⸗ 
einen nenneuswerthen 
Geldbetrag mitzunehmen. In den Briefen 
die man auffing, bat er ſeine Fran wieder⸗ 
holt um Geld. Er hatte ſeine Mittel in 
Spekulationen feſtgelegt und zum theil auch 
verloren. Andere Briefe zeigten wieder, daß 
Frau Nardenkötter Wege fand, ihm etwas 
zukommen zu laſſen. Zuletzt ermittelte man, 


daß der Geſuchte unter dem Namen Kohens 
in der Oxford⸗Street wohnte. Nun wurde 
ohne Säumen die Kriminalpolizei in London 
durch den dortigen dentſchen Konſul erſucht, 
ſich dieſes Herrn Kohens zu verſichern. 
Unterdeſſen hatte Fran Nardenkötter auch 
nicht die beſten Tage gehabt. Neue Ein⸗ 
künfte hatte ſie nicht mehr, und der Gewinn 
aus den früheren „Geſchäften“ liegt feſt. 
Daher war ſie genöthigt, von ihren Hab⸗ 
ſeligkeiten und Schmuckſachen, ſoweit dieſe 
nicht unter amtlichem Siegel liegen, ein 
Stück nach dem andern zu verſetzen. Nar⸗ 
denkötter ſelbſt hatte feine Werthſachen, 
Brillanten 20. bei Seite gebracht. Jetzt ere 
mittelte ſie die Kriminalpolizei bei einigen 
Hausſuchungen und nahm fie in Gewahrſam. 
— Die Mittheilung verſchiedener Blätter, daß 
Polizei und Staatsanwalt rechtzeitig von der 
Flucht Nardenkötters nach London unterrichtet 
worden find, iſt, wie bei dieſer Gelegenheit 
bemerkt wird, nicht dementirt worden. 

(Dr. Kronheim), der Genoſſe Nar⸗ 
denkötters, hatte gegen den Beſchluß der 
9. Strafkammer, ihn nicht aus der Unter⸗ 
ſuchungshaft zu eutlaſſen, Beſchwerde beim 
Kammergericht eingelegt. Die Beſchwerde 
iſt zurückgewieſen worden, da Fluchtverdacht 
vorliege. Sein Vertheidiger hat unumehr 
für die Haftentlaſſung des Dr. Krouheim 
eine Bürgſchaftszumme von 20000 Mk. an- 
geboten. Auf dieſen erneuten Antrag iſt 
eine Entſcheidung noch nicht erfolgt. 

(Vier Selbſtmorde) folen nach 
einer Berliner Zeitungsmeldung in den 
letzten ſechs Wochen bei der Garniſon in 
Hannover vorgekommen ſein, darunter drei 
beim Königsulanenregiment. 

(Eine Kneifzange — für 100000 
Liter Waſſer.) Der Lehrling eines 
Schloſſermeiſters in Ochtrup, welcher mit 
Reparaturarbeiten an dem Hochbaſſin der 
neuen ſtädtiſchen Waſſerleitung beſchäftigt 
war, ließ aus Verſehen ſeine Kueifzange in 
das mit 100000 Liter Waſſer gefüllte 
Reſervoir fallen. Schnell entſchloſſen öffnete 
er den Abflußhahn und ließ das Waſſer ab- 
laufen. Erſt nachdem er wieder in den Bes 
ſitz der Zange gelaugt war, wurde er gewahr, 
welches Unheil er angerichtet hatte, und 
machte ſich ſchleunigſt aus dem Staube. Die 
Hausfrauen der Stadt zeigten recht verdutzte 
Geſichter, als ihnen an dem betreffenden 
Morgen das Waſſer zur Bereitung des 
Kaffees ausblieb. 

(Nach Verübung großer Wech⸗ 
ſelfälſchungen) und Betrügereien, die 
nach der „Berl. Ztg.“ die Höhe von 600 000 
Mk. erreichen ſollen, iſt der Ziegeleibeſitzer 
Lüdicke in Werder a. H. flüchtig geworden. 
Beſonders in Mitleidenſchaft gezogen ſind der 
frühere Brauereibeſitzer, jetzige Rentier 
Hofmann, Ziegeleibeſitzer Plettenberg und 
ferner ein Kreditinſtitut in Werder. Aber 
auch verſchiedene Einwohner von Potsdam 
und Caputh wurden durch die Schwindel⸗ 
manöver des Flüchtigen um ihr Geld betrogen. 

(Ein ſenſationeller Giftmiſcher⸗ 
Prozeß) ſpielte ſich ſoeben vor den 
Schranken des Klagenfurter Schwurgerichts 
ab. Angeklagt war der Kaplan Thomas 
Magd unter der Auſchuldigung des Vers 
ſuchten Giftmordes, begangen an ſeinem 
Amtisbruder, dem Kaplan Struod. Beide 
wohnten zuſammen in der Pfarre Pulſt in 
Kärnten, wo ſie einen gemeinſchafklichen 
Haushalt führten. Masck Batte fiğ im 
Oktober vorigen Jahres ein Kaſſenbuch des 
Kirchenadminiſtrators angeeignet; Strnod 
drohte dem Amtsbruder mit einer Anzeige 
bei der Staatsauwaltſchaft. Als am nächſten 
Tage Struod bei einer kirchlichen Handlung 
einen Kelch Wein trank, brach er plötzlich be⸗ 
wußtlos zuſammen. Die Unterſuchung ere 
gab nach der „Berl. Ztg.“, daß in dem Wein 
Gift enthalten war. Aerztlicher Hilfe gelang 
es, den Pfarrer am Leben zu erhalten. Der 
Verdacht des Giftmordes richtete ſich ſofort 
gegen Masck, weil er allein in das aller⸗ 
heiligſte der Kirche gelangen konnte, wo der 
Wein aufbewahrt wurde. Da Masck jedes 
Verſchulden in Abrede ſtellte, war ein um⸗ 
fangreicher Judizieubeweis nöthig, deſſen 
Ergebniß war, daß Kaplan Masck wegen 
Diebſtahls und verſuchten Meuchelmordes zu 
15 Jahren ſchweren Kerkers verurtheilt wurde. 

(Unter dem Verdacht des Rins» 
desmordes verhaftet) wurde in 
Darmſtadt die Baronin von Seckendorff⸗ 
Rueſſelsheim. : 

(Vor ihren Schulden geflüchtet.) 
Die Prinzeſſin Alexaudra von Iſenburg⸗ 
Birſtein, die ſich im vorigen Jahre das 
Rittergut Falkenberg bei Homburg gekauft 
hatte, iſt, wie der „Fränk. Kur.“ berichtet, 
unbekaunt wohin, verſchwunden. Die Schulden 
ſind der Prinzeſſin über den Kopf gewachſen. 

Zu den Vorgängen im Mari» 
miliansſtift in München.) Die von 
einigen Blättern verbreitete Mittheilung, die 
vom Münchener Schwurgericht zu ſechs 
Jahren Zuchthaus verurtheilte Stiftsoberin 


Erhängen ein Eude gemacht, ift völlig grund⸗ 
los. Dieſelbe hat auf den Rath ihres Ver⸗ 
theidigers ihre Abſicht, Reviſion einzulegen, 
aufgegeben und wird ſchon in den nächſten 
Tagen nach dem Zuchthauſe in Waſſerburg 
gebracht werden. 

(Schiffsunfall.) Der Dampfer des 
Norddeutſchen Lloyd „Großer Kurfürſt“ ift 
am Freitag in Ponta Delgada (Azoren) ein⸗ 
getroffen; er nimmt dort die Paſſagiere des 
dänischen Dampfers „Oskar II.“, der durch 
eine Havarie dort feſtgehalten wurde, an 
Bord und wird alsbald nach Newyork weiter⸗ 
gehen. 

(Ueber den Ausbruch des Veſuvs) 
berichtet eine Privatmeldung: Die ſoge⸗ 
nannte ſtrombolianiſche Ausbruchsperiode des 
Veſuvs hat nun durch Auswurf feuriger 
Malerien einem neuen Stadium Platz gemacht. 
Der Krater iſt bis an den Rand gefüllt mit 
glühender Lava. Die Exploſionen folgen ſich 
ſo häuſig wie bei einem Artilleriekampf, alſo 
in Intervallen von 20 bis 40 Sekunden und 
ſind ſo ſtark, daß die Fenſter der Häuſer der 
Veſuvdörfer klirren. Schlacken und Lava 
werden durch die Exploſionen 300 Meter hoch 
geſchleundert. Die ausgeworfenen Maſſen 
fallen auf die großen Kegel im Radius von 
600 Meter zurück. Es ſcheint, daß zwei 
Ausbruchsöffnungen vorhanden ſind, von 
denen die eine die Richtung nach Pompeji, 
die andere nach Atrio del Cavallo hat. 

(Belgiſche Kaſerneuſitten.) 
Ueber einen merkwürdigen Zweikampf in 
einer Brüfjeler Kaſerne wiſſen Berliner 
Blätter zu berichten: Zwei Rekruten, Stuben⸗ 
kameraden, hatten aus irgend einer geringe 
fügigen Urſache Streit begonnen und ſich 
einige Püffe, auch ſolche in das Geſicht ver⸗ 
ſetzt; ſie wurden von den Anweſenden ge⸗ 
treunt und die Angelegenheit ſchien damit 
erledigt. Irgendwie aber wurde der nichts⸗ 
ſagende Vorfall dem Hauptmann der Kom⸗ 
paguie gemeldet, und dieſer Vorgeſetzte 
diktirte den Raufbolden nicht etwa einige 
Tage Arreſt, ſondern einen Zweikampf unter 
folgenden Bedingungen: nackt bis zum Gür⸗ 
tel, Waffe ein derber Knüttel und dann 108 
bis zur Abfuhr! Zeugen und Unparteiiſcher 
waren Unteroffiziere. Die Dnellanten, deren 
Ehrgeiz und Wuth unter den Augen der 
Vorgeſetzten den höchſten Grad erreichte, vers 
abreichten ſich an die ſechzig „Sitzende“, daß 
ihnen das Blut vom Leibe rann. 

(Der Wechſelſchwindler) Martin 
Manaſſe ift in Paris verhaftet worden. Der 
aus Würzburg gebürtige junge Mann hatte 
in Berlin verſchwenderiſch gelebt und zuletzt 
anf den Namen des Juhabers vom Cafe 
Baner, Herrn Oskar Bauer, Wechſel gefälſcht. 
Die Auslieferung dürfte bald erfolgen. 

(Ein Prozeß wegen mehrfachen 
Mordes auf See) begann vor dem 
Polizeigericht zu Liverpool. Die Auflage 
richtet Dë gegen die deniſchen Matroſen 
Flohr, Rau, ſowie Monſon und Smith, die 
zur Beſatzung des britiſchen Segelſchiffes 
„Veronika“ gehörten und beſchuldigt werden, 
den Kapitän Shaw, den erſten und zweiten 
Offizier, ſowie vier Matroſen des genannten 
Schiffes ermordet zu haben. Der Staats⸗ 
anwalt zog die Anklage gegen Flohr zurück, 
gegen die übrigen drei Angeklagten wird 


weiter verhandelt. 


(Meuſchen als Poſtpagete.) Der 
erſte Zeichner des „Daily Graphie“ und ein 
Berichterſtatter desſelben Blattes ließen 
jüngſt „der Wiſſenſchaft wegen“ von einem 
Punkte Londons zu eine manderen durch ei 
Eilboten als Poſtpackete befördern, wordt fie 
9 Pence Porto zu zahlen hatten. Nach dem 
engtiichen Poſtgeſetz kann Ha jeder Menſch 
das Vergnügen machen, ſich oder einen 
Nebenmenſchen als Packet verſchicken zu 
laſſen. In einem Paragraphen dieſes Ge⸗ 
ſetzes wird nämlich über die Verſchickung 
von Thieren, Flüſſigkeiten und Perſonen 
folgendes geſagt: „Lebende Thiere können 
für die Beförderung durch Eilboten ange“ 
nommen werden, wenn fie in geeigneten 
Behältuiſſen eingeſperrt ſind. Flüſſigkeiten 
können auch in Glasflaſchen verſchickt werden. 
Perſonuen können, gegen eine Zahlung der 
vorſchriftsmäßigen Taxe, durch einen Gil 
boten nach der angegebenen Adreſſe befördert 
werden.“ Mau kann alfo in Eugland eben 
fo aut ein Nilpferd durch die Poſt ver 
schicken, wie einen Erbonkel oder eine 
Schwiegermutter. Man muß aber ſchon 
Engländer oder ſonſt wicht ganz geſund fell 
um einen Menſchen durch die Poft zu ver“ 
ſenden. N 

(Bom Mücen der mehr Gel? 
als Zeit hat), wird der „Frankf. BIF 
folgendes Geſchichtchen aus Newyork ges 
ben: Andrew Carnegie ſcheint das Nojah? 
von Briefen, die ſeine Schenkungen bis, 
begleitet haben, läſtig zu finden, wenn 
dieſe Briefe auch nicht ſelbſt schrieb, Jonde" 
ſie nur ſignirt hat. Er ſchenkt jetzt 305 
Telephon, wie eine Unterhaltung beweiſt, ri 
diefer Tage fein Sekretär mit einem Zum 


Eliſe v. Heusler habe ihrem Leben durch feſſor des Stevensinſtitut für Technol 


Hoboken führte. Dieſes Geſpräch verlief wie 


folgt: „Halloh! — Iſt dort das Stevens⸗ 
inſtitut in Hoboken?“ — Jawohl. Was 
solls?“ — „Ich möchte gern mit Herrn 


Profeſſor Reiſenberger ſprechen.“ — „Der 
ift am Telephon.“ — „Hier Frauke, Sekre⸗ 
tür des Heren Carnegie. In meinem 
Burean babe ich die Summe von 125000 
Dollars; ſie iſt für Sie beſtimmt. Es ſind 
Eiſenbahnbonds, und den Betrag follen Sie 
für Ihre Arbeiten im Laboratorium ver⸗ 
wenden.“ — „W—a—a—s?“ — „Ja! Und 
wenn Sie jetzt jemanden herſchicken, kaun er 
die Bonds gleich mitnehmen. Schluß!“ 


(Der erſte Schulgang) wird von 
J. J. David mit folgenden ſinnig⸗gemüth⸗ 
vollen Verſen beſungen: 


„Heub' hab' ich mein Mädel zur Schule gebracht. 
Gar ſchlimme Gedanken hab' ich gedacht: 
Mein theures Kleinchen, mein Sonnenſcheinchen, 
Nun thuit Da auf Deinen flinken Beinchen 

us unſerer überäugftlichen Mitte 

u die böſe Welt die erſten Schritte 

ud biſt für immer hingegeben 
Dem ſchlimmſten Feinde — ich meine das Leben. 

ernſt früh aufſtehen und tanſend Pflichten, 
Uunütz als nölhig Ding’ verrichten. 

ir haben Dir jede Lüge verwehrt, 
Nun ſiehſt Du, wie fie die Weit durchfährt. 
Wir hielten Dich au zu Wahrheit und Reinheit — 
Wer aber fient? Wahr Dich! die Gemeinheit, 
So ziehen Dir ins Herzelein d 

er Gram, die Lift, der Argwohn ein — 
Und endlich wirt Du, mein fies Kind, 

ie ich, wie wir, wie alle ſind. 


Beim Wort genommen) „Kommis 
find Sie? — Und da begehren Sie die Hand 
meiner Tochter??!“ — „Die Stelle würde ich 
Ren nd ſofort aufgeben, Herr Kommer⸗ 

urath!“ 


(Die höchſte Inſtanz.) Sie: „Unſer 
Hausarzt meint, ich müſſe durchaus Reformkleider 
nen rn erſt noch eine Autori⸗ 
„Meine Schnelderm : Wen denn?“ — Sie: 


(Wohlgemeint.) Dienſtmüd 
Stube ſtürzend): „Um Gotteswillen, ben RURAS 
hören S' auf zu fingen... ich glaub pae Herr iſt 


do, der um Ihre Hand anhalten will 


EE e i — 
Berantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 

208. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 

8. Klaſſe. 2. Ziehungstag, 14. März 1903. Vormittag. 


Nur die Gewinne über 172 ME. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 8) Machdruck Eet 
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Amtliche Notitungen der Danziger Produkten 
Börſe 


vom Sonnabend den 14. März 190g. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem uotirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergiftet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

tranſito hochbunt und weiß 766 Gr. 155 156 Mk. 


ez. 
inländ. bunt 723—769 Gr. 144—153 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 685 — 750 Gr. 122—126 Mk. 


bez. 
tranſito grobkörnig 735 Gr. 92 Mk. bez. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. grüne 184 Mk. bez. 
tranfito Viktoria 155—160 Mk bez. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 124 Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Milon, 
inläud. 118 Mk. bez. 
Kleeſgat per 100 Kilogr. 
weiß 96—120 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kilogr. Weizen- 7,40—8,20 ME. bez., 


Rüböl ſtill, loto 48%,. 


Hamburg, 14. März. 
— Kaffee ruhig, ` 
leum ruhig, Standard white Iolo 6,95. Wetter: 
Bedeckt. 


Standesamt Thorn. 
Vom 8. bis einſchl. 14. März 1903. 

Geburten. 1. Arbeiter Stephan Rybacki, S. 2. 
Militäriuvalide Joſeph Zielinski, S. 3. Arbeiter 
Wladislaus Kolodziejski, S. 4. Arbeiter Julius 
Konrad, T. 5. Arbeiter Ignatz Wohciechowski, T. 
6. Bauſupernumerar Karl Schriever. S. 7. Ar 
beiter Franz Dolecki, S. 8. Poſtſchaffner Friedrich 
Krogel, T. 9. Schuhmacher Johann Schleier, T. 
10. Töpfer Max Weckwerth, T. 11. Arbeiter 
Ludwig Sellert, S. 12. Maler Bruno Rutkowski, 
T. 13. Böttcher Wladislaw Jeszionowski, T. 
14. Serg. im Pionierbataillon Nr. 17. Felix Hof- 
maun, T. 15. Bäcker Philipp Lewandowski, T. 

Geſtorben. 1. Klara Dzwonkowski 6°, J. 2. 
Schuhmachermeiſter Michael Szymanski 37¼ J. 
3. Rentierfran Auguſte Zwieg geb. Kueſter 68 ¼ J. 
4. Charlotte Cholevius 4½ M. 5. Arbeiterwittwe 
Eliſabeth Thiel geb. Leliuski 78 ⅛ J. 6. Eigene 
thümerwittwe Friederike Bahr geb. Stohf 84 ¼ J. 
7. Arbeiter Albert Tomaszewski ans Watterowo 
30% J. 8 Martha Piotrowski 10 ¼ M. 9. Sieg- 
fried Naur 5½ M. 

Aufgebote. 1. Zigarrenarbeiter Heinrich Sunders 
meier und Auna Niemeier, beide Kirchlengern. 2. 
beide Wbt Paul Hafert und Auguſte Hanſtein, 

eide Löderburg. 3. Heizer Fritz Vaelſch⸗Grandenz 


Umſatz 1500 Sack. — Vetro 2 


und Karoline Müller⸗Smoluik. 4. Hüfuerſohn 
Johann Tietz⸗Treuenbrietzen und Pauline Schulze⸗ 
Wendiſchbork. 5. Oberkellner Albert Appelt⸗ 
Suowrazlaw und Iulianno Suchewicz⸗Neuenburg. 
6. Bäckermeiſter Richard >. Steinan und 
Amanda Dahlmann. 7. Lehrer Hu 

lottenburg und Ella Przybill. 8. Lokomotivheizer 
Emil Döring und Auna Paprocki⸗Bromberg. 9. 
Eiſenwerkzuſchläger Ferdinand Staſchan und 
Heuriette Milk, beide Dortmund. 


Standesamt Mocker. 


Vom 8. bis einſchl. 14. März 1903. 

Geburten. 1. Beſitzer Matthäus Zielinski, S. 
2. Maurer Stanislaus Ciemiensk, S. 3. Arbeiter 
Kouſtantin Glama, T. 4. Schmiedemeiſter Anton 
Zubkowski. S. 5. Schmied Ferdinaud Tarach, T. 
6. Fleiſcher Franz Janiszewski⸗Rubinkowo, S. 
7. Steinſetzer Franz Rempuszewski, S. 8. Depot⸗ 
vigefeldwebel Paul Kite, T. 9. Beſitzer Auguſt 
Wernich. T. 10 Schmied Johaun Strzelecki, S. 
11. Arbeiter Maximilian Swittlikowski, T. 12. 
Geſchiedene Johanne Hobert, geb. Wittenberg, T. 
13. Arbeiter Jakob Marx, T. 

Geftorben. Nr. i und 2 Vizefeldwebel David 
Kinpel ein Mädchen und ein Kuabe todtgeboren 
(Zwillinge). 3. Arbeiter Joſef Michalski 65 J. 
4. Anton Stempnewski 9 M. 5. Anna Sarnowski 
3. 6. Bruno Schumann 2 F. e 
Aufgebote. 1. Heizer Fritz Paetſch⸗Graudenz 
mit Karoline Martha Müller⸗Smoluik. 2. Poft- 
bote Richard Theophil Stahl⸗Freiſtadt, Weſtpr. mit 


Elfe Bertha Retkowski. 
R th N Herr San.⸗Rath Dr. H. 
0 6 asen. in D. ſchreibt hierüber: 
Ich habe zur Behand- 
lung einer hartnäckigen Akne vulgaris (Hautun⸗ 
reinigkeit) und einer rothen Naſe Ihre Obermeyer's 
Herba⸗Seife mit gutem Erfolg angewandt. In 
letzterem Falle wurde die Nafenröthe nnvergleich⸗ 
lich geringer und zwar ſchon nach ganz kurzer 
Anwendung. Z. h. i. all. Apotheken n. Drogerieen 
p. Stck. 75 Pfg. u. Mk. 1,25, Fabrikant J. Gioth, 
Hanau. 


Die geistige Ermüdung der 
Schulkinder, welche soviele derselben heut- 
o zutage kennzeichnet, weicht gemeiniglich 
” dem Hansens Kasseler Hafer - Kakao, 
welcher schnell die richtigen Ersatzstoffe 
zu den ermüdeten Organen führt. 
Hausens Kasseler Hafer-Kakao ist 
nur echt in blauen Kartons à 1 Mk., nie- 
mals lose. 
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Gegen Schunpfen: Forman⸗Aether⸗Watte 
d (Soſe 30 Pfg.) 


no Dick Char⸗ f. 


Es ift wichtig zu wiſſen, daß die in jed 
guten Küche geſchätzte Maggi⸗Würze für ſchwach 
Bonillon, Suppen, Gemüſe uſw., auch weun d 
Flaſche offen ſteht, von unbegrenzter Haltbark 
It, Der jeder Orliginalflaſche beigegebeue Würze⸗ 
parer (gläſernes Röhrchen), der eine bequeme, 
tropfenweiſe Verwendung der NS Ee $ ere] 
möglicht, kaun daher dauernd anſtelle des Korkes 
auf der Flaſche belaſſen werden. 


Eine Neuheit, welche das Jntereſſe der 
Leſerinnen in hohem Maße finden dürfte, wird 
von der Firma Vorwerk & Sohn, Barmen, de 
bekannten Erfinderin der weltberühmt gewordenen 
Veloursſchutzborden, unter dem Namen „Bella“, 
in den Verkehr gebracht. Es iſt dies ein patent⸗ 
amtlich geſchützter geſchweifter, dem einfachſten 
wie dem moderuſten Kleiderſchnitt bequem, ohne 
Fältelung anzupaſſender Sammetrockſtoß mit ab⸗ 
ſchließender Mohairſchutzborde. Der aus glattem 
Sammet beſtehende Stoß ift an einem Stiick gee 
arbeitet, auf der Rückſeite mit einem Kautſchuck⸗ 
überzuge zum Schutze des Kleiderſaumes gegen 
Schmutz und Näſſe verſehen und darf als der 
elegantefte und vollkommenſte Kleiderſtoß bezeich⸗ 
net werden, für den der Ruf der genannten Firma 
jedenfalls die beſte Gewähr bietet. 
FF 
I í 

Die räumliche Veſchräuktheit unſerer modernen 
Wohnungen macht ſich am unangenehmſten Tihle, 
bar bei irgend welcher 8 5 Aus⸗ 
beſſerung anch uur eines Zimmers. Muß man 
ein Zimmer, wie z. B. bei gewöhnlichem Auſtrich 
des Fußbodens, tagelang leer tehen laffen, ſo ver⸗ 
anlaßt dies große Ungemüthlichkeit, die durch den 
penetranten Geruch des gewöhnlichen Oelfarben⸗ 
anſtrichs oder Oellackes wahrlich nicht vermindert 
wird. Unter dieſen Umſtänden wird mancher 
der Leſer dankbar ſein, wenn er auf eine Erfindung 
aufmerkſam gemacht wird, durch welche biet 
Unannehmlichkeit vermieden wird. Der ſelt einer 
langen Reihe von Jahren von Franz Chriſtoph in 
Berlin fabrizirte und praktiſch bewährte nöboden⸗ 
Glauzlack trocknet nicht nur während des Strei⸗ 
chens, ſondern ift auch abiolut geruchlos. Man 
kann alſo jedes damit geſtrichene Zimmer ſofort 
wieder beuntzen, ohne durch irgend welchen Geruch 
oder Klebrigkeit des Badens beläftigt zu werden 

Zu haben iſt dieſes Fabrikat in jeder arößeren 
Stadt Deutſchlands, doch ift genau auf den Nar 
Franz Chriſtoph zu achten, da dieſe, wie jede 
praktiſche Erfindung, bald geringwerthig nachge⸗ 
ahmt und verfälſcht wird. 


17. März: Sonn.⸗Aufgaug 6.15 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6. 4 Uhr. 
Mond⸗ Aufgang 11. 4 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 7.55 Uhr. 
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208. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie 
B. Klaſſe. 2 Ziehungstag, 14. März 1903. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 172 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 3.) (Nachdruck verboten.) 
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287 492 68 75 502 85 748 12002 222 4 8¹ 
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192 269 307 49 595 780 59 805 15193 314 56 589 601 
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979 98 95 18124 53 92 254 90 884 450 685 
967 19001 88 259 863 
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55 653 776 814 966 176014 147 62 225 844 805 
177317 48 478 609 67 785 814 908 51 178122 286 891 
688 734 179482 551 639 868 903 40 

180077 118 220 471 564 756 181025 851 434 631 
770 76 87 883 977 182269 801 23 560 692 856 95 
183251 835 522 86 182026 49 216 855 480 82 502 
185032 102 269 858 409 510 57 726 45 186074 99 
168 281 834 874 943 187025 73 161 544 83 714 814 
26 47 86 955 188005 19 20 194 430 68 612 776 867 
978 87 189010 350 

190165 492 615 26 707 77 948 70 191040 101 
69 (1990) 222 649 807 192164 227 361 426 89 518 
89 626 784 846 88 97 948 51 193138 


70 786 79 197057 218 849 62 502 75 781 59 800 18 
26 85 87 61 198036 58 83 169 236 806 401 
90 963 76 199012 20 479 518 16 (800) 59 786 918 
200074 178 236 356 433 649 721 87 852 909 18 78 
94 201149 219 71 93 319 537 90 864 934.67 202059 
218 480 633 48 66 717 800 8 901 63 203099 380 90 
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Bekanntmachung. 


Auf dem zu Ollek gehörenden 
Vorwerk Chorab bei Swierezynko, 
Kreis Thorn, ſoll eine im Nen 
1891 unter Pappdach erbaute Scheune 
auf Abbruch eg werden, wozu 
wir einen Termin auf 

Freitag den 20. März er., 

vormittags 10 Uhr, 

auf dem Oberförſter⸗Geſchäftszimmer, 
amd, zwei Treppen, anberaumt 


Die Scheune iſt 47,4 m lang, 
11,75 m breit und hat eine Höhe bis 
ut Traufe von 4,75 m, bis zur 
irſt 6,45 m. Die Umfaſſungswände 
beſtehen theils aus Lehmpatzen, theils 
aus Ziegeln, die Fundamente aus 
geſprengten Felsſteinen. 

Das Holzwerk iſt ſehr gut erhalten. 

Eine Beſichtigung der Scheune 
kann jederzeit nach Meldung bei 
dem Förſter Würzburg in Ollek er⸗ 
folgen. 

Die Verkaufsbedingungen werden 
vor dem Termin 1 ER 

Thorn den 6. März 1 


Der Magiſtr 5 
Bekanntmachung. 


Wir haben beſchloſſen, die Erd⸗ und 
Fundamentirungsarbeiten für die ger 
werbliche Fortbildungsſchule noch ein⸗ 
mal auszuſchreiben. Die Bebingnugen | 
find dieſelben, wie bei der erſten Aus⸗ 


ſchreibung, nur find die Verblend⸗ und 


Formſteine von der Lieferung ausge⸗ 


ſchloſſen. 


Die Zeichnungen liegen während der 
Dienſtſtunden im Stadtbanamt zur] 
Einſicht aus; Leiſtungsverzeichniß und 8 


Bedingungen können für 0,50 Mk. vom 
Stadtbauamt bezogen werden. 


Angebote find verſchloſſen und mit]! 
der vorgeſchriebenen Auſſchrift bis zum | 
März, vormittags 11 Uhr, Dem ls 


Stadtbauamt einzureichen. 
Thorn den 13. März 1903. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung 


Für den Monat März er. haben 
wir folgende Holzverkaufstermine an⸗ 
beraumt: 
am Mittwoch den 18. März er., 
vormittags 9½ Uhr, 

im Jährkrug zu Scha enan. fir den 
Schutzbezirk Steinort, 

am Donnerſtag den 19. März er., 
vormittags 9 Uhr 

im Gaſthanſe zu Barbarken für die 

Schutzbezirke SE Ollek und 


Weißhof. 

Zum öffentlich meifibietenden Ber- 
kauf gegen Baarzahlung gelangen 
nachſtehende Holzſortimente: 

A. Schutzbezirk Steinort: 
336 Rm. Kiefern⸗Kloben, 


34 „ Kiefern⸗Spaltkuüppel, 

262 „ Kiefern⸗Rundkuüppel, 

120 „ Kiefern ⸗Stubben, 

97 „ Kiefern⸗Reiſig 1. Kl., 
„ Kiefern⸗Reiſig 2. Kl. 


B. Schutzbezirk Ollek. 
CG Rm. Kiefern⸗Kloben, 
„ Kiefern⸗Spallkuüppel, 


Ri „ Kiefern⸗Rundkuüppel, 
67 „ Kiefern⸗Reiſig 1. Kl., 
280 „ Kiefern⸗Reiſig 2. Kl., 


61 Kieſern⸗Reiſig 3. Kl. 
C. Schutbezirk Barbarken: 
a. Nutzholz: 

2 Stück Eichenſtämme mit 0,18 fw, 

9 Stück Kieferuſtämme mit EI 53 fm. 
b. Brenupolz: 
er Rm. Erleu⸗Kloben, 
5 Erlen⸗Spaltkuüppel, 


200 „ Kiefern⸗Kloben, 
222 „ Kiefern⸗Spaltkuüppel, 
H „ Kieferu⸗Nundknüppel, 
160 „ Kiefern⸗Stubben, 
21 „ Kieferu⸗Reiſig 1. 5 
80 Kiefern⸗Reiſig 2 


D. Schutzbezirk Weißhol. 
20 Rm. Niefern loben, 


6 „ Kiefern⸗Spaltkuüppel, 
4 „ Kiefern⸗Stubben, 
120 „ 1 5 éi 


Thorn den 11. März 1 
Der Manikrat, ` 


Berlitz School, 


S Want, Markt 8. 
Französisch, Englisch, 
Russisch. 


Messieurs Toulon et Deshuilliers — 
Miss Evans, Fräulein Lehr. 


Die Proſpekte ſind zu haben in der 
„Schule oder bei Herrn Golembleyski, 
Buchhandlung. 


E. Toulon, Directeur. 
CCC ͤͤ KKK 


Die letzten Neuheiten 
in 
Konfirmationskarten 
und 
Stſangbüchern 

ſind eingetroffen. 
Justus Wallis, 
Papierhandlung. 


et 
deelt? 


Sebrüder Jews, 


THORN, Brückenstr. 30, gegenüber Hötel „Schwarzer Adler”, 
empfehlen ihr grosses, vollständig neu eingerichtetes 


Mo bel- Pusstattungs-Magažin, 


verbunden mit Polster- und Dekorations-Werkstätten und Tischlerei, 


Uebernahme kompletter Wohnungseinrichtungen vom einfachsten bis zu dem 
feinsten Genre bei billigster Preisberechnung und streng reeller Bedienung. 


1) 


Den Gingang ſämmtlicher 


e Neuheiten o 


für die kommende Saiſon zeigt an 


Minna Mack Rach, 


| Bd und nd Modewaaren-Magazin, | 


* RE 


Wasch-, Wring-, 
Mangel - Maschinen 


empfehlen 


Tarrey & Mroczkowski, 


Eiſenhandlung, Altſtädtiſcher Markt 21. 


Aerztlich empfohlen 


Boestandth. ? 


KE: ene en 
Uhren! — Uhren! 
zu Einſegnungs⸗ 


und Gerlobungsgeſchenben. 
Eine größere Partie ſilberner und 


uhren verkauft, um zu räumen, noch 
zu halben Preiſen. — Auch abge⸗ 
zogen mit ſchriftlicher Garantie. — 

T. Schröter, Thorn, Windſtr. 3, pt. 


fleißige, liebliche 
Sänger, Stamm Erntges. 
peinlich, r erhielt und empfiehlt à Stck. 


G. Grundmann, 
Breiteſtraße 37. 


Gegen 
Husten und Heiserkeit 
emptehlen wir unſere 
nicht verschleimenden 


Malz- 
Extrakt- Bonbons. 


Preis pro Packet 25 Pig. 
Anders & Co. 


— — nn e nn nee 


Schmalz, 


Marke Morell, 
garantirt reines Schweineſchmalz ohne 
jeden fremden Zuſatz, Pfund 65 Pfg. 


Berliner Bratenfett 


Das 
Wanderer-Fahrrad 
ist als beste deutsche Marke allgemein anerkannt und 
erhielt auf den damit beschickten Ausstellungen stets 

GA die höchsten Auszeichnungen. Das Wanderer-Motor- 

zweirad verbindet äusserst elegante Form mit gediegener, 
bewährter Konstruktion. S 
H Vertreter: Walter Brust, Thorn, Friedrichstr., Ecke Albrechtstr. 
ee Nr. 308. 

3 
8 2 
Dr. Warschauer's Wasserheil- und Kuranstalt 

im Soolbad Juowrazlaw. 


Verzügl, Einrichtungen. Mussige Preise. 


Fir Nerpenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 


e e, stia 2 R 


ſtreichen, Pfund 
Kunſtſpeiſefett, 
ſchön, zart und weiß, Pfund 50 Pfg. 


Palmin, Pfd. 70 Dy 
Palmfruchtbutter, 


Pfund 65 Pfg. 


Nussin, 
Kokosnußbutter, Pfund 95 Pfg. 


Rinder ⸗Nierentalg, 


Pfund 80 Pfg. 
Täglich, friſche 


Molkerei⸗Butter, 


Pfund 1,10 Mk. 


Friſche Kochbutter, 


Pfund BO Pfg 


Carl Sakriss, 


eee 26. 
Telephon 43. 


Feine Mgtjesheringe, 
Malta⸗Kartoffeln 


bierg Si Iheahmbulter 


empfi 
A. Kirmes. ebe 256. 


uch d Ehe 


von Dr. Retau (39 Abbild.) 


ai 3080009900008008 
Ostdeutsche Maschinenfabrik 


vorm. Rud. Wermke, Akt.-Ges. Heiligenbeil 
empfiehlt ihre bewährten 


) Federkuitivatoren. 
FETT 


Ki 


Ein- ung mohrschaarigen Pflüge 
sowie sämmtliche anderen Ackergeräthe 


und 
landwirthschaftliichen Maschinen 
— eigenen PFabrikats. 


8 d 


über 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Vorn, 


"Japeziere und * 


— Batersirasse, Ecke at in. 
„Apotheker . z 


j ma i OS Reer, 


Seit Jahren bewährt 
Wirkungsvoll 


Nitr.Stecbapfel 40, Lobellenkraut 30, Grindel robust 20, Brachyoladuskrant 10. 
Durch die Apotheken: Originaldose Pulver M. 1.80. 
Carton Cigarillo's 


Apotheker Neumeier, Frankfurt a. M. 


goldener (14 ka.) Herren⸗ und Damen⸗ ` 


mit Gewürze, Dees auf's Brot zu 


für Mk. 1.50 franko. Katalog 
interessante Bücher 
gratis. f. Oschmann, Konstanz D. 173.1 


3 


Die Königsberger Fiſch⸗ 


räucherei, 

Neuſtädt. Markt 14, empfiehlt jetzt 

ausnahmsweiſe: 
opune Sprotten, per Pfund 
90 Big., Ser Gd 
20, 15 und 7—5 Pfg., febr fchöue, 
friſche Satzheringe, 5 Stück für 
20 Pfg., 3 für 10 Pfg., ſowie 
ſämmtiſche marinirte Fiſche und 
Fiſchdelikateſſen. H. Kunde. 


Freundl, Wohnung, 4 Zimmer, 
zu ver: 


Sarillos äghor den 5 


uo Sr, S 
theilig, 


n 1.50. 


en E 
En — 


8 Nä chste Woche! : 


a Ziehung 24, und 25. März j 
zu Berlin im Kaiserhof. 


j Barliner Loose à 1 M E 
9 d. techn. Commission f. ee = 
11 Loose 10.&, Porto u, List 0 20 . i 


1 Prerde-Gewinne mit 70% d. angegeb. 
Werthes sofort verkäuflich gegen E 


Baar. Geld. 
S 6039 Gowina 


im (ſesammt- 
Werthe von 


Vielfach g 1 


522000. 10 000 : 
76: 1500- 9000? 
12: 1000- 2600 
6000 % 44 000 
20 Fahrräder “= 4000 


Loose versendet der Goneral-Dobit: P 


Lud. Müller & C0. 


Berlin, Breitestrasse 5. 
SSES Telegr.-Adr.: Qllokemüller. Ems 


Loſe in Thorn zu haben bel C 
Dombrowskl, Buchdruckerei, Walter 
Lambeck, Bnchhaudiung, 0. Herr- 
mann, Zigarrenhandlung, Ernst 
Lambeck, „Thorner Zeitung“, gust. 
Ad. Schleh, Breiteſtraße 21, Fritz 
Sé Paris, Altſtädliſcher Markt, Ecke 


Rattontod. 


Felix Immisch, Delitzsch. 


Beſtes, ſchuellſtes und ſicherſtes Mittel 
zur Vertilgung d. Ratten, Mäuſe 
u. a. Nagethiere. Für Meuſchen, 


Hansthiere und Geflügel unſchädlich. 
Packet A 50 Pf.: C. A. Gukseh, Thorn. 


Klotier Schnurrbartt ` 
Vollbart! 1 


Erfolg garant. 

120 freiwillige Dank⸗ 
chreiben liegen bei. 
Date Mk. .— u. RK 
nebſtcßebrauchsanweiſ. 
und Garantieſchein pr. 
Nachnahme oder Ein: 
ſendung des Betrages 
land ig 1A Moyer. 


F. W. A 


Burſcheng. von ſofort zu vermie 


eyor, Hamburg 025. 


Anſichts⸗, Blumen, Genrer 
und Landſchafts⸗ 
Postkarten 
in großer Auswahl. 
Totalanficht von Thorn. 
Beſtellung auf 
Rollapparate 
und Rollenpapier 
bei 


Emil Golembiewski. 


Va Pr 


einzige, echte ie 
Farb Färberei u. 


Hauptetabliſſement 


für chemiſche l 
von Gerren- und Damen⸗Garderobe eit. 
Aunahme: 
Wohnung und Werkſtätte, 
Thorn, nur Mauerſtr. 36, 
zwiſchen Breite⸗ und Schuhmacherſtr⸗ 


Bettfedern⸗ 


Reinigungs⸗Aunſtalt 


Anna Adami, 
Gerechteſttaße 
230. 


Kurz vor den Feiertagen — 

Oſtern und Pfingſten — gehen 
die Aufträge in der Regel fo 
$ J ber ein, daß ich dann nicht 
a in der Lage bin, alle rechtzeitig 
ausführen zu können. Ich bitte 
daher um möglichſt baldige Er⸗ 
H tHeilung derſelben. 


17 Fraugfabriken 


38 höchſte 
Auszeichnungen 


dingen von der allgemeinen Mür⸗ 
igung und Verwendung unſeres als 


Echt Franck 


allbekannten beſten Kaſſeezuſatzes. 
Vortheile: 
Dee S 
e 
gröſite Ae igkeit, deshalb 
nuerreichte Preiswürdigkeit! 
Nur echt mit obiger Schutzmarke 
und dieſer Unterſchrift: 


Lenageisardäte, 
a Tdi Baron“ 


Enden, 


evtl. ganzes Grundſtück Bader“ 
ſtraße 23, per ſofort zu veruielheit, 


Vaderſtraße 9 


ein großer Laden von ſoſort zu 
vermiethen. G. Immanns. 


Die Villa, Martha“, 


Mellienſtraße Nr. 8, ift von ſofort 
zu vermiethen. 7 Zimmer, Remiſe, 
Stallungen und Garten. 10 Min. 
v. d. Stadt gelegen. Näh. Ausknuft 

— — 18, part. 


f. mihl. Borderzimmer 


ſofort zu vermiethen. 

Zu erfragen Altſtädt. Markt 22 

Frdl. möbl. Vorderzim. bill. zu 
vermiethen Altſtädt. Markt 12, 

Zu erfragen im Hinterhanfe, 

= möblirtes Zimmer, vori 

vou ſogl. zu Kin m 
mr ohne Peuſion. 

Strehlau, Co EN ZE 15; 
frenndl. möbl. Zimmer, nach vorn 
gelegen, von ſofort zu vermmiethen, 
Ge D ` Heiligegeiftitrahe ti, L 

Möbl. Wohnung mit a 


en 
Gerſtenſtraße 10: 
Möbl. Bim., Nab. u. Burſcheng 
von It. zu verm. Breiteſtr: dm 
t 


beſtehend ans 5 mug 
Bum, Ze r 


3. Etg. vom 1. April d 
Neuſtädt. Mark S 


e 
— 


22 


Küche n. Ac, D Lo 
Js. 


| 


ER — ——— 


MP instarken Stauden-Knollen, 
Pat gi au en, die zu hohen, blütenreichen 
Pflanzen heranwachsen und die, einmal gepflanzt, dann 


getreu jedes 


| Samen der schönsten 
Sommerblumen. 


Jahr wieder treiben und reich blühen. 


Rasch wachsende, winterharte 
Schling- u. Kletterrosen, 


edle, reichblühende Sorten 38 Dt 


19 Sträucher M 3,75 
20 „ 6,85 


— E — — 
Crimson Rambler, 
die berühmte vote 
Kletterr 
rasch wachsende Stri 
10 7 D 
E 


Wilder Wein, 


wüchsige Pflanzen mit 
meterlangen Ranken 38 

10 Exemplare M 3,70 

20 A „ 7,20 
rfeifenstrauch (Holländeıs 
Pfeife) Aristolochia Sipho, 
mit Blättern von ca. Lie m 
Umfang u. pfeifenartigen 
gelbbrannen Blumen. 
Jelängerjelieber, Lonicera 
(Caprifolium hortense), 
Geissblatt. 


H 8 H blaue Traubenwinde, it enftzückenden blauen Blüten- 35 
Giycine chinensis, Von Juge me Ebenen, Kann eu] 


We, 
"a Lë 


Buschrosen 


unermüdlich bis tief in den Herbst 
hinein blühende Sorten 35 Pi: 

5 edle Buschrosen mit Namen M 1,65 
12 5 m 57 e M 8.48 
te * 


KY 0 > , 


s oe e rossblumige reichblühende 
è 1 Paket Samen 1 Paket Samen SR": C ematis, Sorzen mit langen Ranken, M 1,75 
Hat 0 Pf. | Topfnelken ` — — — — . 10 Pf. ! ' E Ser 
7 — Hahnenkamm. 10 Pf. 
Has? 10 Pf. | Stiefmütterchen 
a Pi. Schar: . 10 Pf 
| 28, Pf Mohrenkönig ,, Faust 
f ` 5 Schneewittchen. . .. 10 Pf. ; 
Stiet „10 Pf. reinweiss. d 
TA htmischung „„ I Pf.) Kaiser Wilhelm. . 10 Pf. 
I aussenfeder-Aster „10 Pf. | komblumenblan. 
"tikoyen ER A 10" DÉI 
weis DT ep oe 2 | rein gelb. 
beide D gelb e F Rotkäppche 0 Pe 
blutr KK | samtig weinrot. 
schwarzbraun Kardinal - 10 Pf. 
kastanienbraun ~.. | samtir bra un- chanel. 
hellblau Prachtmischung .. . 10 Pf. 
e Prachtmischung | Eeklo, e C T3, 
:oldlack su 2 ‚öwenmaul WEE EEN 
Balsaminen .. s oe — s Weise a. E AARRE, KE H Tara N 
Rittersporn gelb. 
r e schwi ven 


aschgrau 
ziegelrot 4 
tleischbraun `. . 
Prachtmischung 
Í Mirabilis Wand 
P Malven ` — 


REI rosa „ 
10 Pf. Prac htmischune 
+- 10 Pf. | Chineser Nelken 
«u 10 Pf. Pechnelken „nu. 

. 10 Pf. | Lobelien’ 


Rosen-Hochstämme 


4 dle reichblühende Sorten, 
Se 10 Pf. ® u Meter PE: d 2 i 501 
7 A | > Kate bi. Kaz GE Ge d Montbretien, starke Knollen. 6 Pf 
en 5 10 Ff. eee n d N Dielytra — Frauenherz .. -~ 29 Pf. 
x 0 tte OT 10 . Ein Prachtsortiment Päonia — Pfingstro sse . 29 Pf. 
ziezelr i .. 10 Pf. Portulak-Röschen .. t bestehend aus d f 
Br l 10 Pi Saupe glossis .. 8 d 10 20 Rosenhochstämmen, ein jeder mit Anemonen 4 Pf. 
Mohngra 10 Pf. Seabiosa, die Vitwenblume 0 Pf Namen M 22,75 ?. ze TE ere: Pf. 
Schwarz 10 Pf. Verbene .. e eee 10 Rosenhöchstänmen, ein jeder mit nn CER cr 2 $ 
ini Bet | Zinni Namen M 11,90 . KEE 8 Pf. 
enblume K wett A KA 5 Rosenhochstämmen, ein jeder mit P i i MER - 28 Pf. 
tiescnblumise . 10 Di Lili ? ge ih: Namen M 6,20 Re: Riesen-Mohnhnn 75 . 
Nerat me Perkec Fuc haschyranz a re 2 D eg pin jeder nit N I aa Sortiment l Samen-Sortimeni Malven — Stockrose, SC Gute oak 15 Pf. 
e „10 Pf. | Canıpanula . a o . 10 Pf Gah o Namen M 2,5 
inbsanthen 10 Pk. | Triehterwinde CO 5 enthaltend 10 Pakete Samen enthaltend 10 Pakete Samen : H z 
e. E Së | en on zur Bepflauzung einer Laube. zur Bepflanzung eines Balkons, ` Ein Prachtsortiment der schönsten 
pinen „ 10 DEN ande um sie rasch mit dichtem zur raschen Anzucht blühender De": Stauden gemischt 
Riasissmeinnicht -10 Pf | Gypsophila „„ „ Grün und Blumen und rankend 
mn Sentabak .. ODE Liebeshalnblume SC F E REIS 10 Exemplare 95 rf 
A im Gri RAR d “410, PF T Rosda an A TC (| zu bekleiden PÈ Gewächse Pf ) pia 8 ` 
tant in den Haaren Rhodanthe .. È 20 55 N — 
oder Gretel im Busch Sile 2 a: a — 
Kei e Busch EG, SR dE ® das doppelte Quantum das doppelte Quantum 90 D * 523 
SE, Astortchen M 1,80 | M 1,80 
Apuzinerkrasse S H . 
se hwofe ii reli Ae 10 Pr. 1 — o K— — ————ͤ ö i＋1——ññññäññĩññ— 
ee a . i & 
SI" ch 10 Pr | Physalis, japanische Lampion-Pflanze, ist überall anzupflanzen, sogar auf Kieshaufen. Die Blüten 
n 


$ abgeschnitten und trocken in Vasen gestellt, halten ich im Zimmer monatelang, einen schönen Zimmer- 
schmuck bildend. Die Pflanzen einmal gepflanzt, kommen jedes Jahr getreulich wieder, ohne jedwede P Dese, ohne allen 
Winterschutz. 10 Stauden 95 lf., 25 Stauden M 1,90 


R 
Fin Samen- Sortiment der 10 schönsten 
Sommerblumen, enth. 10 Pakete Samen 95 Pf. 


das doppelte Quantum 130 pf. 


W er bald im Frühjahr reich- 
blühende Stiefmütterchen, 
gissmeinnicht und Später 


m Garten zu haben wünscht, 
ler muss jetzt pflanzen: 


Ver 
Nelken in seine 


D 


Wissen Sie, warum Sie so 
wenig Glick ha 
Zimmerpllanzen? Weil Sie 
die armen Dinger gewöhn- 
lieh verhungern lasson. 
Wonn die Pflanze unter 
natürl. Umständen draussen 
in der Erde stünde, hätte 
sie Wohl zwanzigmal soviel 
Nahrung, als das Töpfchen 
voll, mit dem sie jetzt das 
ganze Jahr hindurch, oft 
noch länger, auskommen 
muss. Jedes Krümehen Erde 
haben die Wurzeln schon 
nach Nahrung durchsucht 
und nun ist nichts mehr 


Edel-Dahlien, ; 


die besten existierenden Züchtungen, 
auserlesene preisgekrönte Sorten. 


Grosse, sehr ‚starke Knollen, die in kurzem zu um- 
fangreichen meterhohen, reichblühenden Büschen 
heranwachsen, 


3 solcher Knollen mit Namen 85 Pf. 


SCH 


his 7 


* net drin im Essnäpfchen und Oe H 1 1 
10 Knollen mit Namen. traurig steht das arme Ge- Haselnüsse Haselnüsse ` 
schöpfehen und hängt das Pflanzet Haselnüsse! 


Köpfchen, Also schnell, eine 


5) 9 * 11 d =, y d Kräftige wüchsige Hasolnuss-Sträucher . . 55 Pin 
) Knollen mit Namen. WH e, utter, nalrhaf- 3 Haselnuss-Sträucher . . . 1,0 
ünger, was für die 10 M 4.75 N a 
| Ein Be i Pflanzen das ist, was das * de dn a AE ee SON 0 I 
H I i liobe Brot für den Menschen, o E d 
"ging, erchen E H oe helken, er, e N Grossfrüchtige, süsse, Mi mbeeren "Sei SC 13 
f: 8 A pflanzen? Stechen 10 
r iesenhlu imi ` EK blumige, edle Sie mit einem runden Stih- l $ C 
50 p Sorten N Sorten: R l en tl £ chen, oder wenn Sie ein 5 Sträucher . . D wn 
100 n e Pr. 10 Pn pi osa Polyanına de fenem dee — 
| ) 84 ` anzen 45 . die Erde des Blumentopfes, 
e 1 A | r z ohne die Wurzeln zu be- 8 
200 L Les" 50 „ M 1,95 multifio A. Selige -fiet IA, Japanischer Blumenrasen. 
; 77 Ñ 3 45 | 100 füllen Sie diese mit Plan- 
4 DI » 3,90 die bekannte Polvantha- Ro SCH zennahrung und giessen Sie Wer mit der Eigenart der Pflanzen — eme jede will anders 
Ei e (ag ännere Rose die Pflanzen reichlich. behandelt seir ht traut ist trotzd nen Garten oder 
EN t KH e Pflanze $ ehandelt sein — nicht vertrau otzdem seinen Ga 
| n Beet auch „Kussröschen“ genannt — wird Pflanzennahrang ist in i ein Stack Lend. in F e ein Grab bald mit einem 


veraissmeinn cht, Ein Beet Bellis, 


im Zimmerfenster in einen Topf 
gesät und blüht 8—10 Wochen nach 


Paketen zu 50 Pfg., 1 M 


1 2 Mk bei uns erhält Blütenteppich bekleidet schen möchte, der 
und = Wéi 5 - 


ic japanischen Blumen- 


sli H e rasen: Auf grünem, aus edlen Grasarten rebildetem Grundo erheben 
E tlefblär ue: T Mae der Aussaat. Die Rasen können ve om Bun vera mE: miu Länarien . VERT Geet: 
* 8 d V han 8 1 Lem Elan TR wt, senblumige (rodetien. Yoneriten, Got di gier 
/ 10 eee ausendschönchen: dann in den Garten gepflanzt oder ug Grünen d durchrenkt pacalum eine Blumenart die an: 
a a K GP ts En Sor 1 
im Zimmer im Topf weiter gezogen dere in lieblicher Reihenfolge ahlösend. den ganzen Sommer und 
50 48 Pf. d 10 Pflanzen 45 EE werden ` ep Oe Herbst bis in den Wi inter hinein ein farbenprächtiges, malerisches 
D M 1,95 | 50 M i ` E Bild darbiotend und von Tag zu Tag Mate dal zu Blumenst en 
100 | 2 1,95 1 Portion Samen 45 Pf. e 


und Vasenfüllungen. Und da N t auf olino imena w ze 
loge. Sonne und Regon besorgen € 120 ho n hat also 
Frühreifende Stachelbeeren, Meble ot KE H ge Sak Ins Land er Era und ihn 


höchstens noch zu begies 
Ale edle Sorten, deet Samen 


6 Sträucher M 2,35. 20 Sträncher M 6,85 Mk. 1,75, 5 Pakete Mk. 2 


„ „ 3.90 100 „ 3.90 


3 Portionen Samen M 1,25 


3 Pakete 


Gelegenheitskauf: Da ein Obsthatım-Quartiar abgoräumt werden soll, stellen wir während der 


€ 2 nächsten Taxe zum Verkauf: Blühende Sträucher im Garten! 
4 


Äpfel, Kirschen, Pflaumen, Apri- | Äpfel, Kirschen, Pflaumen, apis 
kosen, Birnen, Pfirsiche, saftige, d ‚Birne Pärsiche, saftig 
fieischire, edle, reic htragende 8 n, adic, reic "htragende $ En 

> 


ea. 2 m hohe, schlanke ër 
Stimme mit kräftigem = oder 1581 EE Í E 
Obstblinne M 


Wurzelvermögen \ M 
3 Stimme M 3,40 


Stämme M 4.35 
mme M 14. 8 
ume M 24, — 30 Sem N 21, 


| 
| 
/ f 


Wollen Sie 


schlechten Boden 
in gutes frucht- 
bares Land ver- 
waudeln, so 
düngen Sie mit 


Poudrette, 


der beste pulveri- 
sierte Pflanzen- 
dünger. 
Flieder, Goldregen, Schneeball, gefüllt blühende Apri- 10 Pfd.-Sack M 1.50 
kose, Spiraea, Sauerdorn ( Berberis), Hydrangea Winter- 3 een 
Hortensie oder Hortonsien-Flieder), Prunus, Pirus. k d ar 
Ein Mustor-Sortiment solcher blühenden Sträucher: 10 Exem- 100 e M 11,50 
plare M 5, 80, 20 Exemplare MAR,— 50 Exemplare 1 26,— ó 


Boch- 
stämmige 
Stachel- 
Jobannis- 
beer- 
Kronen- 
Bäume, 


reichtragende, 
grossfrüchtire 
Sorten 


ul,“ 


5 solcher Kronen- 
bäumehen 
M 5,45 
10 Exemplare 
M 10,90 


Johannisbeeren, 
rote, weisse, SONDER 
zrossfrüchtige, reichtragor 25 35 
edle Sorten: 


6 kräftige Sträucher 
20 kräftige Sträucher 1 6, 555 


r Aussaat im Zimmer 


Anleitung liegt überall bei. 

ı Portion Samen ı Portion Samen 
5 Pf. Vergissmeinnicht... 25 BE 
Nennderbaum . „ 40 „ 
Myrtenbäumchen , „ » 30 „ 
Wasserpflanzen f. Aqua- 


ab’ Quell in dürrem Wüstensand, 
Pfle einen Baum in ödes Heideland, 
Auf dass ein Wanärer, der nach vielen Jahren 
An deinem Quell sich labt and Früchte bricht 
Von deinem Baume, froh dich segnenå spricht 
Ein guter Mensch ist dieses Wegs gefahren. 


DD, | Zu 


A 


Passiflora Passio 
Alpenveilchen 
Pelargonien 


Stiefmütterchen . £ 


u ur 145, Telegram Tücher bt 200 ZS 
aa D Blosenburg, 3 Pet 10 rien und Teiche .. 45 
fi 70—72, Si icher ROAR m Mäe St, sra 
reien i ur ıserstrasse 52, Fernsprech-Anschlusse: 1 Begonia, Schiefblatt — a 
u 3 j 8. £ Nr. S. Ziùmer-Aka * Chrysanthemum . „ 20 
Nr. 1060. Epheus. 5 Zei KE j Pantoffelblume .. 45 
2 nd Gesamtz ährlich über p SE ` 5 Christrose — sn 35 „ Edelweiss, das echte 
SNE 101 zen er 1 G gründet im ‚Jahre 1815. Veilchen. zweimal im Edelweiss der Alpen 85 „ 
e s aa Jahre blühende | Kakteen : interessant ist $ rd 
Heliotrop (Vanille) „ . [es, Kakteen im Zimmer 
Goldlack SE | aus Samen zu ziehen 45 Y 
Topfnelken [Camellion . . . 4 


der Gemüsegarten ist eine 
zweite Speisekammer. 


se Peterseims beliebte 10-Pfennig-Pakete. 


t Paket 1 Pake © 
Samen DI zz 
17 ee Eierfrücht er = 
En i 1 Saucen, Kom- — Zu EE un) 
9 T “= |Mistbeetgurk 
S KA 1 E | iIstbeetgurken. win. ton 
s Emtee . 10 f. ni . Samen Same 
72 p T Basitikun o .. .. .. || 10. PE [Majoran . 10 Noas verbesserte, PE LEN 
luste, zarte hmackhaft Sorte.] Bohnenkrant oder Petersilie 10 Pf. delikate, zarte Salatgurke, 
lasig za „ schmackhaftestc Sorte, e P > 7 J pae 2 
Radies, dunkelblutrot, 10 Pk.] Thymian . 10 Pf. reichtragend . . 4435 | 1,65 
l Paket Samen 20 Pf., 5 Pakete Samen 90 Pi. Gurken- Salbei 10 Pf. Bee dl 7 
` urken 1 Paket 5 Pakete! 1 Pfund 
kraut. . ser 10 Pf. [Senft 0 Pr. Gurken fürs Irele Land Samen Samen Samen 
Koriander -... .. — 10 Pf. Waldmeister . . 10 Pf. (Garten, Feid). Pf. M M 
Dill. 10 Pf. Rhabarber . 0 Pf. Verbesserte 
Estragon . . „ 10 Pf. | Mangold . . . „ 10 Pr. Erfurter Schlangen 
Lavendel . 10 Pf. | Pastinaken. 10. Pf. Auch in schlechten 
Sauerampfer .. — 10 Pf. J Pfeffer. .. 10 Pf Gurkenjahr. reichtragend 25 1.20 5.— 
It chen | 10 Pf. | Haforwurzel & „ [Kleine frühe grüne y 
Rapontien .. 10 Pf. Trauben, vorzüglich 
Pf. Petersilienwurzel „ 10 Pf zum Emmachen als 
d urken 


Fenchel .. 10 P I 


11 


Rettig, kohlschwarzer Wintorretti 


Pf., 5 Takete M 1.10 


Mai-Rettig, solis e 10 Pf 10 Pf. 
Samen 25 Pf., 5 Pakete M 1.10 loten 10 Pf. ty 
Münchener Bierrettig, weisser, Speisekürbisse .. .. || 10 Pf. 
1 Paket Samen 25 Pf., 5 Pakete M L.10 Riesenzentner `.. — 10 Pf. vag 
Endivion ... 10 PE 4 
Gartenkresse .. .. 10 Dt e as 


à Ka \ 8 We A 


Ein Prachtsortiment Fuchsie A 
in Töpfen, che dor Testen exist Pi 


ronden Fuchsiensorton, gesunde, junge. 
Pflanzen. in Töpfen. 


Wollen Sie 


wich 


schlechten Boden in gutes 12 Fuchsien in Topfen M 1,20. rii 
fruchtbares Gartenland ver- 25 Fuchsien in Topfen M 2,50. 
50 Fuchsien in Töpfen M 5.—. 


wandeln, so düngen Sie mit 


end 
finanas- Erdbeeren. 


Laxton’s Noble und König Albert v. Sachsen 

bleiben die besten, grösstan und am reichsten tragenden Ananas 

Erdbeeren, die es gibt. Im Geschmack und Aroma das Vorziig- 
lichste. 

Die festfleischigen Früchte haben ein weiches, schmelzendes Fleisch 


Poudrette, 


der beste pulverisierte 


; à H lange weisse Eiszapfen, | © Freen 
Kohlrabi, Erfurter frühest weisser, sehr zart, | Radies ı Paket Samen 25 Pf. 8 E Pflanzendünger. 
3 = L Paket 25 Pf., 5 Pakete M 1,10. 9 5 Pakete M. 1.10 N à 10 Pfd.-Sack M 1.50 
Kohlrabi, Goliath, verbesserter n-, wird bis Ke Sg 3 6, — 


von köstlichem Wohlgeschmack. 
500 Pflanzen M. 22.—. 100 Pflanzen M. 4.0. 25 Pflanzen M. 1,25. 


20 Pfund schwer, 


e enne e 
Schmorkraut und Krautsalat. 


n 


P 


RS 
SS 
Ri 


Weisskraut, feinrippig, sehr feste, schwere Köpfe: z0 
P a 25 T I 


ien è m : , .in 


Blattkohl, Braunkohl, Winterkrauskohl, Grünkohl, 


Zrfurter Rotkraut, Blaukraut, mit glänzend schwarzroten e d px k Dak 
zg f eisenfesten Köpfen, niedrig im Strunk. Delikatua Wing D ; 1 Paket Samen 25 Pf. 5 Pakete M. 1,10. 
Blumenkohl, echter Erfurter, mit schnee- 8 ss Ing. x á ` 
x h icht is 1 Paket Samen 25 Pf. Wirsing, Erf 1 N Rosenkohl, Erfurter. Drelenbrunnen, gut 
weissen, grossen, schweren Köpfen, nicht käsig 5 Pakete M 1,10 : en, Ae "A durchgezüchtete Qualität, mit festen, dicht anein⸗ D r 2 H Is» 
3 5 zart wie Rosenkohl, lanzköpfiz, = — e A A H 
werdend, dicht geschlossen, niedrig im Strunk, E $ ` 9 oni SC Ki f ander gedrängten ‚ berühmt durch seinen dunkelgrüner, ertragreiche 
r D a h r ER Wer einen delikaten Krautsalat und !schmackhaftes 1 Paket Samen 25 Pf. zarten hmack. 9 Paket Samen 20 Pf., 5 Pakete 95 pf. 
100 Korn 30 Pf.. 00 Korn M,1,40, 1,000 Korn M 2,50 Kraut liebt, beziehe unser Erfurter Rotkraut. 5 Pakete Samen M 1,10. 1 Paket Sameı f., 5 Pakete M. 1.10 9 e? 3 ` 


ES = E e S ua — = = = 


Warun 


Weil sie w j sie von Zeit Zeit una! die 
Kartoffel-Sor wechseln Ji 

Wenn man jedes Jalır di ben Kartoffeln anl aut, si 

1 dezeneriert die Sorte und Karte ankheiten treten ein 


Nur im Saatwech ordi in einem guten Saat- 
wechsel, liegt das Geheimmis-der enormen Kartoffelerträge 


1Pfundl5 Pfund 
DE ı.M 


Zuckererbsen, allerfrüheste Er- 
| er AER EE 
' Kneifel-, Pahl- od. Läufererb- R 
Sen, reichtrag wohlschm. Sorten —,55 2,50 ` 


— 


: eee lant o Peterseims Perle von Erfurt, nierenförmig, sehr er- 
Delikatess-Kartoffel, allerfrüheste | Tun, ce nnd. von reinem Geschmack, 
t WR Fleisch gelb wie ein schönes frisches Eidotter, eine 


Tafelkartoffel, mit Kümmel gekocht, der begehrtesten Tafelkartoffeln. 


mit der Schale zu verspeisen, wohl- 10. Pfund el M 1.2 

e d 20 Pfund M 2,85, 50 Pfund M 6,— Stangenbohne, fleischige, dickschotige Speck-, überaus reich- 

schmeckend, mehlig, sehr ertragreich. , 1 " tragend. Schlachtschwert, 1 Pfund 95 Pf. 
Verbesserte blaue Sechswochen-, blieb in schlechten 


10 Pfund Saatkartoffeln M 2,3 Kartoffeljahren allein gesund. Wer nur ein kleines Zucker-Brech: oder Butterbobne, 


aller früheste Erfurter, 
1 Pfund 75 Pf 


| Zuckererbsen, 


c 7 Stück Land bebaut, bestelle diese. 

20 Pfund M 4,33 bei ann x un Ka ke diekschotige Speck-, der Liebling der Haus- 
—— ` — = - En el 1 Sa 0 PRII 6. fran die gegen gës vm zum hinmachen; 
Kaiserkrone „Improved“, rauhschalig, weiss, auch in — 1 Pfund 95 Pf., 5 Pfund M 4, 


nassen Jahren mehlig, widerstandsfähig gegen Kartoffel- 
krankheiten, macht kurzes Kraut, die Reihen können 
nach dem Hacken noch mit Gemüse bepflanzt werden. 


Echte Erfurter Magnum bonum. Eine echte Erfurter 
Magnum bonum ist und bleibt die Perle der Herbst- 


Reift Ende Juni. Liefert kolossale Erträge, ein Morgen kautoffaln, y N 
gab 120 Zentner. 10 Pfund Saatkartoffeln M 1,90 10 Pfund Saatkartoffeln M 1.25 
20 Pfund M 3,80, 50 Pfund M 7,90 20 Pfund M 2,45, 50 Pfund M 5,85 
Königliche Anzelegenheit. Herrn M. PETERSEM, Erfurt. 
Herrn M. Peterscim, E rt Jch muss Ihnen meine gr c Anerkennung aussprechen über das im K e 
8 > vorigen Jahre von Ihnen erh: e Kartoffel-Saat Ich bin doch nun tt M h 
lët 50 Jahre Landwirt. aber ich habe noch niemals derart H A aro en, 0 ren, 


i b » Riesen-F 
t fune Saatk t f — 

e eand Marnn ‘habt. -Auch ihre Rübensaat hat eine 3 
den näher beze hur = chen habe. Mit vorzüglicher Hoch: 
der Sendung beizufügen. Kindelbrück b. Weissensco, 20. 2. 1900. Pressler, Bürgermeister. 


wohlschmeckende süsse 
Garten-, 


Kaiser Wilhelm, Buschbohnen, mit sehr zarten 1 Paket Samen 20 Pf., 
langen, fleischigen Schoten: 1 Pfund 75 Pf. 5 Pakete Samen 95 Pf 


Buschbohnen. 


Flageolet-Wachsbohne, die beste für einen delikaten Bohnensalat, schr lang, 
St SN Gét sehr Keinen: . 1 Pfund 70 Pf, Pfund ME 
Inriehs Kiesen-, die zarteste zum Grüngemüse und zum Einmachen, grüne 
Sorten, sehr früh, reichtragend, geradezu unerschöpflich, 
. 1 Pfund 70 Pf., 5 Pfund M 3,25 
Puffbohne (Ackerbohne, Dicke Bohne), Erfurter Puffbohne, FR E 


1 Pfund 40 Pf., 5 Pfünd M 1,90, 1 Zentner M. 25, 


einer Kartoffel 
ich sio selten 


Es gibt in der Speisefolge 
wohl kaum etwas ischen- 
deres, als eine Sc l Salat 

0 afmänlchen 
jener pikante 
te Salat. welchen das 
Feld, der Garten und jedwedes 
erland ohne weiteres liefert. 
> xt wohl keinen Salat, der 
einfacher und leichter zu ziehen 
ist, als Rapünzehen. Man hat 
nichts weiter Zu tun, als den 
Samen in das Freie zu sien; 
lenn wo Rapunzen einmal Wurzel 
lagen haben, sind sie über- 
haupt nicht wieder auszurotten. 
Die Pflanzen sind perennierend, 
halten den strengsten Winter 
durch und kommen, einmal ausge- 
Géi sät, jedes Jahr gotreulich wieder. 


Zwiebeln, Zittauer 
Riesen-, 

1 Paket Samen 20 PI. 

5 Pakete 95 Pf. 


silberweisse, 
1 Paket Samen 20 Pf. 
5 Pakote 95 Pf. 


Königin; sıllerweisse, 
kleine, feinste u. früheste 
zum Einmachen, 
1 Paket amen 20 Pf. 
5 Pakete 85 PE 


Prager Riesen- Sellerie, 
zartes weisses Fleisch. 
1 Paket Samen (ca. 10,000 
Korn) 25 Pf., 

5 Pakete Samen M 1,10 


Runkelrübe Mammuth, 
die grösste und ertragreichste £ . 
Runkelrühe der Gegenwart, von [Winterzwiebeln, 
hohem Nährwert, lange haltbar, sind winterhart, halten im 

1 Pfund Saat M —,50 freien Lande aus, 


KEES 


1 Paket Rapünzchen- Samen. 35 Pf. 


4 Pakete Rapünzehen -Samen M 1.25 EEN Frühjahr dasGrin zuSchaitt- 
Knoblauch Rhabarberpflanzen, e e e 30 rf 
H N CRT aket Samen 8 us 
Fund 90 Pf 10 „ Kopfsalat, Laibacher Eis-, Bleich-Sellerie, dickrip-f. Eekendorfer Runkeln, 5 Pakete M. 1.40 
L Pfund 90 Pf. 100. St. M. 18. 1 piser. nuss artig i VW 


5 Pakete Samen M 1,10 


1 Paket Samen 25 Ff.. 


gelbe Riesen- Walzen, 


10 Pfund M 7,5 * cx arte “hi 7 € u 
= ri Schnittlauch-Pflanzen, geg Sch nesai S 100 liefert kölossale ! - Steckzwicbeln, - 
š dicke Klumpen. Kopfsalat „Erfurter Dickkopf-*. frühester goldgelben ] Porree, nne a te E A S AN 1. rund 1 30 Land 40 17 
Schalotten, k 85 Dr, fester. 1 Paket Samon 28 Pi., 5 Pakete Samen M 4,10 f1 rot Sm Ío 1 Paket Samen 38 Pf. Re 4 1) Pund N 3,50 


1 Pfund 90 Dt 10 Stile k M 1,258 Gelber Eiersalat, I Paket Samen 25 Pi., 5 Pakete M 1,10 5 Pakete 5 Pakete Samen AL 1,65 100 + 3 N 38,50 5) Pfund M 16,50 
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Kolley — Danzig. Danzig. Compt 


Fabrik und Magazine: Fleischergasse 7 S 


Bn ganz | Reich assortirtes Fabrikation Fa 
mine za | i, | una Tager | unf 
; von von x 
Platze! Luxuswagen: Gebrauchs- und Tran b 
Neue maschinelle Landauer, Coupe’s, Halb-Verdeck-, Reklamewagen: Möpdi 
Anlage Jagd-, Pürsch-, Park-, Vis-à-vis- | Omnibusse, Pferdebahn- | — 
gur Fabrikation und in nes Phaetons, wagen, Kremser, Planwagen, | aller 1 
Selbstkutschirer aller Art, Breaks, 21 Ton ; 
Beschlag von ; |  Hotelwagen, Begräbniss- | poswagl 
ur arad d WS Se 33 = ete. wagen, Rekl amewagen r 
* J Schlitten in vielen | verschiedensten Formen und | ar 
Dimension! Façons. Constructionen etc. d 


Unsere Specialitäten inn 
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Parkwagen mit verstellbarem Kutschersitz. No. 1. 


an — aa 


Dog-Cart No. 4, 


Beschlag der Räder, sowie Preisliste gratis und franco. 


= e e p — e 


ir die Provinz Westpreussen seit 1854 
Armee, Königl. Behörden und städt. Verwaltungen. 


Wagen-Fabrik 


— 
4 


D 
STE 
I 

p- A: 


Königsberg Bromberg 


So 


d 4 & Comp. 


wi 


Fernsprech-Anschluss: 
Fleischergasse 7. No. 370. 


I Vorstaedtsehen Graben 11 und 35; Holzgasse 27 und 28. 


ion Wen Lager Reparaturen. 

1 el, _Petroleumtransport, E | 3 

y wer S x Hochfeine Lackirungen, 

H Latrinenioagen, Müllab- Fuhrgeräthen aller Art SE 

T š Stellmacherei, Schmiederei, 

„, fuhrwagen verschiedener und Wagentheilen : > 

el! en: Schlosser- und Dreherei, 

8 ` Systeme, Fohlenwagen Patent-Halbpatent-Schmierachsen, Kisopner und? Pletiitare: 

N k? Roll-, gewöhnliche, und mit Wagenfedern aus prima Federstahl, i SEH 
Nlwagen, 5 Ge Was y ; i Sattlerei. Lackirerei. 
wagen Wiegevorrie ung. agen Büchsen, Rothguss-Messingtheile, 

"en für fur alle landwirthschaft- Wagenbeschläge. 

Wochen, i Gebrauchte Wagen 

rspreng- eee tüben- Rohbaukasten! aller Facons zu billigen 

j aschafts- wasen, Hastenkippwagen, Eiserne Gestelle. V gon: 


Preisen stets am 
Lager!! 


Schlachthauswagen, zwei- Aussehlagstoffe, plattirte Sachen, 


rädrige Karren ete. ete. Wagenlaternen! 


d en Gesellschaftsphastons. 


Fe 


m 


Familien-Phaeton. No. 3. 


‚JJagd-Phaeton. 


mp sop puaga use aop Sungpuegsg“ qy EE Syoryyegosuasstn YostuuoaL 


‚Ursachen vorzeitiger Abnützung, moderne Fabrikation und | 


— 


Technisch wissenschaftlicher Aufsatz über „Hölzerne Wagenräder“, 


Ponywagen. No. 13. 


Niedriger vis-A-vis Promenadenwagen. No. 16. 


Mylord mit vollen Rücksitz. No. 19. 


O. F. Roell sche Wagenfabrik, R. G. Kolley & Cy 


areri kt No. 14. 


Comptoir: Fleischergasse 7. 


Familien-Phaéton (Tafelwagen.) No. 12. 


Selbstkutschirer. No. 15. 


Parkwagen mit Verdeck. No. 21. 


Ganz maschineller Betrieb. 


Oëisgetg nz segg Vegas on ypas yoomzsdunpuaagoy UT zur yoqoy yur ueffos uodeM om“ qy epos „dunzleupuezsuf omr pun syonerqi 


Telegranm-Adresse: 
Kolley - Danzig, 


C. F. Roell’sche Wagenfabrik, R. G. See 


Leder-Landauer. No. 22. 


Vis-à-vis Schlitten vorn mit Kutscherbock. No. 28. Cavalierschlitten. 


Geschäftswagen. No. 32. 


33. 


hläge sowie Ausschlagmuster gratis und franco. 


Transportwagen. No. 37. Milchtransportwagen. No. 38. 


up, Danzig, Comptoir: Fleischergasse 7. Fernsprech-Anschluss 


Clarance. No. 24. 


Coupe (viersitzig). No. 27. 


Muschel-Schlitten. No. 30. Familienschlitten NOF SI 


Wassersprengwagen. No. 40. 
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Genaue maasliche colorirte Zeichnungen und Kostenax« 


No. 46. 
Eliptiefeder mit geschliffenen Häuschen, 
abgerundete Form. 


No. 47. 
Eliptiefeder mit gewöhnlichen Charnieren. 


Halb-Elipticfeder mit geschlossenem Häuschen, 
abgerundete Form, 


No. 49. 


No. 50. 


Rollfeder, gewöhnlich runde Form, AO 
Rollen nach innen und aussen. g er 
— S 


No. 5l. 
Rollfeder mit Scheuerplatte, nach innen gerollt, _ 


, 


Gebogene Radbügel. No. 90. 


Gebogene Hölzer. 


No. 92. 
Schlittenkuffen. 


No. 94. 


Gebrauchte Wagen in allen Facons am Lager. Wagen | 


Schmierachse, 
No. 52. 


Patentachse. 
No. 53. d 


Bu WO As 


. 


eee 


Patentachse. 
No. 54. 


LD 


No. 65 No. 66 


Messingkapsel für Eiserne Mutter 
Oollingets Patentachsen für Halb-Patent-Achg 


NG. 69. 
Mutter mit 
rechtem Gewinde | 
für Collinge‘s Patent. 


No. 68. 
Ventilring für Collinge's 
Patentachsen. 


Radnabe 
No. 76. 


Obere Ansicht 


= — 95. 
À À — nt 


Ganz eisernes Gestell mit vory, 
setztem Spannnagel und graden 
Achsstock, Bockschemel und Ex p 
” aus einem Stück geschmiedet | 


A 


$ 


í 


Abfuhrwagen. No. 44. 


No. 67. 
Eisesne Mutter 
für Schmierachsen 


Mo. 71. 
Gewöhnlicher Vorstecker. 


e 


Ganz eisernes Gestell mit gebogenem 
Achsstock und Mittelarm, 
Bockschemel und Kranz aus einem 
Stück. 


Oe, 


& 


Schmierachsenschlüssel. 
No. 55. 


Rollfederwagen. No. 45. 


Schmierachsenbüchse. Patentachsenbüchse. 
No. 57. No. 58. 


Patentachsenschlüssel. 
No. 56. Ka 


Schirmbügel 
No. 62. 


No. 74. 


derbänder 


de und saubere Lackirungen nach speziellen Kostenanschlägen, 


Federkappen 


No. 88. 


No. 99. 
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